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Fehrenbachs letzte Fahrt

e e et B., 30. März (WTVB.) Die ſterblichen Kberreſte
des früheren Reichskanzlers Fehrenbach wurden heute nachmittag auf
dem hieſigen r a beigeſeht. Außer den Mitgliedern der Reichs
regierung und der badiſchen Staatsregierung, des Reichstages und des
Landtages bemerkte man unter den Trauergäſten auch den Reichs
kanzler a. D. Dr. Wirth den Staatsminiſter a. D. Stegerwald und
den württembergiſchen Miniſter des Jnnern Wolz. Nach der Ein
ſegnung der Leiche durch Erzbiſchof Fritz ſprach Reichsminiſter Marxr die Deutſche Zentrumspartei und de Zentrumsfraktion des Reichs

tages. Er gab ein Lebensbild des Heimgegangenen als Politiker und
Rechtsanwalt, der ſich in hohem Pflichtgeſühl im Dienſte von Volk und
Vaterland geopfert habe. Darauf ſprach

der Reichskanzler.
„Von tiefem Schmerz bewegt ſtehen wir am Grabe eines Mannes,

deſſen Leben der Arbeit, deſſen Liebe dem Vaterlande, und deſſen
ganzes Sinnen und Trachten dem Wohle des Vaterlandes gewidmet
waren. Mit der Familie, der ich im Namen der Reichsregierung das
ehe Beileid zu dem ſchweren Verluſte ausſpreche, trauern um

ehrenbach ſeine politiſchen Freunde, denen er lange Jahre ein Führer

Am Sonnabend um Punkt 10 Uhr abends iſt der Reichstag in die
Oſterferien gegangen. Die Muße, die damit den Reichsboten und be
ſonders auch der Reichsregierung gewährt wird, iſt redlich verdient.
Denn die Laſt dieſer drei Monate ſeit Bildung der Reichsregierung
war groß. s iſt fruchtbare politiſche Arbeit geleiſtet worden, die
dazu beitragen wird, die Not des deutſchen Volkes zu lindern und
ſeinen Wiederaufſtieg zu fördern. Das Reichskabinett hat die erſten
Proben ſeiner Leiſtüngsfähigkeit geliefert.
Das erſte große Aktivum, das Reichsregierung und Reichstag zu
ihren Gunſten buchen können, iſt die

pünktliche Erledigung des Reichshaushalts
für das Geſchäftsjahr 1926/27. Zum erſtenmal ſeit 15 Jahren iſt
es gelungen, den Etat des Deutſchen Reiches vor dem 1. April zu
verabſchieden. Damit iſt auch der äußerlichſte und letzte Beweis dafür
erbracht, daß wir uns wieder in geordneten Finanzverhältniſſen be

War, trauert aber auch das deutſche Volk, dem die unerbittliche Hand
des Todes einen ſeiner beſten und treueſten Söhne Nicht
nur einen der Männer, die in ſchwerer Zeit das Reichskanzleramt
bekleidet haben, ſondern den letzten Präſidenten des alten Reichstages,
den Präſidenten der verfaſſunggebenden deutſchen Nationalverſamm
lung den der Zentrumsfraktion und den Mann, deſſen
Eigenſchaften ihn beſonders dazu beriefen, ausgleichend und gerade da
durch e u wirken. Jm badiſchen Schwärzwald ſtand ſeine
Wiege; hier blieben die Wurzeln ſeiner Kraft, als ihn ſein öffentliches
Wirken ſchon lange mit der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches feſt ver
band. Länger als ein Menſchenalter ſtand er im öffentlichen Leben.
Wo immer er auch wirkte: neben dem ſcharfen Verſtande des Politikers
kam ſtets das Herz des gütigen Menſchen zu ſeinem Recht, das wir alle,
vhne Unterſchied der Partei, an ihm ſchätzten. Wie ſchwer hat er unter
Deutſchlands Zuſammenbruch gelitten, wie ſchwer ſpäter, als er, mit
der Bürde des Reichskanzleramtes belaſtet, in Spaa und London er
kennen mußte, daß all ſein heißes Streben, vom Gegner leichtere Be
dingungen für Deutſchland zu erzielen, vorerſt noch vergeblich blieb.
Aber trotz allen Enttäuſchungen berzagte er nicht; unermüdlich ſtellte
er ſich in den Dienſt am deutſchen Volke, und wenn wir gerade im ver
gangenen Jahre ſo manche kritiſche Geſtaltung in der inneren Politik
überwunden haben, ſo danken wir das nicht zuletzt dem unabläſſigen,
ſtets e Ergebniſſe ſinnenden Bemühen Konſtantin Fehren
bachs. ie kaum ein zweiter hat er es verſtanden, im Parlament in
bewegter Verhandlung die Wogen zu glätten, beruhigend und aus
gleichend zu wirken, auch wenn die Meinungen noch ſo ſchwer aufein
ander ſtießen und die Gegenſätze noch ſo unüberbrückbar ſchienen
Volksgemeinſchaft“, für die er mit ſeiner warmen, überzeugenden

Kednergabe ſo oft eintrat war für ihn kein leeres Wort, ſie war ihm
Herzensſache, ſte war ihm Lebensplan Er Hat dieſes Ziel nicht nur
perkündet, er hat, wo auch immer er als Politiker wirkte, danach ge
handelt. Ein Kämbfer geht mit Konſtantin Fehrenbach ins Grab, ein
Kämpfer für des Deutſchen Reiches Freiheit und Recht für des
deutſchen Volkes Ehre und Wohl, ein Kämpfer, den nicht nur ſeine
politiſchen Freunde, den auch die deutſche Regierung ſchmerzlich ent
behren wird. Nun ruht der Tote in ſeiner badiſchen Heimaterde, wohin
den Lebenden ſo oft die Sehnſucht zog. Gott gebe ihm Frieden!“

Ferner ſprachen Reichstagspräſident Löbe, r Vertreter der
der Demokratiſchen Partei, der Deutſchen Volkspartei, der

ozialdemokratiſchen Partei, der Deutſchnationalen Volkspartei, der
Baheriſchen Volkspartei, der Welfen und der Wirtſchaftspartei.

Unter den Klängen des Chopinſchen Trauermarſches wurde der
Sarg dann von der Leichenhalle zu Grabe getragen.

Trauerfeier auf Zeche Hberhauſen
Oberhauſen, 80. März. (TU.) Wieder wehten im Ruhr

ebiet die r Trauerflaggen auf den Zechentürmen für zwölf
ergleute, die bei dem Seilfahrtunglück auf Zeche Oberhauſen ſtarben

Schon mehrere Stunden vor der Beiſetzungsſeier, die um 4 Uhr nach
mittags auf dem Zechenhofe T und II ſtattfand, marſchierten in den
Straßen der Werkſtadt Oberhauſen die Vereine und die Tauſende von
Mittrauernden zu einem gewaltigen Trauerzuge auf. Jm Zechenhofe
h waren die zwölf verunglückten Knappen in der Totenhalle aufge

ahrt. An der Toreinafhrt grüßte ein in ſchwarzen Trauerflor gehülltes
Transparent: „Glückauf zur lehten Fahrt“, die Wackeren, die in Aus
s ihre Pflicht den Tod erlitten. Rings um die Giebel der Tor

äuſer glühten die Lichter der zahlreichen Grubenlampen. Lange
ſchwarze Flaggen blähten ſich im lauen Winde des herrlichen März
tages. en Abordnungen von Knappenvereinen, die leidtragenden

interbliebenen der Verunglückten, die Vertreter von Reichs und
taatsregierung, der Kommunen und der Wirtſchaft waren auf dem

a rtenne verſammelt. Ehrwürdiges Schweigen ruhte über der
kauſendköpfigen Menſchenmenge. Punkt 4 Uhr ertönte der Trauer-

dem mehrere Geſangsvorträge folgten. Die Geiſtlichkeit beider
onfeſſionen war vertreten. Kurz vor 5 Uhr ſetzten ſich unter den

Klägen des Chopinſchen Trauermarſches die 8 Leichen wagen mit den
braunen Holzſärgen, die herrlichen Blumenſchmuck aufwieſen, in Be
wegung zu den einzelnen Begräbnisſtätten. Unmittelbar hinter den
Keichenwagen folgten die Angehörigen. Den einzelnen Trauergruppen
ſchloß ſich in vollkommener Ordnung vor der Zeche der Zug der Ver
eine, Korporgationen und der politiſchen Verbände an. Die Straßen
in der Umgebung der Zeche bis weit an die einzelnen Friedhöfe waren
umfäumt von Tauſenden aus der anteilnehmenden Bevölkerung.

Zum Beſuch

des öſterreichiſchen Bundeskanzlers
Eine amtliche Mitteilung.

Berlin, 29. März. (TU.) über den e
Bundeskanzlers in Berlin wird folgende amtli
gegeben:

Der Beſuch des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dr. Ramek hat in
Berlin Gelegenheit zu wiederholten Beſprechungen im Auswärtigen
Amt gegeben. e handelt es ſich naturgemäß um die perſönliche
e er leitenden Staatsmänner und um eine gegenſeitige

rientierung über die Beziehungen Oſterreichs und Deutſchlands zu den
verſchiedenen Staaten. Dabei wurde ſowohl die allgemein politiſche und
wirtſchaftliche Lage wie auch insbeſondere alle diejenigen Fragen bet, an denen beide Staaten ein beſonderes Intereſſe haben. Die

eſprechungen ergaben eine völlige Ubereinſtimmung in der Auffaſſung
der Verhältniſſe, wie ſie durch Locarno und Genf geſchaffen wurden.
Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahm die wirtſchaftliche
Frage in Anſpruch, wobei auf beiden Seiten der Wille zum Ausdruck
kam, den wirtſchaftlichen Intereſſen beider Länder in beſonderer Be
rückſich igung der augenblicklichen Notlage ſoweit wie möglich Rechnung

u tragen. Jm beſonderen wurde vereinbart, noch andere Verhandgen über einen Zuſatzvertrag zum Handelsvertrag aufzunehmen.

des öſterreichiſchen
e Mitteilung aus

Die Ordnung im Staatshaushalt iſt ja die erſte Voraus
etzung aller fruchtbaren ſtaatlichen Tätigkeit überhaupt, und deshalb
kann die Bedeutung dieſes Erfolges nicht hoch genug eingeſchätzt
werden. Das Ziel konnte nur erreicht werden durch eine vorſichtige,
auf den gegebenen Tatſachen aufbauende äußere und innere Politik.
Ohne die Annahme des Dawesplanes und die Einleitung einer Ver
ſtändigung mit unſeren Nachbarn in Locarno wäre der Verſuch, den
Ausgleich in unſerem Haushalt herzuſtellen, eine Siſyphus- Arbeit ge
blieben, gerade wie in der a der Jnflation und des Ruhrkampfes.
Die bisherige Regierungspolitik in ihrer Geſamtheit hat uns erſt den
n Boden geſchaffen, auf dem wir jetzt weiter bauen können. Daß

ieſe Aufgabe wahrlich nicht leicht war, bedarf keines Beweiſes. Nur
der eine Hinweis ſei geſtattet, daß ſelbſt in den verhältnismäßig
ruhigen Vorkriegsjahren von 1912 14 die damalige kaiſerliche Re
gierung trotz ihrer Machtfülle den Staatshaushalt nicht pünktkich er
bedigen konnte.

Aber in dieſem mehr formalen Erfolg erſchöpft ſich das Ergebnis
der bisherigen Regierungsarbeit nicht. Der neue Haushalt iſt nicht
nur mit vorbildlicher Pünktlichkeit zum Abſchluß gebracht worden,
er bringt auch

dem Steuerzahler manche Erleichterungen,
die in dieſer Zeit wirtſchaftlicher Kriſe beſonders willkommen ſein
werden. Finanzminiſter Dr. Reinhold war ja in die Regierung
eingetreten mit dem feſt umriſſenen Programm, durch eine Erleichte
rung der auf der Wirtſchaft ruhenden Laſten eine „Ankurbelung der
Wirtſchaft“ herbeizuführen und Reichskanzler Dr. Luther hatte diefes
Programm zu dem ſeinen gemacht. Leider haben die Pläne desReihe nangniniſters ſich nicht reſtlos ver irklichen laſſen. Die be
ſonders große Not einzelner Wirſſchaft veranlaßte eine Reihe
von Parteien dazu, Sonderwünſche zu ſtellen, die nicht völlig von der
Hand gewieſen werden konnten. Jmmerhin iſt es dem Reichsfinanz
miniſter gelungen, die große Linie ſeiner Politik insbeſondere gegen
die Widerſtände von rechts durchzuhalten und mit dem Abbau der
verhängnisvollen Schliebenſchen Theſaurierungspolitik zu brechen
Der deutſche Steuerzahler wird im nächſten Jahre um die recht
erhebliche Summe von

470 Millionen Mark entlaſtet.

Her Ausllang des Veſuches N. Famels

Frühſtück beim Reichsaußenminiſter.
Berlin, 30. März. (WTVB.) Jm Anſchluß an die Beſichtigung

Potsdams fand heute zu Ehren des öſterreichiſchen Bundeskanzlers
Dr. Ramek im Hauſe des Herrn Reichsaußenminiſters Dr. Streſe
mann ein Frühſtück ſtatt. Der Einladung waren der öſterreichiſche
Generalſekretär für auswärtige Angelegenheiten, Dr. Peter, der Ge
ſandte Dr. Frank, Sektionschef Dr. Schüller, Sektionschef Horieky,
Geſandter Junkar und Konſul Biſchoff gefolgt. Außerdem nahmen
u. a. Staatsſekretär von Schubert, Prof. Schreker, Ludwig Fulda und
mehrere Herren des Auswärtigen Amtes an dieſem Zuſammenſein teil,
mit dem der Beſuch des leitenden öſterreichiſchen Staatsmannes in
Berlin ſeinen harmoniſchen Ausklang fand.

Die Einladung
zur VölkerbundsStudienkommiſſion

Benennung eines deutſchen Vertreters erbeten.
Wie wir erfahren, iſt an den Reichsminiſter des Auswätigen vom

Generalſekretariat des Völkerbundes eine telegraphiſche Mitteilung ge
langt, nach der die Reichsregierung erſucht wird, für die Teilnahme an
der Studienkommiſſion des Volkerbundes, die am 10. Mai in Genf
zuſammentreten ſoll, einen Vertreter zu benennen. Die kurze tele
graphiſche Mitteilung gibt keinerlei Auskunft darüber wie die Kom
miſſion arbeiten ſoll. Jm beſonderen iſt in dieſer Mitteilung auch

darüber geſagt, in welcher Eigenſchaft und mit welchen Be
rechtigungen der deutſche Vertreter an der Kommiſſion teilnehmen
ſoll. Nach den Erklärungen der engliſchen Regierung konnte ge
ſchloſſen werden, daß der deutſche Vertreter mit Sitz und Stimme an
der Kommiſſion beteiligt werden ſollte. ine ſcheinen in Genf
Zweifel darüber entſtanden zu ſein, ob ein ſolches Verfahren über
aupt r iſt. Es handelt ſich bei dieſer Kommiſſion nicht, wie

etwa bei der Abrüſtungskommiſſion, um eine Kommiſſton, die unter den
Auſpizien des ölkerbundes ſtattfindet, ſondern dieſe Studien
kommiſſion muß ſich mit den Angelegenheiten des Völkerbundes ſelbſt
befaſſen und deshalb ſind anſcheinend juriſtiſche Zweifel entſtanden, ob
daran ein deutſcher Vertreter mit der Berechtigung zur Stimmabgabe
teilnehmen könnte. In Berliner politiſchen Kreiſen beſteht deshalb die
Meinung, daß in dieſer Studienkommiſſion überhaupt nicht abge
ſtimmt werden würde.

Die Beteiligung Deutſchlands an der
Studien kommiſſion

Noch keine Stellungnahme des Kabinetts.
Berlin 80. März. (TU.) Die Einladung an die deutſche Re
ierung zur Teilnahme an der Verfaſſungskommiſſion des Völker
undes enthält, wie die Telegraphen Union von zuſtändiger Stelle

erfähxt, im weſentlichen nur den Beſchluß des Rates vom 18. März,
wonach Deutſchland aufgefordert wird, zur Kommiſſion zum Studium
der Anzahl der Ratsmitglieder und des Wahlmodus eine Delegation
zu entſenden. Die Frage, ob Deutſchland in der Kommiſſion mit Sitz
und Stimme vertreten iſt, oder nicht, iſt daher gänzlich abwegig.
Wenn in der Kommiſſion keine Einigung erzielt werden ſollte, dann

berichten zuſammengefaßt werden. Ebenſo kann jeder Staat ſeine
Stellung darlegen. Ob ſich das Reichskabinett mit der Einladungs-

Bei dem Charakter der Beſprechungen kamen ſonſtige Entſchließungen
oder Beſchlüſſe irgendwelcher Art nicht in Frage

note noch in dieſer Woche befaſſen wird, iſt wegen der Oſterferien
fraglich, zumal die Angelegenheit nicht als dringend bezeichnet wird.

e Arbeit des zweiten Kabinetts Luther
Eine Quartalsbilanz Pünktliche Erledigung des Reichshaushalt Steuerentlaſtung

Den Hauptanteil daran bringt die Herabſetzung der Umſatzſteuer von
1 auf 0,75 Prozent, wodurch für das 1926 ein Ausfall
bon 276 Millionen Mark, für die künftigen Jahre von 302 Millionen
Mark bewirkt wird. Der en e verdient für das Feſt
halten an dieſem Teil ſeines Planes beſonderen Dank, denn die Um
ſatzſteuer iſt eine ausgeſprochene Verteuerungsſteuer und war in dieſer
Form nur in der Zeit allergrößter Finanznot erträglich. Die von
den Deutſchnationalen ſtatt deſſen beantragte Senkung der Hauszins-
ſteuer hätte die Mieter nur um 150 Millionen entlaſtet. Da aber nach
dem deutſchnationalen Antrag kein Zwang auf entſprechende Ermäßi
gung der Miete e war, ſo hätte die Herabſetzung der Rieter
d u wahrſcheinlich überhaupt keine Entlaſtung der ieter
gebracht.

Auch die übrigen Teile des Steuerkompromiſſes bewegen ſich auf
der Grundlage eines vernünſtigen Ausgleichs zwiſchen den Jntereſſen der Wirtſchaft und denen des Konſumenten Durch die Ande

rung der Fuſtonsſtener werden die durch die wirtſchaftliche
Lage erforderlichen Zuſammenſchlüſſe erleichtert, die Aufhebung der
Weinſteuer wird hoffentlich das ſchwere Los der Winzer etwas
beſſern, die Aufhebung der ſeit 1867 beſtehenden Salz ſteuer ent
laſtet einen wichtigen Gegenſtand des Maſſenkonſums. Auch die
Zucker ſteuer ſoll ermäßigt werden, ſobald ſich der Ertrag des
Branntweinmonopols durch die im Gange befindliche Reform der Ver
waltung erhöht.

Jm Zuſammenhang mit der Steuerreform ſind wichtige Probleme
des ſozialen Lebens ihrer Löſung nähergebracht worden. Die aus
geſteuerten Erwerbsloſen werden wieder in die Erwerbsloſenfürſorge
eingegliedert und die Unterſtützungsdauer für die Erwerbsloſen um
13 Wochen verlängert. Das war notwendig, weil wir auch bei einer
ſchnelleren Beſſerung der wirtſchaftlichen Konjunktur noch auf längere
Zeit mit einer größeren Zahl von Erwerbsloſen zu rechnen haben
und die Aufrechterhaltung der für die Wirtſchaft ſo notwendigen
Ruhe und Ordnung eng mit dieſen Fragen verknüpft iſt. Die zweits
große ſoziale Aufgabe, vor die die Regierung ſich geſtellt ſieht iſt die
Bewältigung der Wohnungsnot. Durch die Auswerfüng von 20
Millionen Mark für Zwiſchenkredite wird die Beſchaffung von erſten
Hypotheken für den Neubau kleiner Wohnungen weſentlich erleichtert.

Hiermit ſind wir bereits bei den Maßnahmen, die direkt der
Wiederbelebung der Wirtſchaſt dienen, denn das Baugewerbe iſt a
nun einmal eines der wichtigſten. Zur Belebung unſerer Ausfuhr
hat die Reichsregierung ferner bekanntlich die Exportverſicherung ge
ſchaffen und eine Ausfallbürgſchaft für den Exvort nach Rußland
übernommen Das alles viebeicht noch nicht viel wenn man das
Ziel des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues im Auge har Wenn man
aber zurücblickt auf die geleiſtete Arbeit, ſo kann ſich die Reichs
regierung damit ſchon vor der Bevölkerung ſehen laſſen. Der Anfang
iſt gemacht und ein beträchtliches Stück Weges ſt bereits zurück
gelegt. Damit werden hoffentlich auch die törichten Kritiken am
parlamentariſchen Syſtem überhaupt zum Schweigen kommen Reichs

Parlament haben bewieſen, daß ſie die Dinge zu

e

wird das Ergebnis vorausſichtlich in Mehrheits- oder Minderheits-

regierung und haben h emeiſtern verſtehen, und das iſt die beſte Ermutigung, auf dem Wege
der Republik und der Volksfreiheit unbeirrt weiterzuſchreiten.

Ia e F 3Lettiſchruſſiſcher Zwiſchenfall
Riga, 29. März (TU) Geſtern wurde in a der Präſident

der Staatskontrolle, Withol, verhaftet, weil gegen ihn begründeter Ver
dacht vorlag, zugunſten Sowjetrußlands Spionage getrieben zu haben.
Withol hat in ſtändiger Beziehung zur Sowjetgeſandtſchaft geſtänden.
Die en erfolgte während einer Autofahrt. Jn ſeiner Be
gleitung befand ſich ein zweiter Herr, der die Vorzeigung der Aus weis
papiere verweigerte, und ſich erſt nach halbſtündiger Verhandlung als
der Preſſechef der e legitimierte, worauf er ſofort
entlaſſen wurde. Die Sowjetgeſandt e hat darauf ſofort in einer
Note ſchärfſten Proteſt dagegen eingelegt, daß Polizeibeamte denPreſſechef der Sowjetgeſandtſchaft angehalten und ihn 40 Minuten am

Weiterfahren verhindert haben. Die Note der Sowjetgeſandtſchaft iſt
jedoch in keiner Weiſe gerechtfertigt, da das Auto keine Hoheits
zeichen trug.

Oſterpauſe
Berlin, 30. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung) In der deutſchen Politik iſt es bereits öſterlich ruhig ge
worden. Der Reichspräſident hat ſeinen Oſterurlanb angetreten, und
ihm dürften in den nächſten Tagen verſchiedene Miniſter folgen. Zu
nächſt hat der Reichskanzler, der heute aus Freiburg wieder eingetroffen
iſt, die Leitung der Geſchäfte wieder übernommen, doch iſt mit wichtigen
Entſchlüſſen vor den Oſterfeiertagen nicht mehr zu rechnen. Auch die
Einladung zu der Genfer Studienkommiſſivn, die ſich mit den Völker
bundsratsſitzen beſchäftigen ſoll, wird im Kabinett erſt nach Oſtern
beraten werden.

Jm Gegenſatz zu Deutſchland herrſcht in Frankreich noch voller
politiſcher Betrieb. Heute nachmittag beginnt in der franzöſiſchen
Kammer der große Kampf um die Erhöhung der Umſatzſteuer. Selbſt
die franzöſiſche Preſſe wagt keine Prophezeinng darüber, wie dieſe
Debatte ausgehen wird. Sie betont, daß mit der Möglichkeit eines
Sturzes Briands gerechnet werden muß, wenn auch keine der Parteien
auf eine Kriſis vor Oſtern dringt. Der neue Rückgang des Franken
kurſes, durch den die Mark jetzt 7 Franken gilt, verſchärft die Lage

naturgemäß weiter.

Politiſcher Mord in Paris
Paris, 29. März. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung meldet:

Wie verlautet, wurde im Laufe der geſtrigen Nacht ein Mitglied der
Nationaliſtiſchen Vereinigung auf der Straße ermordet. Nähere
Einzelheiten fehlen vorläufig, doch wird eine Jnterpellation von faf
ziſtiſcher Seite und eine ſtürmiſche Debatte für die heutige Kammer
ſitzung erwartet.

Spanien rüſtet zur See
Madrid, 29. März. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ mel

det: Die Regierung hat ein neues Marineprogramm gebilligt. Vor
geſehen iſt der Bau von Arſenalen, eines Kreuzers, und drei Führer

boote für Torpedoflottillen. Der Kreuzer ſoll in Ferrol gebaut wer
den, 8000 Tonnen groß ſein und eine Geſchwindigkeit von 39 Meilen
haben.
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Engliſche Meiſtbegünſtigung
Zwiſchen Deutſchland und England beſteht bekanntlich ein Meiſt

begünſtigungsabkommen. Demnach wäre die Einführung von Zöllen
nicht ausgeſchloſſen, da nur verlangt wird, daß der Vertragspartner
nicht ſchlechter geſtellt wird als andere Staaten. Nun haben die Eng
länder die Jnduſtrieſchutzakte eingeführt, die einer ſchutzzöllneriſchen
Regierung die Möglichkeit einer ſchriktweiſen Reviſion des Zolltarifs
bietet. Obwohl die gegenwärtige engliſche Regierung durchaus nicht
freihändleriſch iſt, kann man ihr nicht den Vorwurf machen, daß ſie
ſich den Anträgen einzelner Jnduſtrien auf Anwendung der Jnduſtrie
ſchutzakte gegenüber ſehr nachgiebig gezeigt hätte, und man muß auch
den zur Prüfung der Anträge gebildeten Ausſchüſſen die Anerkennung
einer außerordentlichen Sachlichkeit machen. Jmmerhin, eine Reihe
von Schutzzöllen ſind eingeführt worden, und damit hat man die
WMeiſtbegünſtigungszuſage wenn auch nicht in der Form, ſo doch in der
Wirkung umgangen, da es ſich insgeſamt um Waren handelt, die Eng
land in Deutſchland kauft. Diegdeutſche Regierung hat mit Recht auf
die damit verbundene Benachteiligung Deutſchlands hingewieſen, und
man hat nach langen Verhandlungen ein Protokoll zum deutſch eng
liſchen Handelsvertrag unterzeichnet, in dem derartige Umgehungen
ausdrücklich ausgeſchloſſen ſind. England verpflichtet ſich nämlich,
keine Zölle aufzuerlegen, die für Deutſchland „beſonders abträglich
ſind. Aber die Engländer ſcheinen ſich nicht daran halten zu wollen
und daher war es richtig, wenn don deutſcher Seite auf die Not
wendigkeit hingewieſen wurde, durch Benutzung des im Vertrag vor
geſehenen Schiedsgerichtsverfahrens Klarheit zu ſchaffen. Vielleicht
war die Form nicht glücklich, in der der Reichswirtſchaftsminiſter
in ſeiner Etatrede dieſe Dinge behandelte, der Sache nach hatte er
aber recht. Es iſt doch auffällig, in welchem Umfang gegenwärtig in
England Propaganda gemacht wird, beim Einkauf engliſche Waren zu
bevorzugen; eine Propaganda, die, wie die Dinge nun einmal liegen,
gegen Deutſchland wirkt, teilweiſe aber auch ganz offen gegen deutſche
Waren geführt wird. Man ſollte doch nie vergeſſen, daß Deutſchland
und England vor dem Kriege im weiteſtgehenden Umfang Jnduſtrie
produkte gegenſeitig austauſchten und dabei immer wohlhabender
würden und es wäre bedauerlich, wenn in engliſchen und deutſchen
Handelskreiſen Stimmungen entſtünden, die ſich mit dieſer geſchicht
lichen Tatſache nicht vereinbaren laſſen.

„Jch habe Italien gerettet
Eine neue Zerſchmetterungs- und Jch-Rede Muſſolinis.

Rom, 80. März. (TU.) Am Sonntag fand im Stadion die große
n Erinnerung an die Gründung der erſten Faſziſten
ampfverbände vor ſieben ren ſtatt. An der Feier nahinen un

gefähr 1500 Mitglieder der Miliz und der faſziſtiſchen Verbände Roms
„ünd der Provinz Latium teil. Die Regierun war vollzählig erſchienenaußerdem die Spitzen der Militär und Swilbebbrken, Eine na

Tauſenden zählende n r Muſſolini mit ſtürmiſchen
Beifallskund ebungen. uſſolint gab in ſeiner angekündigten Rede
einen Uberblick über die Gründung und einzelnen Phaſen der Partei
Er wies darauf hin, das hiſtoriſche Verdienſt der Revolution ſei und
bleibe es, Jtalien vor der Degeneration bewahrt und die Macht einer
e n e zu haben, die zur Regierung unfähig m

e
i. „Und die Gegner im Jnnern,“ ſo fährt MNuſfolnt fort, „hat mein

alt im Jahre 1924 zum S chweigen gebracht, und ich beſonders undwir Faſziſten überhaupt pfei ßſen darauf, was man im Auslande gegen
us ſagt. Es iſt ja auch nicht anders möglich, als daß in der ganzen
elt die Schwätzer des Demoliberalismus, der Freimaurerei und

des Plutokratismus gegen den Faſzismus lärmen.ber ich rufe allen Verantwortlichen, auch denen des Auslandes, zu:
Auch ihr werdet n Wege gehen müſſen, auch ihr werdet euch vom
parlamentariſchen Geſchwätz freimachen und zu einer i Exekutiv
ßer kommen müſſen, die kraftvoll neue grundlegende Probleme ein
eitlich zu löſen Legle wie es Jtalien tut. Jch habe die Italiener

von einigen ihrer Fehler geheilt, vom grundloſen Optimismus und
ihrer n Neigung zum Schlendrian. Jch habe ſieViſziplin gelehrt. Wir haben ſchon viel geleiſtet, aber diel ſteht unbeh Wir e ſam bleiben eingedenk daß leben m

Außenpolitiſche Keberſicht

Peſtfälle in Brüſſel
Berlin, 80. März. Die Voſſ. Zeitung“ meldet aus BrüſſelJm Brüfſeler Jnduſtrievorort Villenvorde erkrankten fünf e

unter verdächtigen Erſcheinungen. Der behandelnde Arzt ſtellte
e auf Peſt. Die Nachprüfungen ergaben die Richtigkeit der

gaben.
Die Regierungsbildung in Rumänien.

Bukareſt, 80. März. n a Die Leiter der drei Oppoſitions
partelen haben da eine Einigung über eine Koalitionsregierung nicht
Kein werden konnte, dem ne getrennte Vorſchlagsliſten für dieS eingereicht. an glaubt an die M lichkeit eines
Zuſammengehens zwiſchen der Nationalpartei und der auernpartei.

Rückzug der chineſiſchen Nationalarmee.
Peking, 80. r (WTB.) Der Oberbefehlshaber der hieſigen

Kuomintſchuntruppen, Lutſchunglin, gibt bekannt, daß er den Rückzug
der Nationalarmee auf der ganzen Linie angeordnet habe, weil er
gar ohne weitere Kämpfe zum Frieden gelangen zu können. Die

rinee werde. ſich während der m r e ruhig verhalten.
Bis dahin übernimmt m die volle Verantwortung für die
Aufrechterhaltung der Ordnung in Peking. Lutſchunglin erklärte,
durch die Verkürzung der Verbindungslinten ſei die Stellung der
Nationalarmee ſtärker denn je.

Die vorbereitende Abrüſtungskonferenz
Genf, 80. März. r Die Schweizeriſche Depeſchen Agentur

erfährt von gutunterri

Vor der Wiederaufna
Von unſerm Spe

Nachdem ein regelrechter Flugdienſt von und zur Leipziger Meſſe
den Auſtakt für das kommenden ügebr 1926 bildete, trennen uns
nur noch wenige Wochen von der Wiederaufnahme des beutſchen Luft

verkehrs 1926. Die kurze Pauſe hat die Fuſionierung der beiden
größten deutſchen Luftverkehrs Unternehmen Deutſcher Aero-Lloyd“
und Junkers Luftvertehr“ zu einer einheitlichen Monodolgeſellſchaft
Deutſche Luft Hanſa“ gebracht. Der kurze Winterſchlaf iſt ſerner

enutzt worden, den ſtattlichen Flugpark vollkommen zu über
en, die dotoren zu prüfen und das Luftverkehrsnetz zu vergrößern.

er Flugſommer 1925 hat Gewaltiges geleiſtet. Eine ſtattliche Anzahl
von Fluglinien wurden in regelmäßigem Betrieb gehalten. Täglich
wurden don deutſchen Poſtflugzeugen dis zu 35 900 Kilometer zurück

t. Rund 99 Prozent aller i vor e Juiee konnten
durchgeführt werden. Der planmäßige deutſche Luftverkehr war im
erſten Jahre gegenüber der Eiſenbahn um viele Prozentherer. Auch die Poſt und Frachtbeförderung hatte ein erhebliches
lusmaß, insbeſondere auf den Anſchlußlinien nach dem Ausland.
Bei dem neuen Plan für 1926 treten mannigfaltige Neuerungen in
die Erſcheinung. Es ſoll auf folgenden Linien täglich in jeder
nur geflogen werden: Berlin Hannover Amſterdam London,
bzw. ortmund-- Amſterdam London Berlin--Breslau-Gleiwitz,

erlin-Eſſen--Amſterdam, Berlin Warnemünde- Malmö, Berlin
Kopenhagen --Malmö, Köln-London, Berlin Dresden, Berlin
Hamburg. KieleeFlensburg-- London Amſterdam Hamburg-Kopen
hagen-Malmö, Bremen--Hannover, Braunſchweig Leipzig, Berlin
Halle, Dortmund-Eſſen, Bremen-- Hannover Braunſchweig Leipzig,
Berlin- Leipzig Nürnberg- München Konſtanz, Berlin Danzig
Königsberg Kowno Smolenſk Moskanu, München Wien,
München Jnnsbruck, München Frankfurt Dortmund Eſſen
Amſterdam, München Stuttgart Mannheim, MünſterRKeichenhall. Mannheim Baden Baden Willingen Kon
ſtanz, Hamburg Stettin-- Danzig Königsberg Moskau, Dres
den Magdeburg, r er r Der Luftverkehrsplan wird durchgehend Angaben nach der 24-Stundenzeit ent
halten. Es hat ſich gezeigt, daß durch die fortlaufende Benennung der
Stunden von Uhr bis 24 Uhr nachts beginnend, eine unbedingte
Klarheit ſowohl zwiſchen den Verwaltungsſtellen wie auch im Verkehr
mit dem Publikum bezüglich der Abflug- und Ankunſtszeit der ung
euge geſchaffen wurde. und daß die bei anderen Verkehrsmitteln

en Mißverſtändniſſe reſtlos vermieden wurden. Beſonders mit

Man muß 74 überhaupt mit Recht fragen, warum
jen Verkehrsweſen dieſe Neuerung ein

führt. Andere Staaten haben dies längſt getan und ſind mit den geer Einwand, daß die voriguft
von vielen noch vorzunehmende Rechnung bis 12 zu ſchwierig ſei, i

Jn Damaskus.
Paris, 80. März. [WTB.) Nach einer Havasmeldung aus

Damaskus t die Eiſenbahnſtrecke, die bei Esra unterbrochen war,
wieder hergeſtellt worben. Die franzöſiſche Abteilung, die die Auf
tändiſchen in der Umgebung von Damaskus vertreiben ſollte, iſt ohne
Verluſt zurückgekehrt. Eine große Anzahl von berittenen Gendarmen
haben kleine Druſenabteilungen im Haurangebiet zerſtreut.

Herabſetzung der Marokko und Syrienkredite.
Paris, 30. März. (WTB.) Bei der heutigen Beratung über

das Budgetzwölſtel für April beantragte der unabhängige Sozialiſt
Baron eine Herabſetzung der für Syrien und Marokko beſtimmten
Kredite um 10 Millionen als Proteſt gegen dieſe Feldzüge. Trotz des
Eingreifens Painleves und Briands wurde dieſer Antrag mit 268 gegen
265 Stimmen angenommen.

e JWichkiges vom Tage
Die Blättermeldungen über den Verlauf der Pariſer Luftfahrt

nd gegen ſind, wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ver
rüht. Man erwartet, daß die Verhandlungen noch den ganzen Monat
pril in Anſpruch nehmen werden. e

Die Meinungsverſchiedenheiten e des polniſchen Kabinetts
ind durch ein kurzfriſtiges Kompromiß überbrückt worden. Der
eutige Miniſterat hat ſich über das Budgetproviſorium für den Monat
pril geeinigt. Hiernach erhalten nur die fünf niedrigſten Beamten

kategorien die Dezembergehälter, alle anderen bekommen vorſchußweiſe
bis zum Jnkrafttreten eines in nächſter Zeit einzubringenden Be
ſoldungsgeſetzes die gekürzten Gehälter.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt von zuſtändiger Seite
erfährt, iſt die Nachricht, daß im n r Moabit die
Kalfaktoren die Verſorgung des Unterſuchungsgefangenen Jürgens ver
weigern, unrichtig.

zureichen. Uber nd die ter enben daß Unterſtaatsfekretär Jtalo Valbo die Parteileitung

hme des Luftverkehrs
Der Flugplan des Jahres 1926. Der Flugpark der deutſchen Luftverkehrs-Geſellſchaften.

zial Mitarbeiter.
ſchon mit dem Hinweis darauf hinfällig, daß, wer nicht imſtande iſt,
mit 12 zu rechnen, auch nicht fähig iſt, ein Kursbuch zu leſen. JmIntereſſe einer klaren und reibungsloſen Abwicklung des geſamten
deutſchen Verkehrs muß die Einführung der A-Stundenzeit gefordert
werden der Luftverkehr iſt auf dieſem Wege bereits mit gutem
Beiſpiel vorangegangen. Dann wird die Zeit des Uhr-Abend
blattes und des 17-Uhr-Tees auch nicht mehr fern ſein.

Nun iſt auch endlich die u gekommen, wo die deutſchen Luft
verkehrs-Geſellſchaften einen Nachtflugdienſt auf mehreren Strecken
eingerichtet haben. Die erſte Nachtflugſtrecke beſtand im r
Jahre auf der Linie Berlin Hamburg. Er hat ſich außerordentlich
gut bewährt; denn es wurden täglich nicht weniger als 850 Kilogramm Poſt in jeder Richtung beſordert Ein Nachtflugdienſt ſtellt

ungeheure Anforderungen an Maſchinen und Führer Ein e
mäßiger Luftverkehr läßt ſich nur dann durchführen, wenn die Flug
plätze des Nachts ausreichend beleuchtet werden. Ferner iſt es not
wendig, daß in faſt regelmäßigen Abſtänden kleine Notlandungsplätzeangelegt werden, damit bei eintretendem Maſchinendefekt das Jiug

zeng ſchnell und ſicher landen kann, ohne daß das Leben der Paſſa
giere dabei gefährdet wird. Die Probeſtrecke Berlin Hamburg des
vorigen Jahres war für den Nachtflugdienſt muſtergültig aufgezogen
und organiſiert. Exſt auf den Nachtflugſtrecken wird der Luftverkehr
rentabel, d. h. die Poſt, die ger wird, legt Tag und Nacht den
Weg zum Beſtimmungsort zurück. Wenn man nur am Tage Poſt
beſördern würde, ſo wäre der Schnelligkeitsvorteil des Flugzenges
durch den Nachtſchnellzug vollkommen ausgeglichen.

Gerade in letzter Zeit iſt auch das Projekt einer Lufwerbindung
mit dem fernen Oſten des öfteren erörtert worden. Es wurde illge
mein der Wunſch ausgeſprochen, d die l und deutſche Zu
ſammenarbeit, die ſeit Jahren innerhalb der Deutſch Ruſſiſchen Luft
verkehrs- Geſellſchaft ſo gute Erfolge gezeitigt hat, wie auch bei der
Cinrichtung eines Luftverkehrs nach den fernſten Stellen des Oſtens
in der gleichen Weiſe bewähren möge. Man hat in Exfahrung ge
bracht, daß die Luftpoſt auf den ſahen internationalen Strecken für
die Geſchäftswelt und das Publikum von größtem Nutzeg iſt. Das
beweiſt die Tatſache daß oft das Quantum der Höchſtgrenze der mit
zunehmenden Poſt überſchritten wurde.

Mit dex Wiederaufnabme des Luftverkehrs 1926 haben auch die
deutſchen Flughäfen eine beſſere Ausgeſtaltung erfahren, insbeſondere
die Flughäfen, Stettin, Hannover, Dortmund, Eſſen, Köln, Breslau
Halle, München, Leipzig uſw. Zum erſten Male wird auch ein regel
mäßiger Luftberkehr mit dem ehemals beſetzten Gebiete gufgenommen
werden. Das Luftverkehrsnetz 1926 verſpricht ſehr viel und ſoweit
wir die daran beteiligten Kreiſe kennen, wird der wohlperdiente Erſolg

nicht ausbleiben. Hans Tiſchert.
Die franzöſiſchen Marokkokredite.

Paris, 30. März. (TU.) Die Kammer hat den Antrag Con
turier auf Reduzierung der Marokkokredite mit 800 gegen 1650
Stimmen abgelehnt. Nach verſchiedenen Einzelabſtimmungen gelangte

dann die geſamte Vorlage des proviſoriſchen Zwölftels für den Monat
April mit 420 gegen 181 Stimmen zur Annahme

Yangalos kandidiert.
Paris, 30. März. [TU.) Aus Athen wird gemeldet, daß

General Yangalos offiziell erklärt hat, daß er als Kandidat für die
Präſidentſchaftswahlen auftreten werde.

Rücktritt der faſziſtiſchen Parteileitung. t
Rom, 80. März. (WTB.) Der bisherige Generalſekretär des

Faſzismus, Foringeci, kündigte in einer Rede, die er geſtern in Mailand

gehalten hat, an, daß er ſein Amt als Generalſekretär niederlegen
werde Faringcci wird morgen nach Rom zurückkehren, um zuſammen
mit der bisherigen Parteileitung Muſſolini ſeinen Rücktritt ein

die Nachfolge ſind die Blätter noch nicht einig. Die

h ewährend andere von einem oder Männer

Landesparteitag
der Großdentſchen Volkspartei Tirol.

Jnnsbruck, 30. März. (WTB.) Auf dem Landesparteitag der
Groß deutſchen Volkspartei wurde einſtimmig eine Entſchließung an
genommen, die beſagt, daß die Großdentſche Volkspartei niemals eine
Desintereſſement an Südkirol zuſtimmen könne und auch niemals daran
verzichten werde, daß die Angelegenheit der deutſchen Südtiroler
ein Minderheitenproblem vor den Völkerbund gebracht werde.

Deutſchland
Höpker-Aſchoff heiratet.

Breslau 30. März. (WTB.) Heute vormittag iſt in T
der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff mit Fräulein E
Lehnert getraut.

Gegen die Schnulgelderhöhung.
Die freie Reichsarbeitsgemeinſchaft bön Elternbeirgten an den

Lehranſtalten veranſtaltete geſtern abend in Berlin eine ſtark
eſuchte Proteſtkundgebung gegen die geplante Steigerung des Schul
eldes in Preußen. Nach einer längeren Diskuſſion nahm die Verſemminng einſtimmig eine Entſchließung an, in der die verfügte Er

r des Schulgeldes auf 200 M. als unerträglich bezeichnet wird.
er Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung wird erſucht,

darauf hinzuwirken, daß der Beſchluß auf Erhöhung des Schulgeldes

teter Seite, daß die in der Preſſe erſchienene
W e e e

rückgängig gemacht wird. Eine aus der Verſammlung heraus gewählte
T wiſſen ſoll im Sinne der Entſchließung beim Miniſter vorſtellig
werden.

Halliſches Stadttheater

Muſſorgskij: Boris Godunoff
Kapellmeiſter: Hanns Roeſſert; Regie Auguſt Roesler.

Muſſorgskij hat vierzig Jahre nach ſeinem Tode begonnen, die
Bühnen Europas zu erobern. Er kam mit der großen ruſſiſchen Welle,
die ſich nach dem Ausgang des Krieges erhob Ob ſich aber Voris
Godunoff als ſtändige Repertoire-Oper auf den deutſchen Bühnen
dauernd halten wird, erſcheint mir ſehr zweifelhaft. Das Publikums
äntereſſe für ruſſiſche Kunſt flaut bereits jetzt ſichtbar ab; und die
übernationale Wertgültigkeit von Kunſtwerken kommt für ihre
Publikumswirkung kaum in Betracht. Es iſt zu fürchten, daß der große
Aufwand für Dekorationen und Koſtüme hier ebenſo umſonſt vertan iſt
wie im vorigen Jahre für Mozarts Cosi an tutte.

Jedenfalls war die Aufführung eine durchaus würdige Leiſtung,
um ſo bemerkenswerter, als die Mittel einer Provinzbühne aus natür
lichen Gründen beſchränkt ſind. Freilich war das Szenariſche weitaus
beſſer gelungen als das Muſikaliſche. Heinz Behrens ſchuf Bühnen
bilder von vornehmer Farbigkeit und edlen Formen. Er iſt zwar nicht
ſtark genug, um eigene Wege zu wagen aber ſein Blick iſt doch ſo klar,
daß er immer aus den künſtleriſchen Eroberungen anderer das Brauch
bare, Gängige, Geſchmackvolle, Saubere ſich aneignet und zu überſicht
lichem Linienſpiel ſtiliſiert. Die Koſtüme dagegen waren in der Farb
gebung nicht überall abgeſtimmt genug, ihr Geſamteindruck iſt etwas
verwiſcht und zugleich trocken. Dazu kommt eine ungeſchickte Hand
habung des an ſich ausgezeichneten Beleuchtungsapparates, wodurch
manche Wirkung von Szenerie und Koſtüm aufgehoben wird. Die
Vorliebe für lilg Töne nach dem Vorbilde von Reinhardt iſt ſehr un
glücklich; und die bühnenmäßige Löfung der Viſion des Boris im
fünften Bild ſtreift das Lächerliche. Auguſt Roesler gelang es, die Be
wegung auf der Bühne wach zu erhalten, ohne Verzerrung und Er
ſtarrung.

Die muſikaliſche Leitung lag in den Händen von Hanns Roeſſert.

wirkte am unmittelbarſten mit ihrem europäiſchen Kolorit. Jn

Es iſt nicht zu verlangen, daß ein deutſcher Kapellmeiſter ausgeſprochen

ruſſiſch dirigiert. Aber die Eigentümlichkeiten der ruſſiſchen Rhythmik
müſſen doch mehr herausgeſtellt werden. Die große polniſche Szene

Wirklichkeit iſt ſie gerade als Kontraſt zu ruſſiſcher Volkskunſt ironiſch
gemeint, nicht nur in den Figuren der Maring und des Jeſuiten,
ſondern in der klaſſiſchen Form der Muſik. (Die charakteriſtiſchen
Züge ruſſiſcher Muſik und ihre beſondere Artung bei Muſſorgskij ſollen
gelegentlich ausführlicher beſprochen werden.) Jm ganzen hatte
Roeſſert das Orcheſter feſt und ſtraff in der Hand. Eine vollkommene
Durchleuchtung der impreſſioniſtiſchen Jnſtrumentation Rimskij
Korſſakoffs iſt noch nicht gelungen, bedarf auch bei ſeiner Vorliebe für
Holzbläſer eines beſonders feinen Klanggefühls.

Von den Sängern ſollen nur die wichtigſten ſkizziert werden. Fritz
Kerzmann gab dem zerquälten Boris ein klares, ſchauſpieleriſches
Proſil und dem Geſang eine entſprechende dunkle Färbung. Seine
Stimme kommt dem ſehr entgegen. Leider werden bei ihm manchmal
gewiſſe Töne der Mittellage nicht an der richtigen Stelle zur
Reſonanz gebracht, wodurch der Klang verſchleiert wird.

Marcell Wittriſch (Fürſt Schujskij) beginnt ſich jetzt freier zu
entwickeln. Aunn eine Geſtalt in der Haltung nur mehr dekorativ ge
dacht iſt wie der Fürſt, ſo bleiben ſeine häufig geſpreizten Bewegungen
ohne Einfluß. Nach ſeinem Material und der Behandlung ſeiner
Stimme iſt er ohne Zweifel unſer beſter Sänger, den wir ungaern an
Braunſchweig verlieren

Rudolf Henze (Dimitrij) verfügt über ein ſtarkes Spieltemperament,
dem aber noch heilſame Zügel nötig ſind. Die Stimme iſt noch nicht
gänzlich durchgebildet, gerade die herviſche Färbung fehlt ihr noch.
Auch iſt die Skala ſtark unhomogen, was durch unvorſichtige
Vokaliſation noch deutlicher wird.

Von den übrigen mehr epiſodiſchen Geſtalten fielen auf. Elof
Benktander (Mönch Pimenn und Mönch Warlaam, Eleonore Welff
(Marina), Auguſt Roesler (Jeſuit Rangoni).

Rudolf Donath.
S

Die Frau ohne Kuß
Dies amüſante muſikaliſche Luſtſpiel mit der Muſik Walter Kollos

hält ſich ſchon in den zweiten Sommer hinein. Das macht ſein echtes
Berliner Kolorit. Ein wenig frech, rig zyniſch, derb, pikant; ohne
gehirnbelaſtende Tiefe und Geiſtreichelei Etwas, um einen Abend
angenehme Weiſe hindurchzubringen. Und dabei hat das Luſtſpie
Tembo, das ganz von ſelbſt ins Laufen kommt

Jm Grund iſt es um eine Nichtigkeit herumgeſchrieben. Ein
Frauenarzt hat eine Sekretärin, die ihn liebt. Aber da er in
ſeines Berufes die Frauen kennt, ſo will er Junggeſelle bleiben. Um ſo
mehr Intereſſe für Fräulein Lenz haben ſeine Freunde, ein Porträt
maler und ein Fabrikbeſitzer. Der Arzt ſoll zu einer Operation an
den Fürſtenhof von Perſien. Bedingung: muß verheiratet ſein.
Fräulein Lenz ſchlägt Scheinehe vor. r
ommenden Standesbeamten ohne Aufgebot gemacht. Erfolg in Perſien,

für den Arzt und für ſeine Frau. Prinz Huſſein reiſt nach. Frau
HartwigLenz hat nun glücklich drei Verehrer Der Arzt will ſich aber
wieder von ihr s laſſen. Durch das bekannte Hausmittel der
erregten Eiferſucht kommt aber die arme Frau doch noch zu ihrem n
Die Ehe iſt freilich zunächſt ungiltig, da ſie nicht „ausgehangen“ haben.
Aber die Hochzeitsnacht hat ihnen nichts geſchadet

Anny Kunze ſpielte die Sekretärin mit prickelndem Charme und
hinreißendem Temperament, ſchon ganz la Berlin Hoffentlich
wird ſie uns nicht plötzlich einmal weggeſchnappt. Max Stojewsky
gab einen liebenswürdigen, immer etwas nervöſen Arzt mit ent
zückenden Eiferſuchtsausbrüchen Fabrikbeſitzer Paul Herlt mit einer
erſchlagenden Schnoddrigkeit Seine Fratzen ſind unnachahmlich und
die Nonchglance ſeiner Bewegungen trifft immer den Nagel am den
Kopf. Singen kann er eigentlich nicht, aber man merkt es kaum
Kurt Schütt ſtellte den Prinzen im Stile des bekannten Maharadſcha
hin über ſeinen Geſang möchten wir uns doch gegen das harte Wort
Herlts energiſch verwahren. Herbert Sielaff als Proträtmaler iſt ohne
bemerkenswertes Profil.

Acg mr dirigiert mit gutem rhythmiſchen Schwung, ſehr
ſchlagkräftig und überlegen.

Das Publikum amüſiert ſich immer noch köſtlich.

Rudolf Donaty.

Lird mit Hilfe eines zuvor
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Schutz unſeren ſtädtiſchen Anlagen!
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend haben nichtswürdige

Buben, denen offenbar jeder Sinn für Natur und die Schönheit unſerer
ſtädtiſchen Parkanlagen fehlt, im vorderen Stadtpark groben Schaden
angerichtet. Eine eben neu geſetzte Bank iſt dadurch beſchädigt worden,
daß der eine Sockel der Bank aus dem Erdreich herausgehoben und beim
Herausheben der andere noch ſtehende Sockel zertrümmert wurde, ſo daß
dieſer völlig unbrauchbar geworden iſt.

An einer anderen Stelle, auch in den vorderen Stadtparkanlagen, iſt
ein zum Schutze der Böſchung eingebauter großer Stein herausgeriſſen
und mitten über den Fußweg gelegt worden, ſo daß Spaziergänger leicht

Schaden erleiden können.
Zur Ermittelung der Täter hat die ſtädtiſche Parkverwaltung

eine Belohnung von 30 ausgeſetzt für denjenigen, der ſo ſachdienlicheAngaben macht, daß die Täter hre wohlverdienten gerichtlichen Strafe

zugeführt werden können.
Alle Einwohner der Stadt werden wiederholt dringend gebeten, ihr

beſonderes Augenmerk auf den Schutz unſerer ſtädtiſchen Parkanlagen zu
richten und alle ihnen zur Kenntnis kommenden ſtrafbaren Handlungen
unnachſichtlich der ſtädtiſchen Parkverwaltung im Rathaus, III Treppen,
Zimmer Nr. 832, oder der Polizeiverwaltung unmittelbar, anzuzeigen.

1. Sommerausgabe 1926 des ReichsKursbuchs. Von Ausgabe
Nr. 1 für 1926 ab wird das ReichsKursbuch von der Deutſchen
Reichspoſt und der Deutſchen Reichsbahn gemeinſam herausgegebenwerden. Hierdurch ſoll das punttrihe Erſcheinen des
Werks ſichergeſtellt werden. Die Sommerausgabe 1926 ſowie
die Sonderagusgaben der dret erſten Teile des ReichsKursbuchs mit
den am 15. Mai in Kraft tretenden Sommerfahrplänen werden recht
zeitigvordem Jnkrafttreten des Sommerfahrplans
erſcheinen. Der Verkaufspreis für ein ReichsKursbuch beträgt
wieder 6,50 RM. für ein Stück der Sonderausgabe jedes der drei
erſten Teile 2 RM. obwohl weſentliche Verbeſſerungen vorgenommen
werden durch Vereinigung der e zu einem beſonderen
Teil mit alphabetiſchen Stationsverzeichnis, durch Ausbau der deut
ſchen Reiſeverbindungen ſowie der Reiſewege nach dem Ausland, Auf
nahme der wichtigſten europäiſchen Luxuszüge, Ausbau des Luft
vperkehrs u. a. m. Die Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, Bahn
t der Reichsbahn, ſowie auch die Sortimentsbuchhandlungen und

eiſebüros entgegen. Frühzeitige Beſtellung wird empfohlen, e
e der beſchränkten Zahl der Ausgabe auf Lieferung nicht zu rechnen
iſt.

Empfindliche Funkſtörungen machen ſich ſeit einigen Tagen
in Merſeburg ununterbrochen bemerkbar. Beſonders ſcheint der nörd
liche Stadtteil betroffen zu ſein. Die Störungen müſſen von
hochfrequenten Schwingungen herrühren, deren Urſprung wahrſchein
lich in einem verſteckten Fehler in dem Starkſtrom- oder Lichtnetz zu
ſuchen iſt. Da die Geräuſche ſo ſtark ſind, daß ſie jeden Funkempfang
auf allen Wellen unmöglich machen, wäre es zu begrüßen, wenn der
Fehler möglichſt ſchnell behoben werden könnte. Andernfalls wäre
der Genuß des verheißungsvollen Oſterfunkprogramms für die Funk-
teilnehmer der halben Stadt unmöglich. Den betroffenen Teilnehmern
mag dieſe Mitteilung zur Aufklärung dienen, daß ſie den Fehler nicht
etwa in ihrem Apparat zu ſuchen haben. Es bietet ſich hier eine
ſchöne Aufgabe für den hieſigen Funkverein, ſofort helfend ein
zugreifen.

Der „Staupenbrunnen“ auf dem Marktplatze iſt rrrer von
einem Gerüſt umgeben, auf dem Maurer an ihm Ausbeſſerungs-
arbeiten vornehmen. Der alte Brunnen iſt baufällig geworden. Zu
Oſtern ſoll er, wie die Menſchenkinder, ein Feiertagskleid haben.

Der Reichsbund deutſcher Mieter, Ortsgruppe Merſeburg und
Umgegend, hielt am Montag abend im Tivoli eine Mitgliederver
ſammlung ab. Vorſihender Dannenberg ſprach ſich eingehend
über das geplante Bauvorhaben aus und betonte, daß die ge
machten Angaben vorläufig noch nicht verbindlich wären. Durch
Rückſprache mit dem Magiſtrat und Vermeſſungsamt war der Vor
itzende in der Lage, nähere Einzelheiten über die Unter
tützung von ſeiten der Stadt und Lagepläne zu machen. Nach ein
geforderten Bauplänen von hieſigen Bauunternehmern konnte feſt
geſtellt werden, daß ſich ein 4Familienwohnhaus von 3 bis 4 Zimmern
mit Bad und Kloſett im Preis von 38000 bis 43 000 M. ſtellt. Zwecks
näherer Beſprechung der Intereſſenten wird der Vorſtand dieſe in der
nächſten Zeit zu einer Beſprechung einladen, um alle Einzelheiten
klar zu legen. Unter Vereinsangelegenheiten wird bekanntgegeben,
daß ſich die Vertreter der Funktionäre beim Mietſchöffengericht und
Mieteinigungsamt bei dem Vorſitzenden einfinden möchten, da ein
Kurſus für dieſelben eingerichtet wird, um dadurch einen Meinungs
austauſch über die Geſehße und Verordnungen herbeizuführen. m
die Mitglieder des Vereins in Prozeßſachen vor Schaden zu be
waren, n der Vorſitzende bekannt, daß Auskunft außer der Be
ratungsſtunde an jedem Montag im Tivoli“ auch abends von 5 bis
F Uhr in ſeiner Wohnung bereitwilligſt erteilt wird. Um dem Reichs
bund ein finanzielles Rückgrat geben, wird von jedem Mitglied
eine einmalige Umlage von 1 M. erhoben, welche in zwei Raten
entrichtet werden kann. Unter Verſchiedewem wurde die Erhöhung
der Miete um 10 Prozent bekannt gegeben und nähere Erläuterungen
dazu gemacht.

Anderungen in der Direktion des n Landestheaters.
Der Vorſtand des Verbandes der deutſchen Volksbühnenvereine hat dem
bisherigen vrganiſatoriſchen Direktor des Mitteldeutſchen Landestheaters,
Hermann Lange, mit dem Beginn der kommenden Spielzeit die
künſtleriſche und vrganiſatoriſche Geſamtleitung übertragen.

S

Welche Aufwertungsfriſten laufen
am 31. März ab?

Am Mittwoch laufen einige ſehr wichtige Friſten im Aufwertungs
verfahren ab. I. Jn Deutſchkand müſſen mit Ablauf des Tages die
Reichsänleihen alten Beſitzes angemeldet ſein. Urkunden zum Nach
weis des Altbeſitzes können ſpäter nachgereicht werden. 2. Bei noch
e Hypotheken können der Eigentümer und perſönliche Schuld
ner bis zu n Tage eine Herabſehung der Aufwertung auf 15 Pro

nt bei der Aufwerkungsſtelle beantragen. 8. Der Gläubiger einer
ypothek kann aus den im S 10 Aufw.Geſ. angeführten Gründen eine

Aufwertung der perſönlichen Forderung bei der Aufwertungs
telle beantragen. Die Hypothek muß z. B. beruhen auf einem Geſell
chafts-, Auseinanderſeßungs, Unkerhaltungs, Abfindungs- oder

Kaufvertrag. 4. Der Gläubiger kann bis zu dieſem Termin verlangen,
daß der Eigentümer oder Schuldner die Hypothek in kleinen Teil
beträgen vor dem I. Januar 1982 zurückzahlt. ypotheken auf Miet
häuſern, die der Zwangswirtſchaſt unterliegen, kommen nicht in Be
tracht für die n et Rückzahlung. 5. Schuldner von JnduſtrieObligationen und ähnlichen Schuldverſchreibungen können bis zum
31. März 1926 ine Herabſetzung der 18proz. Aufwertung beantragen.
6. Bis zu dieſem Termin kann die Beſtellung eines im Deutſchen
Reich wohnenden Zuſtellungsbevollmächtigten für einen nicht im Jn
land wohnenden Beteiligten erfolgen.

Elternabend der Mittelſchule. Am Montag veranſtaltete die
lebten Elternabend dieſes Schultahres

Der Haushaltsplan der Stadt genehmigt
Merſeburg, den 29. März 1926.

Der Haushältsplan der Stadt iſt nun in einer Dauerſitzung unter
Dach und a Wider Erwarten brachten die geſtrigen Beratungen
aber eine Reihe wichtiger Anderungen gegen die Voranſchläge
des Magiſtrats. Sieht man von dem Zufallsergebnis bei der Ab
ſtimmung über den Etat der Polizeiverwaltung, der ab
r wurde und nur auf das Fehlen mehrerer Stadtverordneten bei

er Abſtimmung zurückzuführen iſt, ab, ſo iſt vor allem die Er
höhung der Zuſchläge zur Gewerbeſteuer nach dem Er
trage von 750 auf 850 Prozent hervorzuheben.

Jm übrigen aber zeigten ſich unſere Stadtväter geſtern recht
bildungsfreundlich! Die beantragten Mittel für Schulgeld
und Lernmittelfreiheit an unbemittelte Kinder wurden trotz ſchwerer
Bedenken des Magiſtrats mit großer Mehrheit angenommen. Es zeigte
ſich, daß man die Theſe „Freie Bahn dem Tüchtigen!“ in unſerer
Stadt in die Tat umſetzen will. Erwähnt ſei in dieſem Zuſammen
hang auch, daß es nach einem Beſchluß bei dem alten Schulgeld für
die Mittelſchule von 7,50 M. bleibt.

Nach den Angriffen auf die Bauverwaltung in der letzten
Sitzung ſtanden die Ausführungen zum Etat der Bauverwaltung in
ſchärfein Gegenſatz. Während man damals immer wieder die Spar
ſamkeit betonte und unſer Bauamt für eine Mittelſtadt für zur großP wurde heute klar zum Ausdruck gebracht, daß die Mitte für die

auverwaltung viel zu gering ſind.
Welche Nachteile s Vorteile die Dauerſitzungen haben, zeigte

ich in der Ablehnung des Etats der Polizeiverwaltung und der Er
öhung der Zuſchläge zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrage. Kürzer

faſſen, Perſönliches ausſcheiden, nur zur Sache!! Dann müßte eine
ſolche Tagesordnung auch in 4 Stunden zu erledigen ſein.

Stadtv. Vorſt. Junker eröffnet 6,10 Uhr die Sitzung. Er gibt
vor Eintritt in die Tagesordnung von einer außerordentlichen Revi
r der Bücher der Stadt Kenntnis. Es iſt dabei alles in beſter

nung gefunden worden.
Stadtv. Hauffe berichtet über die

Einrichtung von zwei neuen Lehrerſtellen
an den Volksſchulen. Die Schülerzahl iſt ſo geſtiegen, daß ſich die
Schaffung von drei neuen Klaſſen notwendig macht. Dadurch werden
zwei neue Lehrkräfte benötigt. Er empfiehlt die Vorlage

Stadtv. HKoenen glaubt daß dieſe zwei Lehrkräſte nicht ausreichen werden. Bürgermeiſter Meſebach antwortet, daß die
Schulen wohl damit auskommen könnten, da ein Antrag auf eine
dritte Lehrkraft von den Rektoren nicht geſtellt worden ſei.

Der ne wird angenommen.
Stadtv. S ch w anert begründet die

Einrichtung einer neuen Lehrerſtelle
und Ausbau einer neuen Schulklaſſe an der Peſtalozziſchule.
Er geht in ſeiner Begründung auf die ſegensreiche Arbeit der Hilfs
ſchulen ein und befürwortet den Antrag, der auch ohne Debatte an
genommen wird.Auf Antrag wird jetzt mit der Haushaltsberatung be
gonnen. Stadtv.-Vorſt. Junker berichtet über den Etat der

O Schulverwaltung.araus iſt zu erſehen, daß die Schulen gegenüber dem Vorjahre einen
Mehrzuſchuß von 36 900 M. beanſpruchen Jn dieſem Jahre kommt
die Stadt noch mit den vorhandenen Klaſſenräumen aus. Aber im
Jahre 1927 würden 18 Grundſchulklafſen notwendig ſein.
Ferner müßten nach ſeiner Berechnung 6 neue Klaſſenräume ge
ſHaffen werden. Er richtet deshalb an den Magiſtrat die dringende
Bitte, ſchon im Sommer für neue Klaſſenräume zu ſorgen. Er ſchlägt
vor, die Altenburger Schule durch ein neues Glied nach dem
Schulgarten zu erweikern.

Stadtv. Kämpf (Soz.) beantragt beſtimmte
Schulgeld und Lernmittelfreiheit für unbemittelte Ki
meiſter Moſebach weiſt am H

Summen für

S ei ch Haushaltsplan nach, daß ſchon viehöhere Summen für dieſe Zwecke vorhanden ſeien. So ſind 10 Prozent
des Schulgeldes für Freiſtellen und 72 Prozent für Lernmittel
freiheit vorgeſehen. Auch Stadtb. Henneberg (Komm.) beantragt
weſentliche Erhöhung für freie Lernmittel für unbemittelte Volks

r. Bürgermeiſter Moſſe ba ar daß es nicht mögli
Lernmittelfreihe durchzuführer deren

Trotz der rer des Magiſtrats bleib w. Kärm p
bei ſeinem Antrage. Er fragt an, wieviel Kinder ſchulgeldfrei ſeien.
Bürgermeiſter Moſſe bach kann genaue Zahlen nicht angeben, ſagt
jedoch zu, daß jeder Antrag gewiſſenhaft vom Schulausſchuß und den
Schulkörperſchaſten geprüft wird.

Stadtv. Rietze (Völk.) ſpricht ſich dafür aus daß das Schul
eld für die Mittelſchule auf der alten Höhe von 7,50 M.

eibehalten werden ſoll. Bürgermeiſter Moſebach ſpricht ſich gegen

den e J pStadtv. orbes (D. Vp. ſteht den Anträgen Kämpf undHenneberg ſympathiſch gegenüber. Nur bittet er künftig, t An
träge in den Ausſchüſſen zu ſtellen. Er fragt, warum der Magiſtrat
nicht davon Kenntnis gegeben hat, daß er dem Beſchluß der Stadt
verordnetenverſammlung auf Schaffung von 2 Konrektorſtellen
an der Mittelſchu le nicht beigetreten iſt. Der Oberbürgermeiſter
fagt, daß wir nur eine Mittelſchule hätten, für die nur eine Kon
rektorſtelle in Frage käme.

Nach längerer Debatte, an der ſich auch verſchiedentlich der Ober
bürgermeiſter re und Bürgermeiſter Moſebach beteiligen, kommt
es zur Abſtimmung. Angenommen werden die Anträge, wonach durch
ſchnittlich 10 a des Schulgeldes und der Schüler für Freiſtellen
zu verwenden ſind, 10000 M. für Lernmittel für unbemittelte Volks
ſchüler ausgeworfen werden, 1500 M. für minderbemittelte Lehrlinge
zur Beſchaffung von Lehrbüchern für die Berufsſchülen, die Schaffung
von zwei Konrektorſtellen an der Mittelſchule. Wichtig iſt auch, daß
der re auf Belaſſung des Schulgeldes für dieMittelſchule angenommen wird. Auch der kommuniſtiſche An
trag, wonach Gewerbetreibende mit einem Jahreseinkommen bis
000 M. für ihre Lehrlinge keine Beiträge zur Berufsſchule zu leiſtenhaben, Gewerbetreibende von 9 bis 6000 v Einkommen 50 Prozent,

re die mehr als 6000 M. haben, den vollen Beitrag zu leiſten
aben, wird gegen den Vorſchlag des Stadt Freiberger, den

Antrag dem Ausſchuß zu überweiſen, angenommen.
Damit verbunden wird die Vorlage über das

Schulgeld für das Lyzeum.
Stadtv. Hirſchfeld empfiehlt die Vorlage, die ohne Debatte an
genommen wird.

Je weiter die Vorarbeiten des engeren Ausſchuſſes der elnenVerbände uſw. e um ſo tiarer wird e Worten der
a en het für die vom 18. bis 25, April ſtattfindende Merſeburger
Reichsgeſundheitswoche umriſſen. In der geſtrigen Sitzung wurde nun
mehr folgendes feſtgeſtellt

Sonntag, den 18. April, vorm. 212 Uhr:
Eröffnung, Geſangsvorträge des Arbeiterſängerchores, Vortrag des

Herrn n e Dr. Kühnlein. Anſchließend Feſtzug durch die
Stadt mit Muſik.
Nachmittags 4 Uhr: Auf dem Markt Platzkonzert, Sternlauf, Vor

führungen der Leibesübungen treibenden Vereine, Ubung der Kolonne vom
Roten Kreuz.

Nachmittags 5 Uhr Umzug des Arbeiterſportkartells; anſchließend
s Uhr: Turneriſche Vorführungen desſelben in der ſtädtiſchen Turnhalle
Wilhelmſtraße 8 Uhr daſelbſt Vortrag des Herrn Dr. Kühnlein über
„Arbeitergeſundheit und Leibesübungen“, mit Lichtbildern.

Die während der Reichsgeſundheitswoche ſtaktfindenden Vorträge
werden nach Möglichkeit ſämtlich in der ſtädtiſchen Turnhalle
Wilhelmſtraße abgehalten werden.
Montag, den 19. April, abends 8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle Vortrag von Frau Dr. Wittich über „Geſunde
Atem und Körperpflege“; muſikaliſche Vorträge.
Dienstag, den 20. April, abends 8 Uhr:

Vortrag des Herrn Hr. Hetzer, vorausſichtlich über „Wie ſchütze ichmich vor s Krankheiten“, mit Lichtbildern; muſikaliſche Vorträge.

Mittwoch, den 21. April, na mittags:
Vortrag des Herrn Dr. Kühnlein über „Säuglingsfürſorge“. Abends

8 Uhr Vortrag veranſtaltet vom Verein für naturgemäße Geſundheits
pflege, vorausſichtliches Thema: „Die Bedeutung des Luft und Sonnen
bades für die Geſundheit“; muſikaliſche Vorträge oder turneriſche Vor
führungen,

für dieſes Jahr erledigt.

Donnerstag, den 22. April, abends 8 Uhr:

Stadtv. Hauffe (Dem.) begründet die Vorlage über die
Umwandlung des ſtädtiſchen Lyzeums in ein Oberlyzeum.

Er geht näher auf die Geſchichte der Vorlage ein und empfiehlt den
Magiſtratsantrag. Bürgermeiſter Moſebäach hofft, daß daun das
Genehmigungsverfahren ſehr ſchnell geht, damit ſchon nach Oſtern dieneue Anſtalt beginnen kann.

Der Antrag wird angenommen.
Stadtv. Henneberg berichtet über die Erhöhung der Auf

wandsentſchädigung für die Beiſitzer des m er des
Gewerbegerichts, des Mieteinigungsamtes. Stadtv. Freiberger
bemerkt, daß die Sätze des iekeinigungsamtes ſehr enorm ſeien.
Er hofft, daß durch die Vorlage nicht eine weitere Erhöhung der
Sätze eintritt. Oberbürgermeiſter Hertzog zerſtreut dieſe Bedenken.

Der Antrag wird angenommen.
Es wird ſodann mit der Haushaltsberatung fortgefahren. Stadtv.

Teller geht ausführlich auf den Etat der
Bauverwaltung

ein. Nach mehrmaligem UÜberprüfen hat ſich herausgeſtellt, daß an
dem Etat nichts geändert werden kann, da in ihm nur die aller
notwendigſten Anſätze vorgenommen ſeien. Es bliebe höchſtens eine
Herabſetzung der Perſonalagusgaben übrig Doch auch
hier hat ſich herausgeſtellt, daß der Beamtenabbau bei der Bau
berwaltung voll durchgeführt iſt. Er empfiehlt die Vorlage

Stadtv. Krüger (Soz) iſt der Meinung, daß an dem Etat nichtsS werden kann. Er iſt verwundert, daß man für Straßen
pflaſterung nichts angeſetzt hat. Stadtbaurat Zollinger gibt zu,daß die Hlinel für die Unterhaltung der Straßen ſehr gering ſeien.

Stadtv. Freiberger unterzieht den Etat einer eingehenden
Kritik. Er iſt der Meinung, daß die Mittel, die für die Parkverwaltung angeſetzt ſind, es ſind. Er ſchlägt vor, die 7000 M.

der Parkverwoltung zu ſtreichen und ſie zur Gründung einerStadtkapelle zu verwenden. Was die Vergebung der ſtädtiſchenArbeiten anlangt, e ſollte man vor allem die hieſigen Firmen mit

Aufträgen berückſichtigen.
Stadtv. Krüger fragt an, ob es wahr f. daß auf dem Preußen

ring 109 Notſtaändsarbeiter entlaſſen worden ſind. Der
Stadtbaurat gibt zu, daß vorübergehend die Arbeiten am Preußen
ring eingeſtellt werden mußten, weil die Erwerbsloſenmittel verausgabt
ſind. Doch habe er neue Notſtandsarbeiten, die noch im Laufe der
Woche verrichtet werden müßten. Auch hoffe er, daß noch in dieſer
Woche mit dem Bau an der Waterloobrücke begonnen werden kann.

Der Stadtbaurat geht auf die Anfrage des Stadtv. Freiberger
ein. Wenn der Magiſtrat eine auswärtige Firma zum Bau der Water-
loobrücke herangezogen hat, ſo hat ſie dies aus den Erwägungen heraus
getan daß eine Firma, die im Brückenbau Erfahrungen habe, mit
den Arbeiten betraut werden müßte. Es iſt zu bedenken, daß der
Staat ja die Koſten für die Brücke zum Teil wieder zurückerſtattenſoll. Deshalb muß auch die Brücke ganz einwandfrei gebaut werden.

Stadtv. Teller (Dem.) ſpricht gegen die Kürzung des Etats
der Parkverwaltung aus. tadtv. Geske (D. Vp,) iſt verwundert,
daß man die Arbeiten an der Waterloobrücke nicht ausgeſchrieben
hat, ſondern von vornherein nur an eine Firma herangetreten iſt.

Stadtv. Baſſenge (Dem.) ſpricht zu der Kanal
ableitungsgebühr. Er kündigt in einer der nächſten Sitzungen
einen Abänderun a an.

Der Haushaltsplan der Bauverwaltung wird mit großer Mehr
heit angenommen.

Stadtv. Geske referiert über den Etat der
Polizeiverwaltung.

Stadtv. Koenen kann dem Etat nicht zuſtimmen. Stadtv. Schnee
mann fragt, ob der Magiſtrat auf die Polizeiverwaltung einwirken
will, damit die Polizeiverordnung über die Hochantennen beſeitigt wird.
Bürgermeiſter Moſebach ſagt, daß die Sache zwar nicht hierher ge
höre, es aber möglich, daß eine Anderung eintrete.

Der Etat wird in Abweſenheit mehrerer Stadtverordneter auf der

r abgelehnt.en Etat der
Grundeigentumsverwaltung

begründet Stadtv. Hirſchfeld (Soz.). Er wird ohne Debatte angenommen.

Nach d Erledig d letzten Zhaltaplän

e auch er ßer at
u ſo ſorgten die Diskuſſionsredner noch einmal für eine

längere Debatte tv. Koenen ſchlägt zu den verſchiedenen
Steltern Erhöhungen bzw. Streichungen vor. S

Stadtv. Hirſchfeld fragt, wie ſich die niedrige Provinzial
umlage auswirke. Stadtrat Trumpler gibt zu, daß durch die Her
abſetzung der Provinzialumlage die Stadt etwa 15 000 M. ſpart, die
aber an unbedingt notwendigen Reſerven gebraucht werden. Stadtv.
Krüger rügt den Magiſtrat, daß er vor der Aufſtellung der Steuern
vie Wirtſchaftsverbände gefragt habe. Stadtrat Trumpler ſtellt
richtig, daß die Wirtſchaftsverbände nach den n gehört
werden müſſen. Obwohl die Wirtſchaftsverbände die Steuer für
untragbar erklärten, habe der e ſich für die Steuer entſchieden.
Stadtv. Hirſchfeld ſchlägt vor, die von den Provinzialſteuern frei
werdenden 15000 M. auf die außerordentliche Rechnung für die
Schulen zu ſetzen. Stadtv. Krüger beantragt die Erhöhung des
zur Erwerbeerkragsſteuer von 750 auf 850 Prozent. Stoebe ſtellt
en Antrag, die 17000 M. zur Verringerung der Gewerbeſteuer-

zuſchläge zu verwenden. Der Antrag Krüger auf Erhöhung der
uſchlages zur Erwerbeertragsſteuer von 750 auf 850 Prozent. Stadtv.

Stoebe ſtellt den Antrag, die 17000 M. zur Verringerung der
e ehe n zu verwenden.Da mehrere ürgerliche Stadtverordnete abweſend ſind, wird der
Antrag Krüger (Soz.) auf Erhöhung der Zuſchläge zur Gewerbe
ſteuer nach dem Grundertrage von 750 auf 850 Prozent angenommen.
Die Mehreinnahmen werden auf die außerordentliche Rechnung über
tragen zur Deckung der für die Schulen bewilligten Mittel. Ferner
werden auch die zuviel angeſetzten Provingzialſteuern der außer
ordentlichen Rechnung überwieſen Mit dieſen Anderungen nimmt
die Verſammlung die außerordentliche Rechnung und den Geſamt
an n n du ſtelt die Prefegen 11.10 Uhr ſtellt die Preſſe ihre Tätigkeit ein. Das Haustagt weiter und beſchließt. v g

Sofort nach Schluß der Sitzung beraumt der Magiſtrat eine neue
außerordentliche Sitzung an, auf der über den Etat der P oli zei
ver waltung abgeſtimmt wird, der nun auch die Zuſtimmung findet.

Nach Mitternacht ſind die Beratungen beendet und der Haushalt

Vortrag des Herrn Dr. Boettcher, vorausſichtlich über das Thema:
„Die Bakterien als Freunde und Feinde des Menſchen“, mit Lichtbildern;
turneriſche Vorführungen.

Freitag, den 23. April, abends 8 t
Vortrag des Herrn Dr. Ehrhardt über Geſundheitspflege beim

Sport“, mit Lichtbildern; Sportgruppen, rhythmiſches Turnen Syſtem
Bode.

Sonnabend, den 24. April, nachmittags 8 Uhr:
Vorführung des Films Allmutter Natur“ (1 Stunde) in der „Sonne“

für die Schulen und Erwachſenen, Begleitvorkrag; evtl. als zweiter Film
„Malchen, die Unſchuld vom Lande“.
Sonntag, den 25. April, nachmittags 4 Uhr:

Jm Wilmowskigarten Volkstänze, Tanzgruppen, rhythmiſches Turnen.
Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die einzelnen

Veranſtaltungen zum größten Teil zwar von einzelnen pribaten Orga
niſationen durchgeführt werden, ſich aber in jedem Falle an die geſamte
Bevölkerung wenden.

Ferner iſt an allen Tagen der Woche Gelegenheit gegeben, die
Einrichtungen der Säuglings und Lungenfürſorgeſtelle (verbunden mit
kleiner Ausſtellung), des Kindergartens, die Einrichtungen der gemein
nützigen Geſundheitsvereine Badeanſtalten, Luft und Sonnenbad
ſ Liegekuren für lungengefährdete und ſchwächliche Schulkinder zu be
ichtigen.f Vie Film und Lichtbildvorführungen auf dem Marktplaß ſollen

möglichſt an allen Abenden der Woche ſtattfinden.
Die Kaufmannſchaft iſt bereit, bei der Dekorierung der Schau

fenſter den Gedanken der Geſundheitswoche ſinnfällig zum Ausdruck zu
bringen.

Möge die Arbeit all derer, die ſich in den Dienſt der Reichsgeſundheits
woche ſtellen, allſeitig anerkannt werden durch zahlreichen Beſuch der Ver
anſtaltungen, möchte der R. G. W. der Erfolg nicht verſagt bleiben, ſei ſie
wirklich der Auftakt einer geſundheitlichen Volksbelehrung in der Zukunft



Eene 1. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 30. Marz 1926.
R. 75.

WetterwarteV. W. am 831. 8. (Mittwoch): Wolkig, zeitweiſe heiter, Nieder
e ſtrichweiſe Gewitter, kühler werdend. 1. 1. Donnerstagwechſelnd iter und wolkig, ohne weſentliche Niederſchläge. Früh
um Null, tig, tagsüber t

Aufgeklärter Diebſtahl.
8 Geuſa, 80. März. Ein Dienſtmädchen des Landwirts S. in

Keuſa vermißte am Sonntag, 21. Marz, einen 10-Martſchein, welcherin en Zimmer in einer Handtaſche verwahrt geweſen war. Ein

anderes Dienſtmädchen, welches erſt am Sonntag früh bei S. in Dienſt
getreten war, kam in Verdacht, die 10 M. entwendet zu gen Da
ger dies durch ihren Arbeit ber vo ehalten wurde, verließ ſie am

Sonntag früh wieder ihre Stelle. i der Ermittkung des r
digen jägereibeamten leugnete ſie die Tat und gab an, ſie ätte
am Sonntag abend über knur 1 M. im Beſitz Seakt und ein
anderes Dienſtmädchen für ſie in der „Funken noch den
Eintritt bezahlt. Dieſe a wurden aber im Laufe der weiteren

vmittlungen als Schwindel feſtgeſtellt. er war das Dienſt
mädchen bei dem Landwirt K. in napendorf in Dienſt getreten. Hier
gelang es, dem eindringlichen und Verhör durch die beiden
zuſtändigen Landjägereibeamten die Diebin zu S Nach
wiederhöltem Leugnen, wobei ſie ſich des dfteren in Widerſprüche ver
wickelte, geſtand ſie endlich die Tat ein. ierbei wurde noch g.
geeut f ſie inzwiſchen am Mittwoch 24. März, ſchon wieder ihrer
ortigen Mitarbeilerin 1 M. entwendet hatte. S

Frankleben, 80. März. Sein 25jähriges Meiſterjubiläum feierte
am Montag der Bäckermeiſter Karl Böhme, Jnhaber des Ge
meindegaſthauſes Frankleden. Ha lreiche Ehrungen aus Kollegen

e und Freundeskreiſen wurden dem Jubilar zuteil. Selbſt die Berg
kapelle ließ es ſich nicht nehmen und verſchönte durch ihre e
Weiſen das t, und e die Teilnehmer viele Stunden lang die
Sorgen des Alltags vergeſſen

Plötzlicher Todesfallinfolg
Alkoholgenuſſe

FKörbisdorf, 80. März. Mehrere Arbeitskollegen hatten
z am Sonntag vormittag in der Kantine der Grube Otto zu einemrühſchoppen eingefunden. Nachdem ſie ein Weilchen Jegecht hatten
und bereits in eine feuchtfröhliche Stimmung geraten waren, ſpen
dierte einer der Teilnehmer eine Runde Pfef erminzſchnaps.
Der Wirt wurde, als er die r r Gläſer aus einer Flaſche

n ab a und ließ daher die Flaſche für einenugenblick anf deren Liſte tehen. Der mit anweſende Vergarbeiter

Ernſt Eich horn nahm die Flaſche in die Hand, um ſie zu beſehen
Hierauf ſagte ein anderer: „Nun ruſt, i einmal was du kannſt
Eichhorn ſetzte die Flaſche an den Mund und trank den geſamten Jn
alt etwa Liter in einem Zuge aus. Sodann h er, an
cheinend betrunken, auf einen Stuhl nieder. Die Ar eitskollegen
rachten ihn nach der Baracke in ſein Bett. Nach einer Weile ſtellte
95 bei dem Patienten Erbrechen ein, wobei ihm ein Stubengenoſſe

den Kopf hielt. Schließlich Am Eichhorn wieder in ſeine
iſſen zurück und lag wie im Schlaſe. Man ließ ihn deshalb in Ruhe.

Ein ſpäter i teender Arbeitskollege h Grund des Aus
ſehens jedoch Verdacht, faßte den vermeintlich Schlafenden an die Hand
und mußte zum Schrecken aller feſtſtellen, daß er tot war. Angeſtellte
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Der ſofort herbeigerufene
Arzt konnte auch nur den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Jn
der Kehle des Verſtorbenen fand man ein aus dem Magen gebrochenes
Stück Gurke. Demnach ſcheint der Tod durch Erſtickung eingetreten
u ſein. Die P bnrg iſt durch die Landjägerei eingeleitet. Der

en Jahre auf der Grube Otto tätig und

eübermäßigen
8.

enunter
ie Bitt

Die

es en t rum urſus na erſeburgcha r in Porbi ſt einf

hen in Höhe von 4060 von der KreisſparkaſſeDu Seine ü da z zernimmt ſelbe e e
D. geheimer

Erledigung ver

Am 28. März, nachmittags, er ängte
auf de berboden im Grundſtück ſeines Vaters der 20 hrealte Arbeiter Willi Langrock, e des Zementarbeiters Albert

Langrock, r in Großlehna. ach angeſtellten Ermittlungen
war Langrock le e obwohl er ſeiner Arbeit nachgehen
konnte und ein wöchentlichen Verdienſt von 45 M. hatte.

Kreis Querfurt
Mücheln 80. März. Schulverbandsfragen, Wie Reg

Präſident Grützner bei der bers zur Bildung des Geſamtchulverbandes Mücheln am 24. Februar erklärte, ſoll Le verweigerte
uſtimmung einiger Gemeinden und Gutsbezirke durch einen Beſchlußes Be irtéausſchu es et werden. Da die er des Bezirks

ausſchuſſes am 31. März ſtattfindet, würde der zum 1. April 1926 an
nie nes des Geſamtſchulberbandes Mücheln mit denemeinden St. Ulrich, Wenden, d

e
Mann

te, Zorbau, Eptingen, Zöbigkerund den Gutsbezirken St. Ulrich, Zöbigker und Eptingen nichts im
Wege wenn nicht die Gemeinden St. Ulrich und St. Micheln
den Beſ hluß der Bildung eines eigenen Schulverbandes gefaßt und
eingereicht hätten. San würden dieſe beiden ländlichen Seateinben

im h an Stelle je einer bisher klaſſigen Schule einAklaſſiges Schu ſyſtem mit 8 Lehrern erhalten. Vermate würde
der Bau eines gemeinſamen Schulgebaudes zwiſchen St. Ulrich un

St. Micheln dem Zuſammenſchluß folgen. Da ſowohl ſchul- als auch
külturpolitiſche Gründe ebenſo gegen die Verſtädterung der einen
ländlichen Gemeinde (St. Ulrich) wie gegen die Belaſſung er Nachbar

n St. Micheln mit einem n Schulſyſtem ſprechen,

ausgegangen e ar e e und hre twegen inei u ahr Zuchthaus, djährigem rverluſt undauernder Eidesunſahigten

mann Gerhard L. Dohme,
Sparkaſſenſkandals bildet,

n r er amMutter des Angeklagten und dnan hi in
Punkten der n die erſten beiden,
und der
war, daß

Wegen Geringfügigkeit des Objekts nahm das Gericht aber hier nur
Fahrläſſigkeit an, da der Angeklagte darauf aufmerkſam
er auch die im Konkursverfahren aufgeſtellten Vermögensſtücke aufführen
müſſe und da er ja das Verzeichnis des
er ſich berief, gar nicht geſehen hatte,
Leichtſinn ins Gewicht, mit dem der
falt außer acht gelaſſen hat.
Strafloſigkeit.

zwei Wochen Gefängnis, die durch die
achtet wurden.
gehoben. Damit wurde

fürchtbarer Orkan, der von ſchweren Wolkenbrüchen begleitet
iſt.
Anzahl von Wohngebäuden iſt vom Sturme niedergeriſſen, rieſige
Viehherden ſind in den Fluten umgekommen.
Telephon und Telegraphenleitungen zerſtört,
der Eiſenbahnlinien. Sowjet Truppen ſind
Aufräumungsarbeiten kommandiert.

x NeuRöſſen, 30. März. Jm Sitzungsſaale des
gebäudes in Neu Röſſen fand am a abend eine Zweckderbands
ausſchu h ſtatt, bei der wichtige Vorlagen zur Beratung ſtanden.Den größten Kaan der Verhandlungen nahm eine Vorlage über die
Umlegung und den Ausbau der alten Merſeburger Straße ein, die
nach eingehende Begründung ohne weſentliche Debatte genehmigt
wurde. Die anderen Punkte der Tagesordnung wurden
ledigt und ſämtlich einſtimmig angenommen, bis auf die Vorlage über
einen Vertragsabſchluß mit der Stadt Merſeburg über die Umlegung
der e anptherſoräuneeleitung die auf Antrag von Zweckverbands
vorſteher Cornely in einer geheimen Sitz üng beraten wurde.Zweckverbandsvorſteher Errnely eröffnet gegen 8 Uhr die
Sitzung. Uber die

Umlegung und den Ausbau der alten Merſeburger Straße
in Leung gibt Hochbaumeiſter Jahn einen ausführlichen Bericht. Für
das Geſamtprojekt werden Mittel nötig in Höhe von Z15 000 M.Die f d
nach der Vorlage im fenden Jahre kern werden ſoll, ergibt
einen Koſten aufwand von 562 250 M. Von dieſer Summe z
eben aber durch bereits erledigte Arbeiten 107 600 M. und für den
eubau eines Hauſes 22 000 ab, ſo daß noch eine Summe don

432 650 M. verbleibt, die bewilligt werden muß. Zweckverbands
vorſteher Corneld teilt in dieſem Zuſammenhang mit daß durch

erhandlungen mit dem Ammoniakwerk, dem größten Steuerzahler
des Zweckverbandes, dieſe Summe bereits ſichergeſtellt ſei Die Til
ung der 482 650 M. und der früher geliehenen 200 000 M., die der
weckverband. dem Werke ſchuldet, ſoll im Verlaufe der nächſten
Jahre erfolgen, ſo daß im Jahre 1981 der Zweckverband wieder

r denſre: daſteht und an die Löſung neuer Aufgaben herangehen
ann. Als Vertreter des Ammoniakwerkes war auf beſondereEinladung Reg. Baumeiſter Schönberger erſchienen, der die

weitere Hilfe des Werkes auch bei den ind agen des vorzunehmen
den Straßenbaues gern in Ausſicht ſtellt. Auf Antrag wird die Bau
kommiſſion zu der als Sachverſtändiger Reg.- Baumeiſter Schönberger
hinzugewählt wird, beauftragt, die Einzelheiten des Straßenbaues zu
regeln. Die Mittel in Höhe von 432 650 M. für den Ausbau der Süd
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Gerichksverhandlungen
Schwurgericht Halle

„Sonnabend, den 27. März 1926: Auf der Anklagebank ſitzt der
38jährigen Arbeiter Otto Siebert aus Schkeuditz unter er Anklage des
wiſſentlichen Meineides.

Er hat in einen Strafprozeß vor dem Amtsgericht Schkeuditz
gegen den Arbeiter Ritter n Widerſtandes und Be am
7. Mai 1925 beſchworen, daß er Polizeiaſſiſtent Wolf aus Schkeuditz t
ſeinen Freund R. mit dem Gummiknüppel ohne Grund über den Kopf
geſchlagen, habe, nachdem der Oberlandjäger Lücke dem Beamten zu
rufen habe. Gummiknüppel her Dieſe Schlägerei iſt am
8. Februar 1925 anläßlich einer Abſperrung des Schkeuditzer Fried

W bei der Beerdigung des ermordeten Bäckermeiſters ZJillmer er
olgt. Das Amtsgericht hielt damals gegenüber den anderen Zeugen
ausſagen dieſe Angaben des Angeklagten für unwahr, und verurteilte
Ritter zu 6 Wochen Gefängnis. Auch die nochmals vorgenommene
Beweis aufnahme in der t Schwurgerichtsverhandlung ergab
r de das Gegenteil, daß R. der Angreifer geweſen und auch er

f: „Gummiknüppel her!“ nicht gefallen iſt.
Das Gericht iſt der Überzen ung, daß der Angeklagte nur darauf

Dohme, Bitterfeld, wieder auf freien Fuß geſetzt.
Wie wir ſchon berichteten, iſt in dem Meineidsprozeß gegen den Kauf

der den Auftakt zur Aufrollung des Bitterfelder
nicht viel herausgekommen Es wurden an

Montag, dem 29. März d. J. noch die
An n rei weitere Zeugen vernommen. Der Staats

ielt ſelnen Strafantrag aufrecht Das Gericht von den vier
bezüglich des chineſiſchen Tiſches

Wide fallen, da hier nach der Beweisaufnahme nicht erwieſen
er Angeklagte etwas objektiv Unrichtiges beſchworen hatten

Dies traf aber zu auf die zwei Mäntel und die zehn Flaſchen Wein.

gemacht war, daß J

Gerichtsvollziehers Tänzer, auf das
Strafverſchärfend fiel der große

Angeklagte die ihm obliegende Sorg
Andererſeits war mildernd ſeine bisherige

ei

Das Urteil lautete wegen fahrläſſigen Falſcheides auf zwei Monate
Unterſuchungshaft verbüßt er

Der in der Meineidsſache erlaſſene Haſtbe ehl wurde auf
Dohme wieder auf freien Fuß geſetzt.

Aus aller Welt
Sturm über Aſien

Jn Ruſſiſch-Zentralaſien wütet ſeit 30 Stunden ein

S

in
N

vo

Weite Gegenden ſind überſchwemmt. Eine große
ſch

Faſt überall ſind die gar
ebenſo ein großer Teil
zu den Rettungs und

Die Ortsbehörden haben Auflen die geplante t e Ausdehnung des Geſamtſchulberbandes
Mücheln auf St. V ültig zu ſein.lrich noch nicht end

rufe an die Bevölkerung zu weiteren Hilfeleiſtungen erlaſſen. mi

hälfte der Straße im kommenden

chnell er laufenden Mitteln des

der Stadt Merſebur

werden 286 M., die aus laufenden Mitteln gedeckt werden,
bewilligt.

(„Siefertweg“) erfordern Koſten in

Landesanſtalt für Vorgeſ
nach ſämtliche Funde im Gebiet des Zweckverbandes der Landesanſtalt
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden, dem Zweckverband aber
für ſein künftiges Muſeum Nachbildungen zugeſtellt werden.

Platz für den neuen Kirchenbau feſt

ſumme von 5 000

daß dieſe Summe für 10 J bProvinz, die Stadt Merſeburg und der Kreis Merſeburg für dieſe
Zeitdauer ihre Anteile bewilligen.

Rio Grande ein Zug in eine S gAnzahl von Perſonen ſoll bei dem Unglück getötet worden ſein. Nähere
Einzelheiten fehlen.

die ſich vor vierzehn Tagen in Coſt a R
richtet, ein Ausſlüglerzug entgleiſte und
Vicillafluß in die Tiefe ſtürzte
248 Tote und 30 Verletzte.

Familientragödie in Berlin Schöneberg
abend in der Culmbacher Stra
im Erdgeſchoß der 45 J

Aus

r Henze i

zweiten Schuß
durch in Sicher achte
Dann tötete Henze mit einem dritten Sch
endli

Sitzung des Zweckverbandes Leung
Jahre werden einſtimmig bewilligt.unmehr wird der Straßenbau ſoſert in Angriff genommen werden.

Für den Hausneubau Werner-Gutjahr in Leung, der im Zu
ſammenhang mit dem Straßenbau in Leung vom Zweckverband aus
geführt in Höhe vonoſten werden gedeckt aus

werden die Mittel
bewilligt. Die
echnungsjahres [926/27.

Punkt, Umlegung der Waſſerhauptverſorgungsleitung
wird in die geheime u verlegt.
von Straßengelände in der tzſchener Straße

einſtimmig

werden muß,
2000 M. einſtimmi

Der nächſte

Für den Erwer

des Fußweges Cröllwitz--Kirchfährendorf
Frde von 2270 M. Es wird an

eregt, den Handwagen- und Radfahrerverkehr auf dieſem Wege zu

Die Verbeſſerung

perren. Zweckverbandsvorſteher Cornely betont, daß ſich ein ſolches
D t Abe praktiſch ſchwer durchführen laſſe. Deshalb müſſe man davonung d üdlichen Straßen te, diean vten 9 e ſolchen Verkehr ohne Gefahren aufnehmen könne. Die Mittel werdenſtand nehmen. Der Weg würde aber auch ſo gusgebaut, daß er

ur Verfügung geſtellt.
Weiter wird auch der r des Zweckverbandes mit der

chicht e in Halle zugeſtimmt, wo

Die katholiſche Kirchengemeinde hat beim Zweckverband
ngefrägt, ob die ihr zur Verfügung geſtellte Baracke in abſehbarer
eit gekündigt wird. Dem Pfarrer Kracht ſoll geantwortet werden,
aß dies in abſehbarer e nicht ſaerben wird, ſolange nicht der

teht.
„Mübag“, für die Verlängerung

m Bahnhof Dürrenberg re GarantieM zu bewilligen, wird mit der Maßgabe zugeſtimmt,
Jahre bereitgeſtellt wird, wenn auch die

em Vertrag mit der
er Strecke bis

Schluß der öffentlichen Sitzung 9.40 Uhr.

30 Pilger ertrunken
Dampferunglück an der braſilianiſchen Küſte
Ein Funkſpruch meldet, daß in der Bucht von B ahia Blanea

(Braſilien), ſich ein ſchweres Dampferunglück ereignet hat.
Ein Dampfer, er über 100 Paſſagiere an Bord hatte, die ſich zu einer
religiöſen Feier begeben wollten, ſank plötzlich in der Bucht. Nach
den bisher vorliegenden Mitteilungen ſind 30 Paſſagiere er
runken.

Ein Zug in eine Schlucht geſtürzt
Zahlreiche Perſonen getötet.

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, iſt bei Pedra amu geſtürzt. Eine große

Das Unglück ſcheint ein Parallelfall zu der Kataſtrophe zu ſein,
i i ic a ereignete, wo, wie be

von einer Brücke über den
Bei dem Eiſenbahnunglück gab es

Ein aufregender Vorfall e ſich in der Nacht zum Sonn

iner Frau.
ahren ein

un

Das eheliche Verhältnis war namentlich in den letzten
hr unglückli

ſeine Frau auf en iche

ollte Henze

Jn der Nacht gegen 12 Uhr kam es zu einer neuen erregten
h venee re zwiſchen dem Ehepaar, die ſich ſo ſaſpitte daß

t re Sachen packen und die Wohnung verlaſſen wollte.
n ſinnloſer Wut riß Henze einen Revolver aus der Taſche und gab
nen Schuß auf ſeine Frau ab, der ſie am Arm verletzte. Einen

an er auf die Untermieterin Neumann, die ſich da
eit brachte daß ſie aus dem Fenſter in den Hof ſprang

uß ſeinen Schäferhund, un
durch einen vierten ſich ſelbſt. Durch das Geſchrei und die
waren die Hausbewohner alarmiert, die die Polizei holten.u.

Henzes Leiche wurde beſchlagnahmt und nach dem Schauhauſe gebracht.
Frau Henze erhielt von einem Arzt einen Notverband und konnte

der Wohnung bleiben. Jhre Verletzung iſt nicht bedeutend. Die
eumann kam unverletzt davon.

Ein Zug in eine Schlucht geſtürzt,
Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, iſt bei Pedra am Rio

Grande ein Zug in eine Schlucht geſtürzt, wobei eine große Anzahl
n Perſonen getötet wurde.

Eine fünfköpfige Bettlerfamilie verbrannt.
Jn der Nähe von St. Veit an der Glar brach in dem Wirt

aftsgebäude eines Bauernhofes Feuer aus, das ſo raſch um ich
iff, daß eine aus Mann, Frau und drei Kindern beſtehende Bettler-

familie, die in dem Wirtſchaftsgebäude übernachtete, in den Flammen
umkam. Der Brand iſt offenbar dadurch entſtanden, daß der Bettler

t brennender Pfeife eingeſchlafen war.

Dian. Von Frote Von
Sonntag, den 1. Oſterfeiertag in der Funkenburg

Großer Theaterabend.
Dies unſeren werten
zur Kenntnis.

Näheres ſiehe folgende Anzeige.
Der Wirt.

Gönnern und geladenen Gäſten

Der Verein.

F. S.
Mittwoch, den 31. März, abends 81/2 Uhr

im BootshausFilmvorführung
Sonntag, den 11. April, ab 5 Uhr

See Konzert Guu
See e e6900009 9000 006

Tüchtige, erfahrene

Skenokypiſkin
in allen Büroarbeiten, per ſofort gefucht.

ngebote mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften
unter 5999 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

9009066

ine alen be

eberle
gegernttber Her K o kurreggz
wird ſich immer fühlbar machen, wenn Sie mit Jhrer
Anz ige vor die O ffentſichkeit treten und damit dem
Publikum eine Handabe beten, wo es gut und p es
wert kaufen kann. Das Jnſergat

Zhrer Für
oll dazu dienen, dem Käufer zu ſagen, was Sie am

Liger haben, was an Neueingängen hereinkommt. Es
ſt einleuchtend, raß herfü vor allem das Blatt in
Frage kommt, welches nicht allein die höchſte Auf age
in ſeinem Verbreitun sgebiet hat, ſo dern auch durch
ſeine Bedeutung und maß ebende Stellung uneinge
ſchränkt als das erſte und führende Blatt anſrkannt iſt.

Eitre gewiſſe
e

Dr. med. Boettcher
Sprechreit

ab I. April 1926

810 2 3außer Mittwochs u. Sonnabends nachm.

e eeeeene el 9T e h S e ee
SV VZesges Dſterfeſt?

Sthoko en Trin eier Oſter afen
Geſchenkpaäckungen

tertenin großer Auswahl.
Hoffmann, Gotthärbiſtr. 14

Reichardt Schokoladenhaus

Im Handelsregiſter A Nr. 171 iſt heute die Fras
Martha Hottenroth geb. Spott in Merfſeburg, alt
alleinige Jnhaberin der Jirma: „Ch. Hottenroth Sohn
in Merſeburg eingetragen. Jhre bisherige Prokura iſ
erie Merſebürg, den 20. März 1926. Das Amts
gericht

h



Nr. 75. e Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 30. März 1926. Seite F.

Neuyorker Zeitungen
Der vor kurzem erfolgte Tod des großen amerikaniſchen Zeitungs

verlegers F. A. Munſey hat ſeine Kollegen vor eine reichlich ſchwierige
Aufgabe geſtellt. Es gab kaum einen Zeitungsverleger, der ſich durch
ſeine fachlichen wie geſchäftlichen Methoden derart verhaßt gemacht
hatte, wie dieſer größte Zeitungsſpekulant Amerikas. Andererſeits
war es eine undankbare Aufgabe, mit dem Grundſatz zu brechen,
daß man von den Toten nicht ſchlecht reden ſoll. Der Chefredakteur
der Zeitung „The New Yorker“, Morris Markley, hat dann bei dieſer
Gelegenheit ein Charakterbild Munſeys entworfen, das ſich zwar be
müht, rein ſachlich zu ſein, dabei aber grenzenloſen Haß und tiefe
Verachtung gegen den Mann atmet, der das beſte am Journaliſten
beruf verdorben habe und „den Beruf des Redakteurs zu dem eines
Ladenbeſitzers erniedrigt“ habe. „Selbſt Männer von ſchöpferiſcher
Tatkraft“, ſo ſchreibt Markley, „konnten nur Verachtung für einen
Herausgeber empfinden, der nichts mit einem Dana, Bennett, Putlitzer
oder Ochs (die Begründer der größten Neuyorker Zeitungen) gemein
hatte, und doch eine Macht errang, die deren Macht weit übertraf
Während ſeines Wirbels durch den Journalismus von Neuyork war
ſein einziger Gedanke, eine gute kommerzielle Baſis für dieſen Jour
alismus zu legen Sein Poſtulat war, daß Neuyork zu viele
Zeitungen habe, wodurch einige verhindert ſeien, Geld zu verdienen.
Die einzige Entſchuldigung für die Exiſtenz einer Zeitung war ſeiner
Anſicht nach ihre „potentielle Fähigkeit, Profit zu machen“.

Er ſchlachtete den „Globe“ ab, die „Mail“ und den „Herald“,
wozu Markley bemerkt, daß man faſt darüber weinen möchte, daß
der Zeitungshändler Munſey dieſen „Herald“, dieſe Zeitung, der die
Träume und die Arbeit von mehr als fünftauſend Männern einen
Glanz ſondergleichen verliehen hatten, eingehen ließ, um eines Ge
ſchäftes, um der Vereinigung mit Munſeys „Tribune“ willen. Die
Art und Weiſe, wie Munſey ſeine journaliſtiſchen Transaktionen aus
führte, zeigt am beſten ſeine perſönliche Stellung zum Journalismus.
Der „Herald“ und die „Tribune“ proſperierten. Aber Munſey ſah
eine Chance, durch Verſchmelzung dieſer Blätter wieder einen ſeiner
wirtſchaftlichen Streiche auszuführen. Er war perſönlich nicht er
picht auf den zu erzielenden Profit. Er war alt, hatte ein Rieſen
vermögen und keine direkten Erben. Und trotzdem war er bereit, eine
von dieſen beiden Zeitungen umzubringen, um ein profitableres Ge
ſchäft zu etablieren. Er erbot ſich alſo, entweder ſeine Zeitung zu
verkaufen, oder die „Tribune“ zu kaufen. Es kann alſo nicht geſagt
werden, daß er Zeitungen deswegen abſchlachtete, weil ſie Grundſätzen
optonierten, die er vertrat. Derartige ideelle Geſichtspunkte kannte
er nicht. Er handelte mit Zeitungen genau nach demſelben Prinzip,
das ihn auch beherrſcht hatte, als er noch eine Reihe von Lebens
mittelgeſchäften leitete: ein Laden, der nicht zum Wochenende ſeinen
Nettoüberſchuß von 100 Dollar abwarf, wurde geſchloſſen.

„Wie er mit Zeitungen umging, ſo ging er und noch ſchlimmer
mit den Redakteuren um. Und ſein verächtlicher Deſpotismus be
wahrte ihn nicht davor, ſich ſelbſt an ſeinen Gäſten zu vergreifen.
Als eines Abends der Leitartikler ſeines „Herald“ einem ſeiner Emp
fänge im Ritz-CarltonHotel beiwohnte, und Munſey die Morgenaus
gabe des „Herald“ überbracht wurde, wandte Munſey ſich nach Lektüre

des Leitartikels an deſſen Verfaſſer. „Erklären Sie mir doch, bitte,
ſofort“, ſagte er, während die Gäſte anfingen, aufzuhorchen, „was Sie
eigentlich mit dieſem lächerlichen Artikel meinen!“ „Augenblicklich“,
erwiderte ſchlagfertig der Redakteur, „kann ich Jhnen das nicht er
klären, ebenſowenig wie ich länger Jhr Gaſt oder Jhr Angeſtellter
ſein kann.“ Munſey verſuchte zwar, ſich nachträglich zu entſchuldigen,
und den Mann bei ſeiner Zeitung zu halten, aber auch hier iſt es
wieder bezeichnend, daß er glaubte, ſein Betragen wieder gutmachen
zu können, indem er ſeinem Brief einen Scheck über 10000 Dollar
beilegte. Es war dies ſicher das Benehmen, daß dieſer „Zeitungs
könig“ für gentlemanlike hielt. Auf jeden Fall hat er ſo, wie er
Zeitungen zerſtörte, auch hochherzige Männer ruiniert. Das Danger
geſchenk, das er dem Neuhorker Journalismus gemacht hat, war die
ag: vor der Wahrheit, die Unterdrückung jeglicher Phantaſie, der ſie
vollkommene Mangel an Geiſt und ſeine Unterwerfung des Journalismus unter das Mittelmaß, das jeden Höhenflug unmbolich machte

Der Drang nach der höheren Schule
Jache.Von G.

Die Aufnahmeprüfungen an den mittleren und höheren Schulen
Merſeburgs haben nunmehr ſtattgefunden. Sowohl die Sexten des
Gymnaſiums der Realſchule und des Lyzeums, als auch die Anfangs
klaſſen der Knaben und Mädchenmittelſchule ſind mit 40 und mehr
Schülern reichlich hoch beſetzt worden. Es zeigt ſich alſo auch bei uns
die allgemein beobachtete Tatſache, daß trotz der großen wirtſchaftlichen
Notlage ein verhältnismäßig hoher Prozentſatz der Grundſchüler die
ſchulgeldfreie Volksſchule verläßt, um eine höhere, aber auch teurere
Bildungsſtätre aufzuſuchen. Aus einer Knäabenklaſſe gehen z. B. 21
von 50, und aus einer Mädchenklaſſe 22 von 45 Schülern nach mitt-
leren oder höheren Schulen über. Man hat dieſe Bewegung vielfach
als eine Flucht aus der Volksſchule beſprochen und verſchieden ge
würdigt. Gegner der Neuordnung der Schulverhältniſſe haben dieſe
Tatſache zu Angriffen gegen die Grundfſchule und ihre Unterrichts
methoden benutzt. Mag auch hier und dort noch die Abneigung gegen
die Grund und Volksſchule mitbeſtimmend ſein, ausſchlaggebend für
den auffallend großen Schülerabgang aus ihnen iſt ſie keinesfalls;
denn diejenigen Schüler, die das Mehr gegenüber früheren Verhält
niſſen ausmachen, ſtammen aus Kreiſen, die in der Regel überzeugte
Freunde der Grundſchule ſind; und auch das dürfte von den meiſten
Eltern erkannt ſein, daß die oft mißdeutete Grundſchulmethode nicht
eine Beſonderheit oder gar Willkür der Grund und Volksſchule
von der ſie zwar übernommen wurde ſondern die heute
allgemein gültige Methode iſt. Wir müſſen alſo die eigentlichen
Gründe für den auffallend ſtarken Andrang nach der höheren Schule
ganz wo anders ſuchen. Deutſchland hat einen Krieg verloren und iſt
politiſch und wirtſchaftlich ſo tief geſunken, wie es ſich keiner hätte
träumen laſſen. Mit äußeren Machtmitteln können wir den Aufſtieg
nicht herbeiführen, das ſieht jetzt der größte Teil unſeres Volkes ein.
Wollen wir den uns angemeſſenen Platz unter den Völkern wieder er
ringen und wir wollen und müſſen das ſo können wir das nur
durch Erhöhung unſerer inneren Kräfte, durch Steigerung unſerer
Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit. Aus dieſer Erkenntnis heraus
werden an die heranwachſende Jugend viel höhere Anforderungen ge
ſtellt, als früher. Das zeigt ſich deutlich bei ihrem Eintritt in irgend
einen Beruf. Wo früher Volks oder Mittelſchulbildüng genügte,
fordert man heute das Zeugnis mittlerer Reife, und die mittlere
Beamtenlaufbahn und Volksſchullehrerausbildung baut ſich auf
Primareife bzw. auf dem Abitur auf. Auch in Handel und Verkehr
gibt es wenigſtens in größeren Geſchäften ohne Berechtigungs-
ſchein kaum noch eine gute Stelle. Für den Volksſchüler haben ſich
dadurch die Möglichkeiten für ſein weiteres Fortkommen verringert,
er iſt faſt lediglich darauf angewieſen, in einen werktätigen Beruf
überzugehen. Dieſe Exkenntnis veranlaßt viele Eltern, ſelbſt unter
Hingabe ihres lehten Pfennigs, ihre Kinder in mittlere und höhere
Schulen zu ſchicken.

Dazu kommt der aus den Erfahrungen der letzten Jahre erklär
liche Wunſch der Eltern, ſoweit es nur irgend möglich iſt, den Kindern
an Stelle der verlorenen oder jederzeit verlierbaren materiellen
Werte ein wertbeſtändiges Gut in Geſtalt einer höheren Bildung mit
zugeben, und ihnen ſomit ein beſſeres Vorwärtskommen zu ermöglichen.

So ſehr der allgemeine Drang nach höherer Schulbildung begrüßt
werden muß, und ſo begreiflich auch die wohlgemeinte elterliche Für
ſorge iſt, ſo haben ſie doch zu einer bedauerlichen Erſcheinung geführt,
nämlich der, daß auch Kinder, die für die Beſonderheit des Unterrichts
gn höheren Schulen keinerlei Veranlagung mitbringen, trotz
der Warnungen der Lehrer nach Erledigung der Grundſchulpflicht der
Volksſchule den Rücken kehren. Eitelkeit und falſche Scham ſpielen
hierbei eine oft ausſchlaggebende Rolle. Wie verhängnisvoll ſich
dieſe Tatſache für die Kinder ſowie für unſer Schulweſen auswirkt,
zeigen die neueren ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen: Nach ihnen kommen
von den in die Sexten der höheren Knabenſchulen Preußens aufge
nommenen Schülern 30 Prozent nicht in die Mittel und 70 Prozent
nicht in die Oberſtufe. Nur 20 Prozent beſtehen die Reifeprüfüung.
25 600 Knaben treten jährlich allein in Preußen mit einer Tertianer
bildung und 15000 ſogar mit den Kenntniſſen der Unterſtufe einer
höheren Schule in das praktiſche Leben.

Da die höhere Schule den Zweck hat, auf ein wiſſenſchaftliche
nd ä a Lehrplan aufbaut, kan

s

n

höheren Schulen ein ſchwerer Ballaſt, der ſie dauerndhemmt, mit den
für ihren Unterricht wirklich geeigneten Schülern ſchneller vorwärts
zu ſchreiten und das geſteckte Ziel zu erreichen. Die Schüler ſelbſt

aber leiden ſeeliſch ungeheuer in dieſen Jahren vergeblichen Ringens
nach Zielen, die ſie inſolge ihrer Veranlagung nicht erreichen können.
Mit Umſchulungen von einer höheren Schule zur anderen iſt ihnen
kicht geholfen, und, wo jegliche Veranlagung für Sprachen fehlt, kann
auch eine Verſetzung in die Mittelſchule keine Rettung bringen.

Zur Volksſchule aber, in der ſie infolge der viel lebensnäheren
Ziele derſelben brauchbare Schüler ſein könnten, finden ſie infolge
falſcher Scham und falſcher Einſchätung derſelben den Weg nicht recht
zeitig zurück. Viel lieber verbringen ſie das ſchulpflichtige Alter
mit Sitzenbleiben in den unteren Klaffen der höheren Schulen, und
wenn ſie dann gezwungen ſind, aus der Quarta auszutreten, bringen
ſie keinerlei Formung und Prägung fürs Leben mit. Die abgerundete
Bildung einer Volksſchule wäre ſür ſie und ihren künftigen Beruf
wertvoller geweſen als die in keinem Fach zu einem Abſchluß Ve
führten Kenntniſſe einer höheren Schule.

Vielleicht wird das Geſagte einleuchtender, wenn einige Aus
züge aus den Lehrplänen der Volks und der unteren Klaſſen
der höheren Schulen gegenübergeſtellt werden.

I. Geſchichte.
Volksſchule: Jm 5., 6. und 7. Schuljahr wird der Geſchichts-

ſtoff in zeitlicher Folge erledigt. Jm 8. Schuljahr werden Längs
ſchnitte durch die deutſche Geſchichte behandelt; z. B. Entwicklung des
Bauern und Arbeiterſtandes, der Städte, des Heer und Rechts
weſens, der Baukunſt, Dichtung, Malerei, der Staatsformen uſw.

Höhere Schule: Quinta (6. Schuljahr): Geſchichtserzählungen
Lebensbilder. (Ohne beſondere Geſchichtsſtunden.) Quarta Schul

jahr): Griechiſche Frühzeit bis zum Untergang des weſtrömiſchen
Reiches. 476. Untertertig (8. Schuljahr) Von der germaniſchen Urzeit
bis zum weſtfäliſchen Frieden.

II. Erdkunde.
Volksſchule: 5. Schuljahr Deutſchland 6. Europa; 7. fremde

Erdteile; 8. die Heimat und Deutſchland geologiſch und wirtſchaftlich,
unter beſonderer Berückſichtigung der wirtſchafts geographiſchen Be
ziehungen zu anderen Ländern.

Höhere Schule: Sexta: Heimat; Quinta: Deutſchland
Quarta: Europa; Untertertia: Kontinente der Oſtfeſte (Aſien, Afrika,
Auſtralien).

III. Naturwiſſenſchaften.
Es ſei nur erwähnt, daß im Gymnaſium der Unterricht in Phyſik

erſt in Untertertia, der in Chemie erſt in Unterlekunda beginnt,
während in der Volksſchule Gebiete aus der Phyſif in den drei und
ſolche aus der Chemie in den zwei letzten Schuljahren behandelt
werden.

Um allen Mißdeutungen vorzubeugen, ſei noch einmal geſagt,
daß dieſe Gegenüberſtellung keinen anderen Zweck hat, als den, zu
zeigen, daß eine höhere Schule infolge ihrer Einſtellung auf höhere
Ziele den für ſie ungeeigneten lich ſage nicht nur begabten und
deshalb in den unteren Klaſſen ſitzenbleibenden Schülern eine abge
rundete Bildung nicht geben kann, daß ſie dieſe aber finden können
in den für das praktiſche Leben unmittelbar vorbereitenden Schulen,
wenn ſich die Eltern entſchließen können, entweder dieſe Kinder über
haupt nicht der höheren Schule zuzuführen oder ſie doch rechtzeitig
wieder in die ihrer Begabung entſprechenden Schulen zurückzubringen.
So ſchwer das den Eltern eingeht, es iſt unſere Pflicht, immer wieder
eindringlich darauf hinzuweiſen.

z re e
Wie verbringen wir die Oſtertage? Das werden ſi

die meiſten Damen bereits überlegt haben und nunmehr hauptſächli
die Toilettenfrage erbrtern. Wie die Entſcheidung aber auch aus
fallen mag: Vergeſſen Sie nicht, meine Damen, daß gepflegtes Haar
er ſchönſte Schmuck und eine wichtige Bedingung für ein anziehendes,

e e alen e es Haar e n ohneihe durch eine Kopfwäſche mit „Schaumpon mit dem

e

e

Hotel „Zum alten Deſſauer“
Mittwoch, den 31. März

Groß. Doppelſchlachtefeſt
Ab 10 Uhr ff Wellfleiſch

abends ff friſche Wurſt und Schlachteſchüſſel
im Ausſchank ff Würzburger Hofbräu

ff Schoppenweine
Es ladet ergebenſt ein H. Lehmann,
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Achtung?
Komme Mittwoch z. Wochenmarkt mit einer Partie

Ia echterBlutapfelsinen
3 FJferes eeger 4 ar. Stand hinterm Rathaus

(Roßmarkt), an Schild erkenntlich

Südfruchtzentrale Richard Becker, Weißenfels.

Krubenkles und Sand
(ungesiebt)

zu Beton-, Mauer-, Putz- u. Pflasterzgwecken
ekert an Crune kmma bei Iützkendort

(Merseburg-Querfurter Bahn

Dörstewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft

Halle a. S. (Fernruf 7481)

Blutreinigung im Frühjahr!
Jeder Menſch iſt es ſeiner Geſundheit ſchuldig, von Zeit
zu Zeit eine Blutreinigungskur zu machen, um ſein Blut
von Schärfe zu befreien und eine Ablagerung giftiger
Abfallſtoffe zu verhüten. Dies wird erreicht durch eine

ründliche Blutentſäuerung mit dem vielerprobten ärztch empfohl. Mittel „Chemiker Sybels Hefekur,
Das Präparat ſtärkt die Nerven und verbeſſert das Allge

meinbefinden. Man verlange die Gratisbroſchüre:

„„Estr Weg zur Geſundheit
Adler-Drogerie, Entenplan

Halliſches Kunſtleben.
Ggehötthectes.

Dienstag 8 Uhr: Zurück zu Methusalem. Von Bernhard
Show. 1. und 2. Teil.

Mittwoch 8 Uhr: Die Gabe Gottes. Komiſche Tragödie
von Moritz Goldſtein.

Donnerstag 8 Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches
Volksdrama von M. P. Muſſorgskij.

Freitag. Geſchloſſen.
Sonnabend 8 Uhr; Dona nobis pacem. Muſikdrama

von Kurt Stiebitz.
Sonntag 212 Uhr: Gräfin Mariza. Operette von

Emmerich Kaälmän.
Sonntag 7 Uhr Boris Godunoff. Muſikaliſches Volks

drama von M. P. Muſſorgskij.
Montag 3 Uhr: Wilhelm Tell. Schauſpiel von Friedrich

Schiller
Montag 8 Uhr: Marietta. Operette von Walter Kollo.

Fordern Sie den illustrierten Stundenplan, der nur
diese Woche der „Blauband- Woche beiliegt.

Kammer Dichtſwtele
r o e i t er ee Von Dtenorag vös Jeeitoag

um Gipfel der Welt
Die letzte MountEvereſt- Expedition.

Jugendliche haben Zutritt.

ist das Vorurtet, das man
gegen Margarine hatte. Die
Feinkostmargarine Blauband
ist besser als gewöhnliche
Margarine, gletchwertig
mit Butter und kostet die
Hätfte. Deshalb kaufen Mitli-
onen Hausfrauen täglich für

Kinderwagen

große Azstonhl, bälligſte Preffe
Alte Verdecke werden neu bezogen, ausgebeſſert, gefüttert

Karl Letſering
Zum kommenden Oster
Enmpfehle vom billigſten Straßenſtefel

bis zu den feinſten Frühfahrsmodellen

I Kinderſtiefel v. Mk.
l 2.00 an, Damen.h Schnüru. Spangen

ſchuh v. Mk. 5.50 an,
Damen-Nubuk und

ſtets das Reueſte.
Kurt Schmidt, s Nenngerteler

Hier kauft man beim Fachmann

Sportwagen

und garniert binnen 24 Stunden

e

ſegte

HerrenRindbor- Nholdklar, heller Bienen
Schnürſt. v. Mk. 8.00 I ſchleuderhonig, gar. rein,
an, Damen-Lack- Linde durchſchmeck., 10Pfd.

ſpange von Mk. 12.00 Eimer M. 1050, fr. Nachn,
t an, Herren Lack halbe M. H. Nur aus LindeWildleder, Schnürſchuhe v. Mk. I Akazie M. 12,50 bezw. M.

18.00 an. D 7.50. Uebereinſt. Urteile:
Wirkl. ausgezeichnet, ähnl.

vorzügl. v. nirgends erhalt

Heibtg, Deſſau 20.
anzſtraße 9.

hat abzugeben

Rittergut Bündorf.

ſowie Hpſthäertne

P. Richters Baumschule

Hochſtamm

Buſch und
Schlingroſen

vernichtet verblüffens

I

doppelſtark, geruchlos
in Apotheken und Hrogerien

offeriert
Drogerie Kieslich.
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Provinz und Nachbarländer
Die Stadtverordnetenſitzung abgebrochen.

Halle. Jn der Sitzung der Stadtverordneten am Montag wurde
ſanäet der Kämmereiabſchluß für 1924, der eine Über-
chreitung des Etats in Höhe von 1983 900 M. verzeichnete, an

genommen. Die erne3 iſt aber durch mehrere Einnahmen
gedeckt. Eine ausgedehnte, lebhafte Debatte entſpann ſich wiederum

ber die Erwerbsloſenfürſorge, die ſich lediglich zwiſchen den
beiden Linksparteien abſpielte. Es lagen hierzu eine Anzahl Anträge

vor. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Freund wollte ſich im Laufe
der Debatte durchaus nicht der Tagesordnung fügen. Jhm mußte
ſchließlich nach mehreren Ordnungsrufen das Wort vom Vorſitzenden
entzogen werden. Es entſtand hierauf ein ſolcher Tumult, daß
der nächſtfolgende Redner von den bürgerlichen Stadtverordneten nicht
zu Worte kommen konnte. Die bürgerlichen Stadtverord-
neten verließen hierauf den Sitzungsſaal. Ein zurück

ebliebenr Abgeordneter bezweifelte alsdann die Beſchlußfähigkeit, ſo
daß die Sitzung, ohne daß man über die Anträge der Erwerbsloſen
fürſorge Beſchluß faſſen konnte, geſchloſſen werden mußte.

Auf die Ehefranu geſchoſſen.

Magdeburg. An Montag morgen gab der in Dolle (Alkmark)
wohnende Handlungsgehilfe Walter Heinecke auf ſeine von ihm getrennt
lebende Frau, die ſich zur Zeit bei ihren Eltern in Bad Salzelmen
aufhält, drei Schüſſe ab und verletzte ſie ſchwer an Kopf, Hals
und Schulter. Sodann brachte er ſich einen ſchweren Kopfſchuß
bei. Beide Ehegatten wurden in bedenklichem Zuſtande ins Kranken-
haus eingeliefert. Der Grund der Tat iſt in ehelichen Zerwürfniſſen
zu ſuchen.

Großfeuer in Magdeburg.
Magdeburg. Am Montag nachmittag 42 Uhr brach im Korb-

möbellager der Korbmöbelfabrik Kurt Reinecke in
MagdeburgSudenburg ein Großfeuer aus, dem ein Teil der dort
lagernden Korbmöbel, ſowie ein Teil des Dachſtuhles zum Opfer fielen.

Nach 18 ſtündiger Tätigkeit hatte die Feuerwehr die Gefahr beſeitigt.
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt.

Automobilunglück bei Magdeburg.
Magdeburg. Das Auto des Tieratztes Gädke aus Magde

burg überſchluüg ſich infolge eine Reifenbruches auf der Landſtraßea Dolle und Walchau. Der Tierarzt erlitt bei dem Unfall er
hebliche Hautabſchürfungen, ſeiner Tochter wurde der Arm ausgekugelt,
und ſeine Frau trug eine Gehirnerſchütterung ſowie ſchwere
e kern davon. Jm Gardelegener Krankenhaus erhielten die

erlehten Verbände, darauf wurden ſie mit einem anderen Auto nach
Magdeburg transportiert.

310 000 M. Fehlbetrag im neuen Etat.
Ballenſtedt. Der Gemeinderat genehmigte den neuen Haushalts-

plan, der mit einem Fehlbetrag von 310 200 M. abſchließt, während
er im Vorjahre „nur“ 144 000 M. betrug (zu deren Deckung vorläufig
eine Anleihe von 50000 M. genehmigt wurde Die Ausgaben er
fordern ein Mehr von 98 000 M., wobei die Wohlfahrtspflege mit
32 000 M., die Erwerbsloſenfürſorge mit 10000 M. eingeſetzt ſind.
Die Armenkaſſe ein beſonderer Etat ſchließt mit rund
90 000 M. ab. Die Fürſorgelaſten, die von Jahr zu Jahr ſteigen,
während die Steuerkraſt ſinkt, erfordern allein 62000 M. Bei der
Genehmigung des Neuabſchluſſes einer Hatfpflichtverſicherung mit der
Landfeuerſozietät der Provinz Sachſen betonte der Vorſitzende, daß die
Verſicherungsgeſellſchaften die Städte zum genoſſenſchaftlichen Zu
ſammenſchluß trieben.

Gewaltſames
Spielende am Reſidenztheater

u ſchließen, hat auch das

ie in denneinge Deutſch kämpfte ſeit Wochenten Kampf nicht nur um ſeine Exiſtenz und um das

limmſten Not zu ſchützen. Jn den letzten vier Wochen wurde die
age immer unhaltbarer, und da blieb auch nichts weiter übrig, als
ie Mitglieder mit ihren berechtigten Gaggenanſprüchen zu vertröſten.

„Lieſe die Augen

Die Künſtler waren willig und ſuchten ihrerſeits durch lebhafte Agi

tation und perſönlichen Billettverkauf den Beſuch der Vorſtellungen
zu heben. Es gelang bei einigen, aber das Ende war nicht aufzuhalten.

Es hätte ſich aber ordnüngsmäßiger und ohne Eklat herbeiführen
laſſen, wenn die Theatermitglieder den heutigen Montag noch abge
wartet hätten. Direktor Deutſch verſichert, daß er die nötigen
Mittel beſchafft hätte, um einen Teil der rückſtändigen Gagen zu
zahlen, ſo daß die Sänger und Sängerinnen wenigſtens währendder Oſterfeiertage nicht ganz mittellos daſtanden.

Das wurde nun vereitelt durch einen unüberlegten Schritt der
Bühnenmitglieder, die die geſtrige Sonntagsvorſtellung der
„Fledermaus“ im zweiten Akt gewaltſam unterbrachen und der
Direktion das Ultimatum ſtellten: Entweder zahlen oder man würde
nicht weiterſpielen. Da die Abendeinnahme, die etwas über 200 M.
betrug, nicht im entfernteſten ausreichte, um dieſes Ultimatum zu
erfüllen, fand die rung einen gewaltſamen Schluß. Der
größte Teil des Publikums erhielt ſein Eintrittsgeld zurück, ſo daß
nun erſt recht jede Möglichkeit genommen iſt, die Gagen zu bezahlen.

Man kann nur lebhaft bedauern, daß es ſoweit kommen mußte.
Es iſt im Reſidenztheater fleißig gearbeitet worden, aber das Schickſal
war hier mächtiger als Fleiß und guter Wille.

Zehn neue Zeiß-Planetarien.
Jena. Bis jetzt liegen nicht weniger als zehn Beſtellungen bei

der Firma Carl Zeiß auf ein Planetarium vor, und zwar für
folgende deutſche Großſtädte: Berlin, Leipzig, Dresden, Stuttgart,
Hannover, Düſſeldorf, Barmen, Mannheim, Hamburg und Nürnberg.
Bis jetzt hat nur München im Deutſchen Muſeum den Apparat zur
Aufſtellung bringen können. Die nächſte Stadt wird vorausſichtlich
Berlin ſein, die das Planetarium geliefert erhält. Der Apparat, der
bisher in Jena arbeitete, iſt jetzt leihweiſe einer Ausſtellung
in Düſſeldorf überlaſſen worden.

Die eigene Fabrik angezündet.
Bad Sulza. Auf dem Grundſtück des früheren Hotels „Groß-

herzog von Sachſen“, das ſich jetzt im Beſitz der Firma Albert Tonne
G. m. b. H. befindet, ſind in der Nacht zum Sonnabend durch Brand
ſtiftung 1500 Kilo Wolle im Werte von 15000 bis 20 000 M. vernichtet
worden. Die Pons-Preſſe Jena ſchreibt zu dem Brand in Bad
Sulza: Eine aufſehenerregende Wendung hat die Brandſtiftung in der
Albert Tonneſchen Wollfabrik genommen. Die Tonneſche Fabrik iſt
eine der älteſten und größten am Platze. Durch Erweiterungsbauten
und große Verluſte durch zahlungsunfähig gewordene Kunden haben
die Jnhaber der G. m. b. H., Vater und Sohn, auch ihre eigenen
finanziellen Sorgen gehabt, die den Junior der Firma, Arthur
Tonne, zu dem verzweifelten Schritt veranlaßten, ſeine Fabrik
ſelbſt in Brand zu ſtecken. Er begoß in der Nacht zum Frei
tag das Wollager mit 10 Liter Petroleum und zündete es an. Arthur
Tonne wurde noch am Freitag abend, nachdem er ein Geſtänd
nis abgelegt hatte, verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis
Apolda gebracht. Lager und Fabrik waren mit etwa 300 000 M.
verſichert.

Der älteſte Mann Thüringens.
Frankendorf bei Kapellenberg. Der Gutsauszügler Romſtedt

in Frankendorf, der am 27. März ſeinen 100. Geburtstag in geiſtiger
und körperlicher Friſche begeht, kann wohl mit Recht als der älteſte
Mann Thüringens bezeichnet werden. Romſtedt iſt zudem der letzte
noch lebende Veteran von 1849, wo er unter Führung des Herzogs
Ernſt II. von Gotha den Sturm auf die Düppeler Schanzen in den
Reihen der heſſiſch-thüringiſchen Truppen mitmachte.

Lieſes Abentener.
Friedeburg (Saale). Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die

„Saale-Zeitung“: Treue Anhänglichkeit zeigte eine auf der Auktipn
verkaufte Kuh ihrem alten Herrn. Der neue Beſitzer, ſtolz über ſeinen
Erwerb, führte die brave „Lieſe“ bei Brucke über die Saale und
S mit ihr am anderen Saaleufer dem Dörfchen Dobis Mochte
der Kuh der Abſchied zu ſchnell gekommen oder das Frühlingswetter
ſo ſchlecht ſein, wer kann es ſagen kurzum, ſie hatte ihre eigenen
Gedanken ein Ruck und ſie war frei. Mit einem Schwung, wie
er eben nur Kühen von edlem Geblüt eigen iſt, warf ſie ihren
Schwanz in die Höhe, ſtand noch einen Moment und ſauſte dann los.
Der neue Beſitzer hatte geglaubt, die Kuh reiche ihm den Schwanz zum
Abſchied, denn er griff n mit beiden Händen zu. Wild rollte

Lieſe gen, der Mann hinten am Schwanz ſah es nicht; dann
ging ſie vom Mitteltrab zum Galopp über. Aber was half es je
mehr Lieſe rannte, deſto mehr hielt ſich ihr unerwünſchter Begleiter
feſt, ſtarr den Blick auf die Hinterfront gerichtet. Als Lieſe aber gar
in die Saale ſprang und munter losſchwamm, wurde ihrem Anhang
die Sache doch zu. peinlich er ließ los und ſprang pruſtend ans Ufer
Jenſeits aber ſtieg Lieſe ſtolz wie eine Königin aus dem Strom: ſie
war frei.

Ein neuer Marktplatz
Greiz. Greiz, das im Tale der Weißen Elſter maleriſch liegt,

iſt von jeher in ſeiner räumljchen Ausdehnung durch die Enge des
Elſtertales beſchränkt geweſen und hat ſich im Tale entlang ziehen oder
auf die Talhänge klettern müſſen, wo im Laufe des letzten Jahrzehnts
ganze Stadtteile entſtanden ſind. Auch der Marktplatz iſt durch den
wachſenden Verkehr den heutigen Anſprüchen nicht mehr gewachſen, und

T 22323q2w S
man hat deshalb die Verlegung der Jahrmärkte auf den Schützenplatz

erwogen. Dieſer Platz gehört heute nicht mehr der Schützengilde,
ſondern iſt vor dem Kriege an die ſächſiſche Staatsbahn verkauft worden
und ſollte zur Erweiterung des Greizer Bahnhofs dienen. Durch dieſen
Verkauf wurde die Schützengeſellſchaft zur reichſten Geſellſchaft in Greiz,
verlor aber, wie alle anderen, ihr Geld in der Jnflation und iſt nunfroh, daß der Staat kein Geld hat, den Bahnhof zu erweitern und ihr
der Platz ſo pachtweiſe weiter überlaſſen bleibt. Gegen die Verlegung
der Jahrmärkte nach dem Schützenplatz machen ſich aber allerlei Be
denken geltend, weshalb jetzt hier ein ganz neuer Plan aufgetaucht iſt,
und zwar die Schaffung eines neuen Marktplatz es inmitten der
Stadt durch Uberbrückung des breiten Elſterfluſſes. Der
Gedanke geht vom Greizer Stadtbaumeiſter Thomas aus und ſtellt
eine ebenſo interſſante als zweckmäßige Löſung der beſtehenden
Schwierigkeiten dar, da auf andere Weiſe ein Marktplatz von einiger
Ausdehnung hier nicht zu ſchaffen wäre.

Raubüberfall im Walde.
Marktgölitz bei Probſtzella. Der neunzehnjährige Arbeiter

Ritter aus Gräfenthal überfiel im Walde eine Botenfrau, die
Lohngelder in Höhe von 2000 Mark bei ſich trug, die ſie nach
einem Schieferbruch auf dem Boxberg bringen ſollte, und beraubte
die Frau des Geldes. Er wurde durch Polizei, Einwohner und
Arbeiter verfolgt. Der eingekeſſelte Räuber ſank vor Erſchöpfung
nieder. Von dem Raube hatte er noch 800 Mark bei ſich. Die
fehlenden 1200 Mark, die er vergraben hatte, wurden vorgefunden.
Man brachte den Räuber ins Gräfenthaler Amtsgerichtsgefängnis.

Ein neuer Platz für das Reichsehrenmal.
Orlamünde. Als Anwärter für das geplante Reichsehrenmal iſt

neuerdings auch die Stadtgemeinde Orlamünde aufgetreten. Dem mit
dem Ausſuchen des beſtgeeigneten Platzes beauftragten Reichskunſtwart
Dr. Redslob ſind zwei Vorſchläge unterbreitet worden. Der eine
Vorſchlag hat Pritſchroda, der andere „Bieler“ als Platz.

Der Radfahrer im Schaufenſter.
Sangerhauſen. Mittwoch mittag fuhr ein Radfahrer in

ſchnellem Tempo die Ulrichſtraße herab. Als er auf den Kornmarkt
kam, lief ihm plötzlich ein kleines Kind vor das Rad. Um es nicht
zu überfahren, mußte der Radler dicht am Bürgerſteig entlan rDabei geriet er über den Bordſtein auf den Fußſteig und fuhr mit
voller Wucht gegen das Schaufenſter des Kaufmanns Georgi, in dem
ſich Wein und Likörflaſchen befanden. Die große Glasſcheibe a
vollkommen in Trümmer, und der ſchnelle Radfahrer ſah ſich au
einmal mitten unter vielen Flaſchen, deren Jnhalt ſich zum Teil über
ihn ergoß. Natürlich hatte ſich der Betreffende erhebliche Ver
letzungen zugezogen.

Zwölfjähriger Lebensretter.
Wallhauſen (Helme). Der zwölfjährige Fritz Müller, Sohn des

Schloſſers Fr. Müller von hier, rettete ſeinen in den hochange
ſchwollenen Mühlgraben gefallenen und ſchon dem Ertrinken nahen
fünfjährigen Bruder, indem er, ein guter Schwimmer, ihm kurzerhand
nachſprang und ihn mit nicht geringen Mühen ans Land brachte.
Durch die Schulbehörde erhielt er eine Belobigung.

Von einem Zuge erfaßt und getötet.
F. Döbeln. Der 41 Jahre alte Bürgermeiſter und Gutsbeſitzer

Arndt Küchen meiſter in Kleinmockritz wollte dieſer Tage, ver
mutlich wegen eines Todesfalles, mit dem Rade nach dem Pfarramt
Mochau fahren. Als er den übergang der Kleinbahn Lommatzſch-
Döbeln am Bahnhof Mochau erreichte, fuhr gerade der Zug von Lam
matzſch nach Döbeln durch. Jn der Annahme, daß der Zug mit dem
Perſonenwagen beendet ſei, fuhr er bhne abzuſteigen weiter und ſtieß an

zwei angehängte niedrige Rollbackwagen an. Er wurde ein großes
Stück mitgeſchleift und war ſofort kot. Der Verunglückte war eine

gangeſehene Perſönlichkeit. Er hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Rundfunk
Mittwoch, 31. März.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
gemeine Tageseinteilung.

3 Uhr nachm. Ubertragung von Königswuſterhauſene chu. Ein Hörſpiel fü Kinde „Beim Oſterhaſen“
Ein Märchenſpiel für
6,30 6,45 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
645—7 Uhr abends: Arbeitsbericht des ſächſiſchen Landesamtes für

Arbeitsvermittlung.
„Geſchichte des deutſchen Dramas und des7—-7,80 Uhr abends:

Theaters.“
7,30—9,30 Uhr abends: Ubertragung von Dresden.
Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—38,30 Uhr nachm.: Engliſch für Anfänger.3,30-4 Uhr nachm. er für Forlgeſchrittene.

30 Uhr nachm. „Berechtigung der einzelnen Schultypen, Berufs
möglichkeiten und Ausſichten

430—5 Uhr nachm. „Erxzieheriſche Berufe.“
8,30-10 Uhr abends: Ubertragung von Berlin.

be
h

Franziska
Der Roman einer Opernſängerin.

Von Lisbeth Dill.
GSopyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Die Lilien, Worth?“

Notfall ja, ſie haben wenigſtens keine S Stachehabe rege ja, ſie hab 7 ens keine Stacheln. Stacheln

Ein junges Mädchen lieben oder ſich von ihr lieben laſſen, ſetzt
ſeinen feſten Vertrag voraus, deſſen Bedingungen uns heilig ſeinmüſſen. Haſſe ſah ſeine Zukunft vor ſich, eine glänzende Karriere

urch einen einflüßreichen, wohlmögenden Chef gefördert und ge
ſtützt auf treffliches Wiſſen und anerworbene Sicherheit im Operieren,
aber er ſah gleichzeitig, daß ihn dieſer Weg immer näher jenem Hafen
zutrieb, den er umgehen wollte.

Jm Hauſe Worth wurde die Kunſt, Behaglichkeit und Genuß
über unſer materielles Daſein zu verbreiten, gepflegt, es waltete
dort ein äſthetiſcher Komfort, welcher mit peinlichſter Reinlichkeit
beginnt und im guten Geſchmack gipfelt. Er atmete mit Behagen
die wohltemperierke Luft dieſes Salons, und er war entſchloſſen,
ich niemals mehr daraus zu entfernen, aber es fehlte ihm in dieſer
mgebung etwas.

Jn den erſten Wochen hatte er immer geglaubt, vor ſeiner Tür
leichte Schritte zu hören, er glaubte Franziskas großen ſchwarzen
Hut auftauchen zu ſehen, und einmal, als er mittags auf der Chaiſe
ongue ein eſchlafen war, fuhr er auf, als habe ſich eine Hand auf
ſeine Schulter gelegt. Aber das Zimmer war ſtill und leer, und die
Bilder ſchauten ihn verwundert an. Jhre Bilder hatte er alle weg
geräumt. Wenn ihre Beziehungen wenigſtens einen Abſchluß getet hätten, daß er ſie haſſen konnte oder verachten, aber merk

würdigerweiſe konnte er das nicht. Jn ihren lehten Worten war
etwas, das ihn getroffen hatte, und daß er ihr nicht einmal ein
Wort darauf entgegnet hatte, daß er vor ihr geſtanden wie ein
Schuljunge, der ſeine Lektion vergeſſen hat, das verwand er nicht.
Er beneidete Worth, der zarte Beziehungen nie länger wie ein
Vierteljahr beſtehen ließ, dann ließ er ſie eingehen, ſanft, ſchmerzlos,
leichten Herzens. F

Haſſe war ſich nicht klar darüber, was in ihm gärte. Etwas
war bon neuem in ihm entflammt und beunruhigte ihn. Liebte
er er oder bildete ihre Erſcheinung nur den Hintergrund zu
z anderen, die er vergeſſen wollte? Der braun verbrannte Afri
kaner Goeckel, mit dem er im Laboratorium arbeitete, geſtand ihm,
daß, ſobald er eine Arbeit vorhabe, er das Weib überhaupt nicht
brau s daß er es dann als ekwas überflüſſiges, Läſtiges empfinde.
Solche Empfindungen waren Haſſe fremd. Er bedauerte, nicht ſo
denken zu können wie dieſer, aber er dachte nicht ſo. Nach ſeinem
Beruf verlangte er nach friſcher Luft, in eine andere Welt zu treten.

war glücklich geweſen, Rollen zu ſtudieren, obwohl Franziska ihm
ft genug ſagte, daß er nicht das geringſte Talent zum Schauſpieler

weil er alles mit dem Herzen empfand, und ein echter Schau

eine Sitzung abhält oder zu Mittag ſpeiſt. Als er zur Stadt ging,
begegnete ihm Franziska mit der roten Mieze in der Königsallee.
Er ging ihnen heimlich nach. Als ſie ſich umdrehten, machte er kehrt,
faßte ſeinen Stock feſter und wirbelte ihn läſſig in der Luft und
ſchritt wie auf Sprungfedern einher, wie glückliche, geſunde Men
ſchen, die an vergnügte Dinge denken, und er dachte: was ſie wohl
denken mag, wenn ſie mich ſo ſieht? Es war ihm peinlich, daß
er ſich ihr gegenüber brutal gezeigt, er hätte dieſe Freundin vor
nehmer, würdiger abfertigen können. Das ungezügelte Temperment
ſeiner Vorfahren ging zuweilen mit ihm durch, er hätte die Rote
durchpeitſchen mögen, ihr den Stiefel auf den Nacken ſetzen. Was
dachte Fraänziska, wenn ſich der Donnerstagabend herabſenkte und
ſie an dem gedeckten runden Tiſch unter der gelbſeidenen Lampe
allein ſaß? Oder war ſie nicht allein

Wenn er des Abends auf Geſellſchaften tanzte, kam es ihm
immer vor, als ſpiele er irgendeine Rolle. Jm Grunde gewährten
ihm die künſtlichen Vergnügungen keine Befriedigung. Er ertappte
ſich dabei, in einem Stuhl zurückgelehnt, mit einem kleinen Hand
ſpiegel zu ſpiegeln, der aus Verſehen bei ihm auf der Chaiſelongue
liegen geblieben war. Das graulederne, abgegriffene Etui duftete
nach „Lilaflor“ und rief ihm Erinnerungen zurück, mit denen er ab
geſchloſſen zu haben glaubte. Haſſes Ordnungsliebe war ſo groß,
daß er auch dieſes Verhältnis, wie er es kühl bekannte, zu einem
geordneten Schluß hätte bringen wollen. Aber es war ihm einfach
her gegangen wie ein Gegenſtand, den man täglich in der Hand
gehabt und den man nun vermißt. Ein ſtarker, erſchütternder, fäher
Schluß, ein Auseinanderreißen zweier Menſchen, die ſich geliebt,
hätte ihm Wunden beigebracht. Wunden ſchließen ſich mit der Zeit.
Dieſe üunausgeglichene, ſeeliſche Zerriſſenheit beunruhigte ihn nur.
Er verſuchte, indem er ſeinen Kopf in beide Hände nahm, die zer
ſtreurnden Gedanken, die umherirrten, auf einen Punkt zu vereinigen,
doch wie eine Meute, die die Beute wittert, ſtrebten ſie fort und
zwängen ihn, mitzueilen. Jch werde verrückt, dachte er, und legte
plötzlich die Feder weg. Er trat an das Fenſter und ſah in den
wogenden, grauen Nebel hinaus, der in den hochgebauten Straßen
ſtand, die roten Augen der Laternen ſchauten fragend herauf. Hinker
den verhüllten Fenſtern brannten die verſchleierten Lampen, und
er ſah den kleinen Salon mit ſeinen roten Damaſttapeten, der
breiten Chaiſelongue mit den vielen bunten, weichen, ſeidenen Kiſſen,
dem runden Kupfertiſch auf dem der Teekeſſel flammte, er ſah Hände
ſich bewegen, Handgelenke mit leiſe klirrenden Armbändern, er
ſprang auf und durchſchritt das Zimmer mit großen Schritten. Das
war nicht auszuhalten, er mußte Ablenkung ſuchen, und fand er ſie
nicht in der Arbeit, ſo konnte er ſie niemals finden.

Es war Karneval, er verkleidete ſich als Narr mit Schellchen
an der Kappe, an den Armen und den Schnabelſchuhen. Als er die
Treppe zum Ballſaal heraufgehen wollte, fingen die Schellen an
u klingen, und er mußte rückwärts gehen, ſeiner langen Schnabelſhuhe wegen, recht wie ein Narr. Er miſchte ſich unter die

Tanzenden und ſagte den Damen die Wahrheit, welche man in der
Geſellſchaft nie hört, die Damen erröteten, ſtaunten, laäuſchten, hinge-
riſſen und verblüfft, er wurde berühmt, alles ſtrömte herbei und
ſtreckte ihm die Hand entgegen, um ſich wahrſagen zu laſſen. Er
war ſo ausgelaſſen, und beſonders war es eine feſche blonde Mohn
blume in moosgrüner Taille, die durchaus nur mit ihm tanzen

ſpieler ſeinen Romeo und ſeinen Cäſar herunterſpielte, wie man wollte und ſich an ſeinen Arm hing, und ſich, nachdem er auch ihr

en n geſagt, von ihm in einem geſchloſſenen Wagen heim
ahren ließ.

Aber dieſe Betäubung hatte ihm nur einen ſeeliſchen Jammer
hinterlaſſen. Er fragte ſich, was denkt ſie, wo iſt ſie jetzt, mit wem
iſt ſie jetzt befreundet? Es war, als habe ihn eine hölliſche Krank
heit, ein Fieber erfaßt. Er mied die Stadt, die in einem roten
Dunſt des Abends zu ſeinen Füßen lag, und vergrub ſich in ſein
Laboratorium.

Er dachte ſo viel an das, was Franziska denken ſollte, aber
Franziska war glücklicher wie er. Das einzige, was ſie zuerſt
empfand nach ihrem Bruche, war das Gefühl der Befreiung.

Franziska gehörte zu den Frauen, die den Mann nicht entbehren
können, die ihn aber immer unbedingt nötig haben. Sie fühlte ſich
froh, in den ruhigen Beſitz der Wohnung gekommen zu ſein, niemand
ſorderte ſie zum Spazterengehen auf, wenn ſie müde war, niemand
fragte ſie nach den anſtrengenden Stunden des Profeſſors, die man
nun ruhig abſagen konnte, wenn es einem paßte, niemand kritiſierte,
ermahnte und ſpornte an.

Die Mucki war aus Nizza zurückgekommen und hatte neue Hüte
mitgebracht, die abends aufprobiert wurden. Mieze konnte Hüte
aufſtecken und arbeitete für die Kolleginnen, die ihr dafür aus der
Verlegenheit halfen, die Zimmer waren mit Bändern, Federn und
Hutformen überſät. Franziska intereſſierten vorläufig nur die neuen
Sommerhüte. Des Abends zog eine vergnügte Kollegenſchar ein, zu
denen ſich auch Stephansberger geſellte. Man tafelte, hielt Picknicks
in Franziskas Gartenhaus ab, die ſehr fröhlich waren, aber dem
grämlichen älteren Hausherrn nicht gefielen, weil ſie ſeine Nachtruhe
empfindlich ſtörten und auch außerhalb des Kontrakts lagen, und er
kündigte Franziska

Das verurſachte viel Laufereien in der Stadt, die Wohnungen
waren teuer in Sonnenberg. Jn guten Häuſern nahm man keine
Sängerinnen, die tagsüber Klavier ſpielten oder Geſangsübungen
betrieben, abgeſehen von den moraliſchen Bedenken, und als ſie von
Stephansberger erfuhr, daß die Halb- Etage in ſeinem Hauſe in der
Parkſtraße, welche bis dahin von der Soubrette vom Gaſtnertheater
bewohnt geweſen frei war, et ſie Franziska kurz entſchloſſen, um
der langweiligen Wohnungsſuche enthoben zu ſein.

Sie waren wieder gute Freunde nach einer kurzen Epoche des
Rauſches und hatten ſich aufeinander eingeſpielt.

Seit Franziska in der Parkſtraße wohnte, ging indeſſen eine
Veränderung mit ihr vor. Sie fühlte, daß ſie jetzt ſacht und un
aufhaltſam in einen dunklen, weichen, nachgiebigen Schlamm zurück
zuſinken drohte. Die Luft in dieſer parfümierten, ſchlecht tapezierten,
engen Wohnung, dieſer Umgebung ſteckte an.

Wenn ſie nach Hauſe kam im Regen, ſetzte h ſich, in ihren langen
Pelzmantel gewickelt, noch in Hut Und Handſchuhen im Halbdunkel
auf die haſenan und dachte darüber nach, wie ſie ſich aus dieſer
Enge wieder am raſcheſten befreien konnte. Es war etwas in ihr
weich geworden durch ihre Verlaſſenheit, in dieſer häßlichen, traurigen,
nüchternen Umgebung Sie fing an, über Haſſe nachzudenken. Je
weiter ſie voneinander entfernt waren, deſto näher kam ſie ihm in
Gedanken. Es muß doch etwas ſein, das die Menſchen unwiderſtehlich
zueinander zieht. Sie glaubte daran, daß er in dieſen Stunden auch
an ſie dachte, daß er ſie ſuchte, vielleicht ging er in den dunklen
Straßen auf und ab und ſehnte ſich nach ihr, wie ſie nach ihm.

(Fortſetzung folglt.)
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Jn einer kleinen, aber auf den Grund gehenden Aus

des gegenwärtigen n ſich präſentierenden zu Kriegsdorf
nicht völlig ausgedämpfte Bau i

Iſt Preſſe Literatur? Die Frage iſt, zumal in deutſcher Sprache, chrieb den 25. April des Jahres 1801. Wieder war es qufgegeben, von den hieſigen Untertanen die Hälfte vor Mitternacht

Problems dem Beobachter ſtark zum Bewußtſein. Unter dem Viertel zählige weiße Blüten, die durch die hereinbrechende Dämmerung weit Kuch wurde die große Feuerſpribe aus Vallendorf, wozu Kriegadorf

e v e ßVon Arnold Höllriegel. trei zuge durch die Heimatkunde
s

einanderſetzung befaßt ſich A. Höllriegel im neueſten Heft i S it, da nötig, eidlich beſtärken und es könne auch der Brauerder bei Kowehl erſcheinenden, immer klarer als Die Feuersbrunſt auf dem Rittergute u hein Kiuergute, Jugtie Haring, hierüber S werden.

ſchrif ie li mi Ob nun gleich keine Gefahr vorüber war, ſondern daß das non be Welt“ mit dem Grenz Anno 1801. t u weiter Schaden tun möchte, ſo hat
Man ſ man doch dem Richter Johann Chriſtop Ackermann gerichtswegen

ſchwer mit einem einfachen Ja zu beantworten. Jn Genf kam Frühling geworden. Die Natur war zu neuem Leben erwacht. Blumen und die andere Hälfte nach Mitternacht bei der Brandſtätte wachenwährend der Völkerbundstagung die unendliche Komplikation des und grünes Gras bedeckten den Boden. An den Bäumen hingen un laſen n eher als Richter die a Aufſicht zu führen.

i ä i in leuchteten Stille war es im Dörfchen geworden. hin und wieder mit gehört, derglei ie Merſeburger Stadtſpriße und noch einigetauſend Journaliſten aus mehr als 30 Ländern, die dort ſo aufgeregt flog ein ſcheuer Rachtwogel über die Dacher Plöhlich ertbnte hoch i e ne z e r.
durcheinanderſchoſſen, möchten die bloßen Nachrichtenjäger, die Tech oben vom Turme die Sturmglocke, und f. „Feuerl Feuer S e vllig auszudämpfniker des Telephons und des transatlantiſchen Kabels ſtark in der erſcholl durchs Dorf n bnneten e Fenſter Echutt nnd das Sparrwerk völlig e S 1 Moſchke
Mehrheit ſein; die Brücke aber zwiſchen Weltpreſſe und Weltliteratur, und Türen und forſchten ängſtlich nach der Brandſtätte. Über dem Noſchke.
mag an ihrem einen Ende der bloße Reporter ſtehen, führt auf der Rittergute lag ein heller Schein und bald loderten hohe Flammen d Ri tspächtandern Seite zu Emil Ludwig, zu Jules Sauerwein. Jch nenne dieſe um Himmel empor. Da gab es kein Zaudern. Schnell eilten die Der Schuß nach der Eule ſoll aber dem in ren h ri il ich ei um Dienſt an der Feuerſpritze verpflichteten Männer nach dem nahen Sommer noch viel Unannehmlichkeiten bereiten; denn es eſtand dern nete r h n arg en Vallendorf um die Fenerſpripe rbeigiſchafſen Doch auch hier hatte Verdacht, daß durch den Schuß, der in Richtung auf den Schafſtall,

ſiſchen Journaliſten erkenne, in ig n ſtilbewußten é und r erſt in Fl fging, abgege vorden war, der BrandGeſchichtsſchreiber, der, auf gegenwärtige Geſchichte keineswegs ver ſchon Nunde von der Jaierabrunſt Erna n un eiltaſt die Se r zpert a Schen m e per on all vom Brande
4 J t keinesweg ſpritze beſpannt, um recht ſchnell zur Brandſtätte zu kommen. Bald verurſacht ſei. Schon am 26. April wi fal m dzichtend, vom literariſchen Ufer her immer wieder in die Nähe des fanden ſich auch Spritzen von anderen benachbarten Gemeinden ein, von Johann Samuel Moſchke gemeldet und der „GerichtsDirectoris

Journalismus gelangt. Wer zieht die Grenzliniem? Den Franzoſen und mit bereinten Kräften und großem Eifer ging man dem ent D. Karl Auguſt Salzmann in h am nächſten Tage,
eiwa fällt ſo etwas nicht ein: wirklich guter Journalismus gilt ihnen feſſelten Element zu Leibe. am 27. April, eine ſtrenge Unterſuchung ein. Dex Richter
gang ſelbſtverſtändlich als gute Literatur, und nur gute Literatur ſind Das Abel Wedelliſche Gericht zu Kriegsdorf und Pretzſch hatte Chriſtoph. Ackermann und die Gerichtsſchöffen Chriſtian Martin
ſie für wirklich guten Journalismus zu halten bereit. ſich mit dem Brandſchaden zu befaſſen und insbeſondere die Urſachen Fiſcher und Johann Chriſtoph Adam Bauer ſind bei allen Ver

Jn den Telegraphenſälen des Völkerbundes, in den Foyers der des Brandes feſtzuſtellen. Am ſelben Abend wurde daher folgendes nene anweſend. Der Pächter Sommer beſtreitet in ſeiner Ver

b
St e rotokoll aufgenommen nehmung, daß er in Richtung des Schafſtalles nach der Eule geſchoſſengroßen Diplomatenhotels zu Genf, kann das Problem der Preſſe P Kria We den 25 April 1801. Als aeto des Abends kurz nach habe. Er behauptet vielmehr, den Schuß in e K ung,

vielleicht beſſer erfaßt werden, als anderswo in Europa. Man erkennt u Wuf dem hieß en Rittergute eine Feuersbrunſt entſt Tex M in Richtung des Brauhauſes abgegeben zu haben. Als Zeugen hierfür
die tiefen Verſchiedenheiten und auch den gemeinſamen Nenner der ſolche in Merſeburg Tihrs 3 ch Enſbepenterſchnebener wohnhaft gibt er den Brauer uns an, der, als der Schuß geſchah, bei ihm

3 F everſchiedenen Typen. Wenn, ſagen wir, im erſten Stock des Hotels hefinde, wahrg ich mich ch v in der Brauhaustür geſtanden habe. Der Brauer. Haring ſagt darauf
Becnridece die Miniſter der ratungen einander Tee tinten dere de m ehe leiten Pittn dasſelbe aus. Die Sberit des Fittecgutes Se net

und zugleich wegen des polniſchen Ratsſitzes ſtreiten wenn unter können. Vei meinem Eintritte in den hieſigen Rikterautshof gegen Siahrung gedrat daß e a a Tu be
deſſen in der großen Säulenhalle beim Eingang die geſamte Preſſe 10 Uhr fand daß das Sparrwerk des Schafſtalles und der erſten n erf re T retten v g
der Welt unruhig antichambriert, Große und Kleine, Chefredakteure anſtoßenden Scheune bereits heruntergeriſſen war, und die vielen aus am D a in Merſeburg A beigewaltiger Zeitungskongerne und junge Galopins, die hier Zeilen benachbarten Ortſchaften und aus dem Dorfe Kriegsdorf herbeigeeilten Der Brauer Haring, welcher nach Herrn Sommers ngabe bei

den Schrift Leute mit Hilfe verſchiedener herzugeſchafften Feuerſprißen mit dem ihm geſtanden haben ſoll, als er, Sommer, in der Brauhaustür auf
honovare ſchinden; Schriftſteller von literariſchem Ruf und verhärtete Ankbanpfen des er zug efftg d prisen z e Cule delauert haben will ſei als der Schuß geſchehen gar michtFeinde der Grammatik mindeſtens 30 Grammatiken werden hier be hängen Das Sparrwert des Kuhſtalles ſond noch an S guf, dem Rittergutshofe eweſen, ſondern habe bei dem Sdenteie

r e iſt ſchließlich dieſes Warten vor dem ver ar er hen ausgedämpft. SDrlipſch Mehl, welches derſelbe aus der Mühle gebracht, abla den

M t h ſchied f W deer Wenn e e m r e h Da große Gefahr war, daß die neben der niedergebrannten helfen ünd auf dem Wagen geſtanden daß die Eule
4 nachher die Staatenlen er ie Hoteltreppe herab Scheune ſtehende zweite Scheune auch in Brand geraten dürſte, ſo Johanne Schmeißerin zu Kriegsdorf 33 geſehen ß ie

kommen, wird ſie die große Menge der Journaliſten einfach um wurde eine große Feuerſpritze auf dieſe Scheune gerückt und mit hin don Glöckners Hauſe her über das Tor nicht vom Rittergutsturme
drängen, plump und undiſziplinierk, um ein paar läſſige und aus länglichem Aue und Mennſchaften verſehen. Da dieſe Scheune ber) in den Rittergutshof geflogen ſei. Sie habe auch den Schuß ge
weichende Worte zu hören, die vielleicht Briand oder Vandervelde an zum Glück einen ſehr ſtarken Brandgiebel hat, ſo wurde dieſe Scheune, hört und eine Viertelſtunde darauf habe ſie das Feuer oben aus dem

4 h d 1die Wegelagerer richten werden; und dann wird einer von dieſen ſowie die dritte und vierte daran ſtoßenden Scheunen erhalten, ſo daß Schaſſtalldache herauskommen ſehen. Mithin könne die Eule, wie
Halbgöttern der Politik direkt auf einen Journaliſten zugehen, der ſich Herr Sommer vorgab, nicht von dem Turme heruntergageinmen
nicht ins Gedränge gemiſcht hat, und wird ih e g di m n e n ſein Desgleichen macht Frau v. Wedell noch andere Perſonen
Echuler len u wi i mit ſich f e m der Arm en iel e e aus Kriegsdorf namhaft, die ähnliches ausſagen.n e aJournaliſt der ergebene Petent ſender ans gelehrt Viele Wer eant hört, insbeſondere der Brauer Harving, der ſich chließlich g77 Wahr

geb. emt, h eih 2 heit bequemt und angibt, „daß er ſich allerdings bei ſeiner Ausſage amſchleicht ein würdeloſer kleiner Reporter ſich hinte Säule, um 37. April geirrt habe und das die Angaben der v. Wedell denachher im Triumph melden zu thanen: v habe Briand ſelbſt Wohlfahrtsbrieſfenarken Wahehe h be Angſogen der e n
fragekiert, lägadert Not?2 Wahrheit entſprechen. Auch die Ausſagen der anderen K. tehenklären gehört. Der Journaliſt großen Stils, der die Nachricht nicht

Darin kauft

der Ausſage des Pächters Sommer entgegen. Doch dieſer bleibt bei
ſucht, ſondern den ſie ſucht, iſt dem kleinen fixen Lauſcher dennoch einer neuen Vernehmung bei ſeiner bereits getanen Ausſage, die er
verwandt, da ſie beide irgendwie doch nicht dabei waren und nun

WohlſahrtsGbriüefngrk en
zu jeder Zeit eidlich beſtärken kann.

wieder doch dabei ſind, dabei ſein müſſen. Der wirkliche Unterſchied Er hat auch dem ady. Rüdiger aus Merſeburg den Auftrag er
beginnt erſt, wenn die ſo oder ſo erlangte Jnformation aus dem Notiz

teilt, für ihn „in dieſer Angelegenheit eine Vorſtellung zu fertigen
buch des einen direkt an den Telegraphenſchalter flattert, faſt ohne daß und bei dem Gerichte einzureichen.
das Medium eines urteilenden Jntellektes paſſiert worden wäre, indes

e

Nachdem die Vernehmungen abgeſchloſſen ſind, erhält Rüdiger die

der andere vielleicht es muß durchaus nicht der mächtigere Jour
naliſt ſein nun dieſem Stoff, dem politiſchen Reſultat des Verhand
lungstages, ſein Perſönlichſtes hinzufügt, die Überlegung des ge
ſchulten Denkens und die Geſtaltungskraft einer darſtellenden Phan
taſie. Es entſteht in dem einen Fall eben ein Stück ſchlecht bedrucktes
Zeitungspapier, im andern vielleicht Kunſt und vielleicht Weltgeſchichte.
Nur, daß in den allerſeltenſten Fällen (es gab einmal den Fall Cle

enceau) der große Journaliſt zugleich der wirkliche Hauptfaktor des
politiſchen Geſchehens war; ob der Reporter dem Miniſter auf der um

Straße nachgerannt iſt oder ob er unter vier Augen mit ihm ſoupiert
hat, er kann den Stoff ſeines Artikels, das Ereignis von heute, doch
nicht direkt erleben; es entſteht auf jeden Fall jenes Hörenſagen, das
nun doch einmal die Grundlage der journaliſtiſchen Produktion iſt.
Aber es gibt trotzdem etwas, was der Journaliſt des beſten
337 ſelbſt erleben kann Bilder und Menſchen. Es gibt die im

runde nicht wichtigen, aber ſymboliſchen und bedeutſamen Akte, in
die die intime und un zugängliche Politik der verſchloſſenen Konferenz
räume ſchließlich mündek. Jn Genf ſind es die ſeltenen und wenig
entſcheidenden Sitzungen des Völkerbundrates in jenem komiſchen über
hellen Glashaus des Sekretariatspalaſtes und in der großen puri
kaniſchen Hallelujaſcheune, dieſem Betſaal, „de la Réformation“, aus
dem man den Sitzungsſaal des Weltparlaments gemacht hat, der
Völkerbundsverſammlung. Hier, und im formellen Gegenüberſitzen
zur Stunde des Jnterviews, und an den Abenden, wenn aus irgend
einer Diwanecke ein leutſeliger Miniſter herzlich und nichtsſagend vor
einem Glas Bier mit einer journaliſtiſchen Corona plaudert ſehr
intim, aber gerade elf Minuten, der Korreſpondent des „Daily“, „Ex
preß“ und der „Rigaiſchen Rundſchau“ wollen auch noch drankommen

hier kann, immer noch am äußerſten Rand der Erei niſſe kiebitzend,
der Zeitſchreiber vielleicht nicht die Zeit, aber ihre 9 enſchen kennen
lernen genügt dazu nicht ein aufgefangener Blick, eine ſchweigend
beobachtete Furche, das leiſe Beben eines Fingers, und in der Stimme,
die bewußt lügt, jener Unterton, der nicht lügen kann Nur, ob er
Menſchen ſehen kann, oder nicht, das macht aus dem Journaliſtenoder macht nicht aus ihm einen Dichter

muſiklehrerin

Von Dore Brandt.
Die ſtaatlich geregelten Ausbildungsmöglichkeiten für Schul

muſiklehrerinnen ſind jüngeren Datums. Erſt ſeit 1910 iſt es mög
lich, nach einer damals erſchienenen Prüfungsordnung das Schul
geſangsexamen an der Staatlichen Akademie für Kirchen und Schul
muſik zu machen. Da dieſe Prüfung den Anforderungen der neuen
Muſiklehrpläne für höhere Schulen nicht mehr gerecht wird, darf ſie
nur noch bis 1927 abgelegt werden. Wer ſich alſo gegenwärtig dem
Schulmuſiklehrerinnenberuf zuwenden will, kann ſich nur auf die neue,
la 1922 beſtehende „Prüfung für das künſtleriſche Lehramt an.

öheren Schulen“ vorbereiten.

Der Ausbildungsgang iſt kurz folgender: Nach abgelegter Reife
prüfung an einer deutſchen Vollanſtalt ſind ſechs bis acht Semeſter
an einer ſtaatlichen Akademie für Kirchen und Schulmuſik zu abſol
pieren. Die Anforderungen, die geſtellt werden, ſind außerordentlich
hoch; daher iſt das Studium nur für Frauen ratſam, die ein durch
aus gutes muſikaliſches Gehör und ein anſehnliches Maß künſtle-
riſcher und pädagogiſcher Begabung aufzuweiſen haben. Daneben iſt
eine widerſtandsfähige Geſundheit ſelbſtverſtändliche Vorbedingung.
Die Ausbildung an der Akademie erſtreckt ſich auf ſämtliche in der
Prüfung vorkommenden Fächer, ſo daß außer der Summe von etwa
60 bis 80 M., die halbjährlich an die Akademie zu zahlen iſt, keine
direkten Unkoſten erwachſen, abgeſehen von den Prüfungsgebühren
und dem zu jedem Studium gehörenden Bücher und Notenmaterial.
Als verbindliche Hauptfächer gelten Klavier und Geſang, in denen
reife künſtleriſche Leiſtungen verlangt werden. Umfaſſende Kenntniſſe
in Harmonielehre, Kontrapunkt, Muſikgeſchichte, Muſikerziehung (be
ſonders Methodik des Schulmuſikunterrichts), Chorleitung, rhyth
miſcher Gymnaſtik müſſen ſo weit erworben werden, daß die zu
künftige Muſiklehrerin den Fachunterricht bis in die Prima der weib
lichen Vollanſtalt hinauf erteilen kann. Nach der Abſchlußprüfung
ſett die zweijährige praktiſche Vorbereitungszeit als Studienreferen
darin ein, die unentgeltlich abſolviert wird. Durch die anſchließende
„Pädagogiſche Prüfung“ erhält die Studienaſſeſſorin die Anſtellungs
fähigkeit für ſtaatliche und ſtädtiſche höhere Lehranſtalten und iſt auf
Grund der akademiſchen Ausbildung berechtigt, ſpäterhin die Amts
bezeichnung „Studienrat“ zu führen. Die Beſoldung geſchieht nach
Gehaltsgruppe 10 mit Aufrückungsmöglichkeiten nach 11.

Gegenwärtig ſind die Ausſichten auf Anſtellung als günſtig zu
bezeichnen. Auf Grund miniſterieller Verfügung ſollen künftig an
weiblichen Lehranſtalten vorzugsweiſe weibliche Muſiklehrkräfte an
geſtellt werden. Daß allerdings bei einem ſo junge Frauenberuf,

nichts weiter als nur die erſte Scheune, der Schafſtall und Kuhſtall
in Aſche gelegt worden ſind; wobei noch zu gedenken iſt, daß die ſtarke
Anzahl von den in Merſeburg ſtehenden Soldaten, welche hierher
commandirt waren, ſich außerordentlich tätig beim Löſchen bewieſen,
und die beiden Herrn Officiers ſehr gute Manneszucht gehalten haben.

Wegen der Entſtehung des Unglückes r ich den hieſigen
Rittergutspächter Herrn Johann, Friedrich, Traugott Sommer,

welcher folgendes angab: e rAls der eine Schafknecht, welcher die Lammſchafe unter ſich habe8 Uhr heute en eingetrieben gehabt e kurz darauf zum
Abendeſſen in die Geſindeſtnbe gekommen, ſo ſei das Feuer in vollen
Flammen aus dem Schafſtalle gebrochen und habe in wenigen Minuten
die danebenſtehende Scheune und den Kuhſtall auf der andern Seite,
über welchen letzteren Heu und Grummet gelegen, ergriffen daß
gleich alles zuſammen in vollen Flammen geſtanden und es habe ſehr

viel Mühe gekoſtet, bei dem ſo geſchwind n n Feuer
das Schaf und Rindvieh aus den Ställen zu bringen. Ob nun alles
Schaf und Rindvieh gerettet worden ſei, könne er La noch nicht
ſagen. Auf Befragen, ob der Lamm-Schafknecht Tabak rauche und
etwa dadurch das Feuer verhängt worden ſei, gibt Herr Sommer an:
Dieſer Schafknecht raucht gar keinen Tabak, und der andere Schaf
knecht, welcher das andere Schafvieh unter ſich habe, jedoch Tabak
rauche, triebe jetzo des Abends gar nicht ein, ſondern bliebe mit ſeiner
Herde des Nachts auf dem Felde bei Pretzſch.

Da bei dem Brande laut geſprochen, daß kurz vor dem Ausbruch
des Feuers der Pächter Sommer auf dem Hofe geſchoſſen habe und
dadurch das Feuer entſtanden ſein könnte, ſo wurde Herr Sommer
hierüber vorläufig befragt. Er gab an, er habe heute gegen Abend
nach einer Eule, welche ihm von Zeit zu Zeit viele Tauben tot
gebiſſen, geſchoſſen und ſolche auch erſchoſſen. Dieſe Eule ſei vomTaubenhauſe, welches mitten im Hofe ehe weg und bei dem Brau
hauſe vorbei nach Tragarth zu geflogen und im Fluge, als ſie ſchon
über das Rittergut hinaus geweſen, habe er ſie geſchoſſen. Das Brau
haus W in einer weiten Entfernung vom Schafſtalle, wo das Feuer
ausge rn ſei und es ſei ganz unmöglich, de von dieſem Schuſſe
der Brand entſtanden ſein könne. Dieſe ſeine Ausführung könne er
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wie es derjenige der Schulmuſiklehrerin immerhin iſt, in der Praxis
noch nicht alle Wege reſtlos geebnet ſein können, erſcheint begreiflich.
Aber auch die verufliche Jntexeſſenvertretung ſchloß ſich bereits zu
ammen. Die ſtaatlich geprüften Schulmuſiklehrerinnen ſtehen als
xganiſation auf dem Boden des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen

vereins.

Wege zur Muſik
Das Schreckensregime der Atonalität, unter dem das Schaffen

all jener Muſiker ſeit Jahren ſtand, die nicht aus der Quelle der
Muſitkalität, ſondern aus den abgeſtandenen Waſſern der Schlagwörter
ren hat der Kunſt der Töne die moderne Menſchheit in einer

ſeiſe entfremdet, die jeden ſchmerzen muß, dem es nicht vollkommengleich iſt, ob der Gott einer Zeit Beethoven oder Rinaldint, Richard
Strauß oder Paolini heißt. Daran ändert auch nichts die Erinne
rung daran, daß die muſikaliſche Welt ſeinerzeit die S mphonien
Robert Schumanns als verworren ablehnte, daß man von Wagner be
hauptete, ihm ſei nicht eine einzige Melodie eingefallen, daß rahms
als gänzlich unverſtändlich gilt, daß man Richard Strauß als einen
Charlatan bezeichnete.

Es iſt nicht zu bezweiſeln, daß es ein eindeutiges „objektives“
Kriterium für gute und ſchlechte Muſik nicht gibt, es iſt aber eben
ſowenig zu begweifeln, daß unſere Zeit allzuſehr dazu neigt, den Wert
von Kunſtwerten an rationaliſtiſchen Faktoren zu orientieren, nach
der Art etwa, wie man den Wert eines Papieres vom Börſenzettel
ablieſt. Und man kann es niemanden übelnehmen, daß er jede weitere
Bemühung um Muſikverſtändnis aufgibt, wenn ſich ein Eingeweihterbemüht, ihm den Wert eines Tonſtiltes aus der Kühnheit neuartiger

Harmoniſierungen, aus der Geſchicklichkeit der Synkopierung vom
Notenblatt aus rechneriſch zu beweiſen.

Es wirkt geradezu wie eine Erlöſung, wenn da endlich einmal
von einem Manne, deſſen Autorität als ſchaffender und als repro
duzierender Künſtler, ja n als Kunſtpädagoge unantaſtbar iſt, kate
goriſch erklärt wird. „An Muſik iſt überhaupt nichts zu verſtehen
ſondern im Grunde nur zu empfinden. Wir haben Beiſpiele genug,
daß Leute unendlich beſchlagen in bezug auf alles Wiſſen ſind, das
mit der Muſik zuſammenhängt, und trotzdem als im höheren Sinne
des Wortes völlig unmuſikaliſch bezeichnet werden müſſen.“ Und weiter
es muß alſo in den großen Werken der Muſik „etwas enthalten ſein,
das auf den Menſchen wirkt, nur aus dem Geiſt der Muſik heraus
und ohne jedes erklärende Wort. Daß dem ſo iſt, das bleibt eben
das Herrliche und Unvergeßliche gerade der Tonkunſt, die auch ſolche
Herzen erfüllen und erheben kann, die nichts wiſſen von der Tabü
latur. Dieſes ganz Abſtrakte, Unbegreifliche gibt es weder in der

dem betrage die Gurken. vom Brauhaus his
97 Ellen oder 194 J ſ

Erlaubnis, in die Akten Einſicht zu nehmen, „um für den Ritterguts
pächter Denn Sommer zu Kriegsdorf eine Vorſtellung zu fertigen
und möglichſt ad aota einzureichen“.

Dieſes iſt auch am 30. Juni 1801 geſchehen. Es wird auch in
dieſer Eingabe erneut betont, daß der Schuß nicht in r
Richtung des Schafſtalles, ſondern in nordweſtlicher, in Richtung des

Eule an einem Baume hinker demPächters gefunden worden ſei. Außer
Brauhaus dis zum Sghafftalle

uß. Es ſei unmöglich, daß ein Pfropfen vonPapier, der über das Pulver im Flintenlauf geſeht wird, beim Schuß
dieſe Weite brennend durchfliegen kann, ſondern bekanntlich wegen
r Leichtigkeit durch den Druck der Luft an r 8 Ellen vor
er Mündung des Gewehrs niederfällt und niemals in einer Ent

fernung von 97 Ellen. Außerdem iſt im Flintenlauf kein Papier
pfropfen geweſen, ſondern es waren Kälberhaare daxin, die bei dem
Schuß ſofort verſengen und niemals brennen noch viel weniger ünden
können. Auch ſind alle Rittergutsgebäude mit Ziegeln bedeckt und
es iſt bekannte Tatſache, daß da, wo die Kugeln oder Schrote, wo
nit geſchoſſen worden, auſſchlagen und keine Entzündung entſteht“.

Zum Beweis dafür, daß aber auch ein Papierpfropfen bei kurzer
Entfernung niemals zünden kann, wird dem Herrn Doktor und Ge
richtadirektor Salzmann anheim gegeben, folgenden Verſuch zu machen:

Laſſen Ew. Hochedelgehl. einen Fidebus oder ſonſt ein Stückchen
Papier anzünden und mit aller Gewalt ſo weit als möglich weg
werfen und es wird J des Zuges des Wurfs verlöſchen und
nicht drei Schritte weit fli

Brauhauſes oder Tragarth abgegeben worden ſei Das beweiſe ſchon

enedie Tatſache, daß die erſchoBranhanje von en See be

iegen und dann nur noch in einzelnen ünk-
chen, die ſelbſt Pulver nicht zünden, glimmen, und der ſtärkſte rf
iſt mit dern ſchwächſten Schuß nicht zu vergleichen Jch (Sommer) und
andere haben unzählige Mal auf der Jagd mit Papier geſchoſſen, aber
noch niemals eine Flamme, ſondern allenfalls nur kleine Fünkchen
glinmen bemerkt, wodurch kein Brand entſtehen kann; während des
n en n e das Papier, und hier ſoll es 97 Ellen
weit brennend geflogen ſein!“

(Schluß folgt.

h r

Literatur noch in der bildenden Kunſt. Man ſtelle einen in der
Architektur völlig ungebildeten Menſchen vor ein Bauwerk von Be
deutung; er wird vielleicht empfinden, daß er etwas Beſonderew
gegenüberſteht. Jn Begeiſterung geraten wird er ſicher nicht. Das
ann doch nur der, der, ſagen wir bei einem goti chen Dom, die

unendliche Kunſt des Baumeiſters verſteht, mit der die hundert und
aber hundert Stützen künſtleriſch verwertet ſind, nur der, der es ge
Jernt hat, was es heißt, aus unzähligen Einzelheiten eines ſolchen
Boauwerkes in einem großen Zug ein Ganzes einheitlich zu geſtalten.
Das völlig Unbewußte, für den Genuß keinerlei Vorbildung, ſondern
nur Empfänglichkeit Erfordernde, liegt einzig im Weſen der Muſik.“

Selbſtverſtändlich iſt Prof. Siegfried Ochs, der in einer
ſoeben erſchienenen kleinen Broſchüre „Über die Art, Muſik zu hören“
Werk-Verlag, Berlin), dieſe befreienden und von tiefer Verbunden
eit mit dem Weſen des ſchaffenden Künſtlers zeugenden Worte

ſpricht, ſelbſt ein viel zu gewiſſenhafter und an Kenntniſſen ebenſo
wie an Erkenntnis reicher Muſiker, als daß er ſich mit ſolchen
allgemeinen Außerungen über die Art, Muſik zu hören, zufrieden geben
könnte. Er gibt vielmehr, unter Zuſammendrängung des Stoffes
auf ein knappes halbes hundert Seiten, ſozuſagen eine Naturgeſchichte
des muſikaliſchen Kunſtwerkes, die, vom Elementarſten ausgehend, einen
vollkommenen und lebendigen Begriff von Dingen gibt, die zu begreifen
jeder ſehr bald aufgab, der ſich zu dieſem Zweck über eine der gängigen
Harmonielehren oder Muſiktheorien machte. Klar und c baut
z qus ſeinen knappen Andeutungen der geheimen und doch ſo wunder

ar natürlichen Geſetzen gehorchende Organismus der Muſik auf,
der anderswo meiſt unter einem Wuſt von NotenRechenexempeln und
dem Laien unverſtändlichen Bezeichnungen, begraben iſt. Die Ent
ſtehung der Harmonie, die Geburt der Fuge aus Polyphonie und
Kontrapunkt werden lichtvolle Selbſtverſtändlichkeiten. Kurz hier iſt
ein Büchlein, das nicht nur auf alle Fragen dem Nichtmuſiker, aber
Muſikliebenden klare Antwort gibt, ſondern in tauſendfacher Beziehung
zu neuem Erleben anregt und führt. Es iſt nicht das Buch eines Be
rufsmenſchen für Berufszwecke, ſondern in all ſeiner Sachlichkeit eine
kleine Hymne eines Lebenden: „Wir werden ohne weiteres zugeſtehen,
daß das Kennen und Beherrſchen muſikaliſcher Formen und Ausdrucks-
möglichkeiten viel zum Verſtändnis beitragen kann, aber nur bei
ſolchen, denen, um mit Beethoven zu reden, die Muſik Feuer aus der
Seele ſchlägt. Das Getue, wie man es gerade heute vielfach findet,das Heucheln von Begeiſterung für Nußkauſche Gebilde, auch der
ſchwierigſten, die ſelbſt den Fachleuten alle möglichen Hinderniſſe bieten,
müſſen wir in ſeiner ganzen Lächerlichkeit erkennen und demgemäß be
handeln. In der Kunſt ſoll jeder willkommen ſein, der ſie liebt.“



Seite 8. Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 30. März 1926. Nr. 75.

Schücing über die Reform in Wien

Ein Vortrag in Wien.
Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete und Völkerrechtslehrer

Profeſſor Schücking hielt auf ſeiner Rückreiſe aus Genf in Wien
als Gaſt der öſterreichiſchen Völkerbundsliga einen Vortrag über
die RPeorganiſation des Völkerbundes. Er wandte a gr gegen
die e die im Völkerbund die Vollendung des pazifiſtiſchen
Jdeals ſehen wollen, wie auch gegen jene Skeptiker, die ihn nur als
Inſtrument imperialiſtiſcher Politik darſtellen. Es iſt notwendig,
einen Mittelweg einzuſchlagen und den r Zuſtand objektiv im
Lichte der Geſchichte zu betrachten. Der Völkerbund iſt entſtanden in
einer Zeit des Uberganges vom Egoismus der Staaten zum Rechts
gedanken. Denen, die Heute in höchſter Vollendung das verlangen,
was ihnen geſtern noch als Utopie erſchien, muß man entgegen
halten, daß auch Rom nicht an einem Tage erbaut wurde.

Der Völkerbund iſt heute ein internationales Clearinghaus.
Dadurch, daß die Ratsmächte alle drei Monate alle aktuellen Fragen
der Weltpolitik beſprechen, iſt ein großer Fortſchritt in den Methoden
der Diplomatie erreicht worden wenn auch heute die einzelnen Mächte
ſich noch größtenteils von ihren engeren treiben laſſen.
Der Völkerbund wird das ſein, was die Völker aus ihm machen.
Man hat geſagt, daß die Haager Friedenskonferenz den Völkerbund
überflüſſig gemacht hätte Darauf iſt zu erwidern, daß der Völker
bund internationale Arbeitsgemeinſchaft iſt und ſich nicht nur um
die Erhaltung des Friedens bemüht. Man hat dem Völkerbund ferner
vorgeworfen, daß er heiklen Fragen bisher ſorgſam aus dem Wege
gegangen ſei. Das iſt richtig, denn er hat ſich ganz bewußt nur
mit kleineren und beſchränkten Aufgaben abgegeben.

Die letzten Ereigniſſe in Genf haben die Notwendigkeit einer
Reform des Völkerbundes ergeben. Heute beſteht er als Bund
ſouberäner Staaten. Dieſe mißverſtandene Souveränität verlangt
die Einſtimmigkeit der Beſchlüſſe. Die Aufgabe der Reform muß
ſein, im Rahmen des Bundes einen höheren, überſtaatlichen Willen
zu ſchaffen, einen Mehrheitswillen, dem ſich der einzelne Staat
unterwirft. Es beſteht hier eine große Aufgabe für die Klein
ſtaaten, die ſich bisher von allen großen Affären, europäiſchen Fragen
und Konflikten fernhalten und geradezu Furcht vor der Wahl in den
Rat haben. Wenn dieſe Staaten nicht immer Komplimente machen
wollten, ſondern energiſch ihren Standpunkt vertreten würden, ſo
wäre das Genfer Schauſpiel nicht eingetreten.

Wir können heute kaum hoffen, d der Gedanke an eine Ande
rung der Organiſation ſich bald durchſetzen werde. Heute geht der
Kampf um die Ratsſitze. Dieſe Frage läßt ſich nur radikal löſen
durch die Demokratiſierung, das heißt Abſchaffun des Unterſchiedes
a ſtändigen und nichtſtändigen Ratsſitzen. Die Einrichtung der

ändigen Ratsſitze iſt noch ein Überbleibſel aus der Vorkriegszeit,
eine Nachfolgerin des „Europäiſchen Konzertes Es iſt jedoch un
wahrſcheinlich, daß dieſe Demokratiſterung heute durchgeſett werden
hann. Daher muß man ſich mit einer Beſchränkung der Ratsſitze
begnügen, und zwar auf fünf ſtändige, Deutſchland inbegriffen, und
ſechs nichtſtändige. Für letztere muß ein Verteilungsmodus geſchaffen
werden, der bis heute noch fehlt, da ein entſprechender Beſchluß
von 1920 auf Statutenänderung in der Weiſe, daß die Aſſemblee mit
Zweidrittelmehrheit Normen über Wahl und Dauer der nichtſtändigen
Ratsſitze ſowie über Wiederwählbarkeit der Mandatare zu ſetzen
habe, von einem Teil der Mit lieder noch nicht ratifizierk wurde,
was nun eheſtens geſchehen müßte. Ein Vorſchlag wäre, daß all
jährlich zwei Sitze zur Neubeſetzung kommen müßten, deren bisherige
Jnhaber nur drei Jahre hindurch nicht wählbar ſind. Bei der
Wahl mögen geographiſche, ethniſche, religiöſe und kulturelle Ge
ſichtspunkte n et werden. Ebenſo muß die Möglichkeit einer
Abberufung durch Mehrheitsbeſchluß, alſo eines Mißtrauensvotums,
für dieſe nichtſtändigen Sitze geſchaffen werden.

Am Schluß ſeiner Ausführungen kam Profeſſor Schücking auf
das Verhältnis Amerikas zum Völkerbund zu ſprechen. Sein dortiger
Aufenthalt habe ihm gezeigt, daß in den führenden, geiſtigen Schichten
eine günſtige Stimmung für den Beitritt der Vereinigten Staaten
herrſche, die einerſeits auf die Jnveſtitionen der Vereinigten Staaten
in Europa und auf das Intereſſe für den Schuldner zurückzuführen
fei, andererſeits aber durch den Einfluß der katholiſchen Kirche ver
anlaßt werde.

Die Kriſe des Völkerbund
Von Botſchafter z. D. J. H. Graf Bernſtorff,

Mitglied des Reichstages.
Aus der neueſten Nummer der Deutſchen Einheit“

können wir die nachfolgenden Ausführungen veröffent
lichen, die auf unmittelbaren Genfer Eindrücken Bern
ſtorffs beruhen.

Der bisherige Völkerbund vhne Anderung kann er nun nicht
mehr weiterleben hat immer nur glatt funktioniert, wenn England
und Frankreich von vornherein völlig einig gingen. Andernfalls
waren wie jetzt, Jntrigen zu erwarten, die dem Völkerbundsgedanken
widerſprechen und den Beweis liefern, daß wir noch in dem Zeit
alter des Jmperialismus leben. Häkten die Herren Briand undChamberlain vollkommen aufrichtig im Geiſte von Locarno gehandelt,
ſo würden ſie gemeinſam alle im Völkerbunde auftretenden Wünſche
beiſeite geſchoben haben, bis Deutſchland aufgenommen war. Nur
eine ſolche Haltung war der Mächte würdig die den Weltkrieg gegen
uns für die Heiligkeit der Verträge geführt haben wollen. Es war
auch die einzig praktiſche Politik weil dann alle nach ſtändigen und
nſtigen Ratsſißen ſtrebenden Staaten ein Intereſſe d t

in Waſhington zu ſuchen, und zwar in der Oriental- Uni

hätten, Deutſchland ſchleunigſt aufzunehmen. Herr Briand ließ ſich
aber mit Polen ein, und Chamberlain gab ihm nach, trotz der ent
gengeſebten Haltung in England, wo namentlich die Völkerbunds-
iga einen bewunderungswürdigen Kampf für „kair plai“ führte.

Unſere Hauptwaffe iſt der ſtändige Hinweis auf die Prinzipien,
die unſere Kriegsgegner immer im Munde führten, aber bis Locarno
niemals zur Ausführung brachten Auch Herrn Mello Francos Auf
treten war eine flagrante Verletzung eines gegebenen Wortes. Dieſer
Herr bildet ſich zum „enkant terrible“ des Völkerbundes aus, denn
er hat ſich ſchon einmal in der Minderheitenfrage lächerlich gemacht.
Gerade wir Freunde des Völkerbundsgedankens dürfen jetzt kein Blatt
vor den Mund nehmen. Das neu aufkeimende Vertrauen iſt ver
nichtet worden, und die Arbeit muß durch eine Reform des Völker
bundes neu angefangen werden.
Nur Locarno iſt gerettet. Dank der Haltung unſerer Delegation,

die ausgezeichnet gearbeitet hat. Niemand, der in Genf war, kann
das Geſchwätz nachſprechen, daß Deutſchland eine Niederlage erlitten
hätte. Jm Gegenteil, unſere Delegation war in Genf die Haupt
perſon, deren Mitwirkung man ſtändig für Dinge ſuchte, die ſie eigent
lich noch gar nichts angingen. Eine Niederlage haben nur der Völker
bund und ſeine Führer erlitten. Eine ſolche Kriſis war bei dem
Eintritt Deutſchlands zu erwarten, doch konnte man annehmen, daß
ſie erſt nach der Aufnahme zum Ausbruche kommen würde. Sie
mußte ſchon wegen des lätenten Gegenfatzes zwiſchen den großen und
kleinen Staaten eintreten, und wegen der Genfer Abneigung gegendas aufoktroyierte Locarno, hauptſächlich aber, weil Deuſſchlands

Eintritt den Charakter des Völkerbundes vollkommen ändern wird.
Bisher war dieſer, wie mir einmal einer der bekannteſten Delegierten
eines kleinen Staates ſagte, ein Klub von Freunden, richtiger, ein
Verein der Siegerſtaaten, der ſeine Aufgabe darin ſah, die Friedens
verträge aufrecht zu erhalten, während der Völkerbund umgekehrt
dazu geſchaffen wurde, die Verträge zu modifizieren. Dafür gibt
Bakers Buch über Wilſon hinreichende Beweiſe. Wie man ſonſt über
Wilſon denken mag, jedenfalls iſt er der Begründer des Völkerbundes,
der ohne ihn gar nicht exiſtieren würde. Er muß alſo am beſten
gewußt haben, wozu er ſein Kind in die Welt ſetzte. Dieſer Unter
ſchied der Auffaſſungen muß einmal ausgetragen werden, weil er
allen Plänen zur Reform des Völkerbundes unterliegt und die Wünſche
der Staaten nach Ratsſitzen inſpiriert.

Unſere n hat ſehr recht, wenn ſie an Locarno feſthält
und damit die Möglichkeit ſchafft zu einer inneren und äußeren Re
form des Völkerbundes. ieſer muß erhalten werden, wenn auch
aus keinem anderen Grunde, ſo ſchon deshalb, weil er es iſt, der
England an dem europäiſchen Kontinente feſthält. Wir brauchen
uns nur an die Parlamentsdebatte von Locarno zu erinnern, wo
alle Parteien einig waren, daß eine freiwillige Jſolierung Englands
wegen ſerner Völkerbundspolitik nicht mehr möglich ſei.

Herr Mello Franco wird vielleicht in ſpäteren Zeiten ange
nehmere Erinnerungen als heute erwecken, wenn die europäiſchen
Staaten ſich infolge ſeines Vorgehens näher aneinander ſchließen,
denn Europa kann es ſich nicht wieder gefallen laſſen, daß ſeine Ent
Jl durch einen einzigen ſüd amerikaniſchen Staat behindert wird.Ein ſolcher ne kann aber nur unter Englands Mit
wirkung geſchehen, weil ſonſt Vereinigte Staaten von Europa nach
Napoleons I. Muſter entſtänden, d. h. eine franzöſiſche Hegemonie
über einen balkaniſirten europäiſchen Kontinent. Wir wollen eine
Verſöhnung mit Frankreich, aber nur auf dem Boden der Gleich
berechtigung.

Es gibt alſo für uns keinen Ausweg aus dieſer Kriſis als die
bisherige Außenpolitik fortzuführen, in der Reformkommiſſion des
Völkerbundes mitzuarbeiten und desgleichen bei der Abrüſtungs-
konferenz ſowie bei ne Plänen, die etwa in dieſem Sommer
auftauchen werden. Dann erreichen wir auch ohne den Eintritt deſſen
Hauptzweck, nämlich die lebendige Berührung mit den Staatsmännern
Europas. Die Reformkommiſſion wird den Ball ins Rollen bringen,
der Bund wird modifiziert werden, weil Europa ihn unbedingt braucht,
und dann werden ſpätere Geſchlechter vielleicht den Tag ſegnen, an
dem wegen Deutſchlands Eintritt die erſte große Kriſis des Völker
bundes eintrat.

die Schweizer Gerichte einen erbitterten
Unternehmen, das ſich mit der Verm von
rofeſſorentiteln befaßt. Die Würzel die

theomoniſtiſchen Religion“, außerdem periodiſcher Jnſaſſe
kaniſcher Gefängniſſe iſt. Dieſer geſchäftstüchtige Religionsſtifter
unterhielt ſeit längerer Zeit in der Schweiz eine Vertretung, die ſich
zunächſt auf die Vermittlung von Doktortiteln beſchränkte, dann aber
bei der Einbeziehung von Hofratstiteln für deutſche Staatsangehörige
entlarvt wurde. Eine Hausſuchung ergab, daß im Jahre 1920 nicht
weniger als 163 Kandidaten hier den Doktortitel erworben hatten,
wobei es ſich weniger um die Vorbildung oder um die drei bis fünf
Maſchinenſeiten umfaſſende „Doktordiſſerkation“ handelte, als vielmehr
um die Zahlung der Gebühren von 350 bis 1000 Frank. Ein Zahn-
techniker z. B. erwarb den Titel des Doktor med. durch die Ver
fechtung der inhaltsſchweren Theſe: „Der Einfluß guter Zähne auf
die Geſundheit“, über die er ſich auf 328 Maſchinenſeiten verbreitete
Jn einem anderen Falle verlieh das Jnſtitut gegen die Zahlung von

e ipſäg“Daggen-Halbſcheehe
Rationelle Fußform in bekannter, erſtklaſſiger

Ausführung, in braun und ſchwarz.
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Allein verkauf
Schuhhaus W. Ehrentraut
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Hie Verurteilten aus dem „Memelputſch“
Das Schickſal der deutſchen Reichsangehörigen.

Jrn einer Kleinen Anfrage einiger Landtagsabgeordneter wurde
erneut über das Schickſal der wegen angeblicher Teilnahme an dem
ſog. Memelputſch verurteilten deutſchen Reichsangehörigen Auskunft
efordert. Es wurde behauptet, daß der preußiſche iniſter des
Innern über die tatſächliche Lage der Gefangenen von Kowno falſch
informiert ſei, und das Staatsminiſterium wurde erneut um eine
Jntervention zugunſten der Verurteilten erſucht.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des preu
iſchen Jnnenminiſters entnimmt, geſchieht nach erneut r gnn

Feſtſtellungen alles, um das Los der wegen angeblicher Tei nahme an
dem ſog. Memelputſch verurteilten deutſchen Reichsangehörigen zu er
leichtern. Die Gefangenen wurden und werden etwa einmal wöchentlich
von einem Beamten oder Angeſtellten der deutſchen Geſandtſchaft in
Kowno aufgeſucht, wobei ſie Gelegenheit haben, Wünſche vorzubringen,
die ihnen ſtets nach Möglichkeit erfüllt werden. Sie erhalten regel
mäßig Zeitungen und im Bedarfsfall Medikamente. Der Geſundheits
zuſtand iſt keineswegs ſchlecht, wenn auch infolge der langen Dauer
der Haft das Ausſehen der Jnhaftierten zu wünſchen übrig läßt.
Soweit in bezug auf den n er begründete Klagen vor
ebracht werden, iſt ſtets für Abhilfe sſergt worden. Die Gefangenen

ben bisher nicht einen einzigen Tag bei Waſſer, Brot und Salz zu
bringen müſſen.

ie Mitteilungen in dem in der Kleinen Anfrage wiedergegebenenBrief entſprechen Fiernach nicht den Tatſachen. Der als Zeuge an
geführte Paſtor Katterfeld hat in der „Litauiſchen Rundſchau“ vom
26. Januar d. J. ausdrücklich erklären laſſen, daß er allen derartigen
Darſtellungen vollkommen fern ſtehe Die ennſung der Gefangenen
iſt nach wie vor Gegenſtand dringlicher Vorſtellungen bei der litauiſchen

egierung.

Zeitgloſſen
Dr. E. G., Madrid, ſchreibt unter dem Titel, Deutſche Schwächen
Jn der e vom 7. d. M. finde ich drei Zuſchriften

abgedruckt, die ſich alle auf einen gemeinſamen Nenner bringen laſſew:
Deutſche Schwächen. Da geißelt Fr. Parey die Ordens und Titel
fucht, da berichtet Generalmajor v. Bresler von einem durchaus nicht
vereinzelt ſtehenden mittleren Beamten, der dem erſten Reichs
präſidenten nichts als den „Sattlergehilfen“ vorzuwerfen hatte, und
Prof. Paul Schubring ſchließlich klärt unſere werten Landsleute
darüber auf, warum ſie (ich kann es als alter Jtalienreiſender auch
bezeugen) im Süden nicht gerade beliebt ſind. Wenn man wie der
Unterzeichnete dauernd als Deutſcher im Ausland lebt, ſo lernt man
wohl das Gute des Deutſchtums erſt richtig ſchätzen, man bekommt
aber auch einen ſcharfen Blick für die Schwächen ſeiner Volksgenoſſen.
Da fällt einem denn immer wieder in romaniſchen Ländern auf, wie
einfach menſchlich Angehörige der verſchiedenſten Berufsklaſſen, ja ſogar Zarrſchatt und Dienerſchaft, miteinander zu verkehren pflegen,

während in Deutſchland immer einer „mehr“ als der andere ſein will
Und man die „Menſchenmäkelei“ (um ein Leſſingſches Wort zu ge
hrauchen) in großem Stil betreibt, nach Titel, Herkommen, Be
ſchäftigung, Religion und ſonſtigen Außerlichkeiten. Jn Spanien z. B.
iſt jeder, der ſich anſtändig benimmt, auch wenn er in Lumpen ge
kleidet iſt, zunächſt einmal ein „Caballero“ ein Begriff, der mit
dem engliſchen „Gentleman“ i zuſammenfällt bis zum Beweis
des Gegenteils. Wort und u dieſer Art fehlen leider im
Deutſchen, und ſo kommt es denn, daß man in der Hffentlichkeit keiner
anderen Nation ſo viele ſich flegelhaft benehmende gutgekleidete
Männer bemerken kann Nach altem Spruch lügt man im Deutſchen
wenn man höflich iſt, unt ſo fehlt in Deutſchland, zumal zwiſchen
einander fremden Menſchen, meiſt jenes wohltuende Ol der Geſellig
keit, das die Romanen und romaniſch empfindende Deutſche ungern
vermiſſen: die Höflichkeit, aber jene echte Höflichkeit des Herzens,
nicht die konventionelle, eingedrillte, die man manchmal auch in
Deutſchland findet. Daher kommt es denn, daß den Deutſchen als
Nation wohlverſtanden, nicht ſo ſehr dem einzelnen etwas ab
geht, das nicht definierbor iſt, das man hat oder nicht hat, und das
man vortrefflich mit dem wuſikaliſchen Ausdruck „Takt“ umſchreibt.

Klabund ſchreibt im B. T.Die hamburgiſche Oberſchulbehörde hat in den ihr unterſtellten
perteilen in der auf den deutſchenSchulen einen „Merkzettel!

Wie ſoge e prte:
t Unterricht in den n Schulen S n e e

e
Gehe nicht zu

mehreren nebeneinander!
mehreren nebeneinander, ſondern hintereinander!

ahrzeuge her
S hamburgiſche Oberſchulbehörde: willſt du dich vor Unfällen

auf dem Gebiet der deutſchen Sprache hüten, ſo leſe folgende Worte:
Gehe nicht zu mehreren nebeneinander in Merkblättern aus dir her
aus, bevor du nicht wenigſtens die Anfangsgründe der deutſchen
Graämmatik kapiert hat. Laufe nicht neben oder hinter falſche Akku
ſative und Dative her. Sonſt werden die bejammernswerten
Schüler, die du in deutſcher Sprache zu unterrichten haſt, nicht zu
mehreren nebeneinander, ſondern hintereinander aus der Haut
fahren

Laufe nicht neben

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
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porjähri e Kreismeiſter F. Löttel auf den 8.

aufgeweichten Waldwege ſtell

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 30. März 1926.

Die Bedeutung des Waldlaufs
Ein Sport der Erfriſchung, der Vorbereitung, des Kampfes.

Man hat, ſeitdem man mit bewußter Kontrolle ein lei nie
Training aufzubauen vermag, immer wieder auf die eutung des
Waldlaufs hingewieſen und mit vieler Berechtigung als Anſporn und
auch natürlich als Kampfdiſziplin die Austragung von ldlauf
meiſterſchaften organiſiert.

Wir ſind nun in Deutſchland bisher von der Croß-CountryHetze
verſchont geblieben, eingedenk der Tatſache, daß der Waldlauf in erſter
Linie Erholung und Erfriſchung, aber nicht S wer Kampf ſein
ſoll. Wir wollen in mag breiten h ie ſportluſtige Jugend
n chönen und nervenſtärkenden Geländelauf bewegen und uns pein
ich davor hüten, zu bald und zu oft dem Organismus hier An
ſtrengungen zuzumuten, die in ihm eine inſtinktive Abneigung vor
weiterer Betätigung erwecken.

Damit iſt ſchon geſagt, daß wix den Waldlauf etwa neben die
Gymnaſtik als vorbereitende Übung ſtellen, eine Ubung, die
nicht nur der Form des Läufers zugute kommt, ſondern die
jedem anderen Athleten, mag ſein Fach auch an ſich noch ſo
wenig mit Lauf zu tun haben erſprie liche Dienſte leiſtet. Der Lauf
iſt ja ſchon eine Art der körperlichen Betätigung, die den ganzen
Körper, nicht nur die Beine; belaſtet und ausbildet. Man vergißt oft
die intenſive Hüft- und Rückenarbeit, das kräftige Schwingen, der
Arme zu beachten, geſchweige denn die Durchreckung und ſchüttelung,die Formung und rhythmiſche Elaſtzzität, die der tot ausgeführte

Lauf dem Körper verſchafft. Wie ſehr ſind alle dieſe Dinge verbunden
mit anderen Vorteilen, wenn der Lauf durch Wald und Gelände führt,
wenn die Lungen in friſcher, klarer Luft gereinigt werden, der ruſt
korb ſich weitet und das Herz gekräftigt in ſtarken Schlägen das Blut
durch den Körper treibt!

Zumal in der kalten Jahreszeit, wenn der Athlet iſt er nicht
bei irgendeinem Kampfſpiele aktiv meiſt in der Halle üben muß,
bedeutet der Waldlauf eine faſt unerläßliche Vorbedingun für einHalten und Verbeſſern der Leiſtungsform. Natürlich üſſen Witte

rung und Gelände bei der Wahl einer zweckmäßigen Ausrüſtung in
Betracht gezogen werden. Trikot und Hoſe genügen meiſt nicht. Es
iſt oft, um eine Durchkältung und Verſteifung der Muskeln zu ver
hindern, ein Wolltrikot und eine Uberhoſe am Platze, die neben derb
earbeiteten, kurzdornigen Nagelſchuhen zur Ausrüſtung des Wald
äufers gehören. Man ſehe aber darauf, daß man nicht eingewickelt
wie ein Geſpenſt oder wie ein vermummter Bockreiter mit Unter
hoſen, Bärenfellhandſchuhen, Halsſchal, Pulswärmer und Ohren
chützer ſich auf den Weg macht. Das tut einer Sportsart, die doch
auch abhärten ſoll, ſchlechte Propagandadienſte.

Der Waldlauf als Kampf erfordert neben einer Reihe
techniſcher Vorausſetzungen auch taktiſches Können. Zunächſt iſt das
Praktiſchſte der ſog. Beugelauf, wobei der Läufer leicht in den

üften und Knien federt. Es iſt daxauf zu ſehen, daß die Schritt
länge und der Stil gleichmäßig bleiben. Bergauf iſt das Tempo
langſamer, der Schrilt kürzer. Auch bergab ſoll nicht in weiten
Sähen geſtürmt, ſondern nur ſchneller gelaufen werden. a, unde beim Endkampf kommt es nicht nur auf die phyſiſchen

räfte an, die ſich objektiv aus Körperverfaſſung und Training er
geben, ſondern auch auf die ſubjektive r dieſer Kräfte, auf
das willensmäßige Hingauswachſen über dieſe zu einer
Keiſtung, die im übertragenen Sinn Herz verlangt.

Deutſche Turnerſchaft
Männerturnverein Hall. Turn und

Sportverein 3 2 (2 2)
Dieſes Spiel bildet den Abſchluß der Spielreihe 1925/26 und

brachte den Männerturnern noch zwei ſehr wertvolle Punkte, während
es den ſiegesſicheren Hallenſern eine bittere Ent-
täufchung bereitete. Halle führte in dieſem Spiel ein Experimentaus, das ihm teuer zu ſtehen kam. Es nahm ſeinen ſehr guten Tor
wart in den Sturm vor, wahrſcheinlich, um einen recht. hohen Sieg
davonzutragen. Erſt als man ſah, daß dieſer vollſtändig ver
ehlt war, ging man wieder zur alten Aufſtellung über. Doch es war
eveits zu ſpät. Das Spiel ſelbſt wurde äußerſt flott durchgeführt

Bereits in der dritten Minute konnte der MTV. n e Rechts
außen in Führung gehen. Ungefähr in der zehnten Minute erzielte
Halle durch unheimlich ſcharfen Wurf ſeines Miltelſtürmers den Aus
g. um kurz darauf durch ſeinen Halbrechten in Führung zu gehen.

urz vor Halbzeit erzwingt der Linksaußen der MTV. durch genau
placierten Wurf den Ausgleich. Damit ſchien das Schickſal der
Hallenſer beſiegelt, denn die zweite Halbzeit ſah die Männerturner
mit Wind und Sonne als Bundesgenoſſen größtenteils überlegen.
Doch der Torwart der Hallenſer war auf der Hut und hielt die beſten
Schüſſe. Nur der Linksaußen konnte ihn Mitte der zweiten Halbzeit
durch gut geworfenen 16-MeterWurf noch einmal überrumpeln. GegenSchluß des Spieles geht Halle noch einmal zum Angriff über, doch
kommt es bei der in Hochform ſpielenden Die wanent der et
igen nicht zum Wurf. Hervorzuheben iſt noch das muſtergültige Ver
alten beider Mannſchaſten, die dem nicht ganz feen Schiedsrichter
as Amtieren ſehr leicht machten.

Die II. Mannſchaft des MTV. legte die II. Mannſchaft des MTV.
Lauchſtädt reichlich hoch mit 6 (2 hinein, und bewies damit, daß
in ihren Reihen noch guter Erſaß vorhanden iſt.

e

Waldlaufmeiſterſchaft
des Kreiſes Thüringen AIII.

Turn und Sportverein NeuRöſſen verteidigt ſeine Kreismeiſterſchaft
im Mannſchaſtslauf erfolgreich.

Bei den am vergangenen Sonntag in Exfurt ſtattgefundenen
r r des 13. Turnkreiſes Thüringen, DeutſcheTurnerſchaft, gelang es der Mannſchaft (Ranſcht, F. Löktel, E. Löttel,
Sommer des TuSpV. Neu-Röſſen ihre vorjährige Kreismeiſterſchaft
mit 27 Punkten vor T. Appolda 32 Punkten) erfolgreich zu ver
teidigen. Der Einzellauf brachte inſofern ÜUberraſchungen, daß der

Platz verwieſen und von
ſeinem Vereinskameraden Ranſcht, der als Sechſter einlief, geſchlagen
wurde. Dem Starter ſtellte ſich ein auserleſenes Feld von 65
Läufern. Kreismeiſter wurde 1. Krake, TV, Apolda; 2. Prinzler,

ena; g. Jendrike, Möckerling; 4. Prager, Lützen; 6. Ranſcht, Neu
öſſen; 8. F. Löltel, Neu Röſſen; 9. Dieter, Dörſtewitz; 18. E. Löttel,

NeuRöſſen; W. Sommer, Neu-Röſſen. Die Veranſtaltung hatte
ſehr unter den vor dem alt niedergegangenen Regen zu leiden. Die

ten ſtarke Anforderungen an die Läufer

2. GauFrauenturnen des Nordoſtthüringer Turngaues.
Nachdem der diesjährige Gauturntag Naumburg als Feſtſtadt

auserſehen hatte und als günſtiger Tag der 16 Juni erwählt wurde,
vereinigten ſich unter dem Vorſitz des Gauvertreters Meher,
Diemitz, die Vorſtände der Naumburger Vereine zu einer gemein
r Sihung, um den geſchäſtlichen und turneriſchen Plan für dieſe

eranſtaltung feſtzulegen. Als Vertreter des rn waren
außerdem erſchienen Gauoberturnwart Frohne, Merſeburg undGaufrauenturnwart Willy Klinz, Halle a. S ie Ausbrache
war ziemlich rege, kann als fördernd für die-Veranſtaltung bezeichnet
werden und wurden folgende Anordnungen beſchloſſen Am Sonnabend
et beſchlußgemäß der Naumburger Lürnvereine ein Feſtabend auf

em Bürgergarten zu Ehren der Eilwohner der Feſtſtadt und der
guswärtigen Turnerinnen ſtatt. Der Sonntag, nur der turneriſchen
Arbeit auf dem Gebiete des Frauenturnens gewidmet, vereinigt alle
Teilnehmerinnen im „Frieſenheim um dort die Wettkämpfe im
Geräteturnen auszutrggen. Nach Frledigung derſelben kommt der
deutſche Vierkampf, beſtehend in Hochſprung, Kugelſtoßen, Weitſprung
und 100-Meter-Lauf zu Austrag. Nach kurzer Pauſe ſchließen ſich
die allgemeinen Frei- und Hüpfübungen, ein gemeinſames Turnen an
16 Barren, Staffelläufe, Spiele und Muſtervor;ührungen der ein

zelnen Abteilungen an. Die Siegerinnen werden urg Eichenkränze
und die ſorgen Her Wettkampfarten durch Urkunden au
ezeichnet. Anmeldeſchluß für alle Turnerinnen iſt der 16. Mai undnd Nachmeldungen nicht zuläſſig. Der alte pa Ruf von früheren
Ganturnveranſtaktungen in Naumburg bürgt n daß dieſe Ver
anſtaltung gut beſucht wird; der Feſtausſchu t emüht, alles zu tun,
damit ſich dieſe den früheren ebenbürtig erweiſt.

Handbal

PSV. Merſeburg Sportverein 21 Leipzig
2 10 (2 3)

Wie bekannt, weilte der PSV. am Sonntag, dem 28. März 1926,
bei dem Nordweſtſachſenmeiſter, Sportverein 21 Leipzig, zu Gaſte
Leider mußte der PSV. dort eine recht derbe Niederlage einſtecken.
Es muß eingangs betont werden, daß es bis zur Halbzeit kaum nach
einem Siege der Leipziger Poliziſten ausſah. w. hat Anwurf
und legt ſofort ein äußerſt ſcharfes Tempo vor. Schon ie 2. Minute
bringt er das Tor der Leipziger in ſchwere Bedrängnis, ein Straf
wurf für Merſeburg, im Strafraum, von Schellenberg geworfen, kann
Leipzigs Tormann mit viel Geſchick und Glück meiſtern. Weiter wogt
der Kampf. Jn der 8. Minute gelingt es Merſeburg, Leipzigs Ver
teidigung zu umſpielen und Schellen berg kann unhaltbar ein
enden. Dieſelbe Situation bringt die 13. Minute. Schnelle frein befördert den Ball ſicher zwiſchen die Maſchen. Jetzt a
ich Leipzig auf ſich zu beſinnen, mit aller Gewalt ſpielte es auf denAusgleich. Haſſelbarth Leipzigs Schlaggewaltigem, gelingt es zweimal,

durch geſchickte Täuſchung erfolgreich zu ſein. Derſelbe Spieler iſt esa dem es in der 29. Minute durch Strafwurf gelingt, ſeinen Verein
in Führung zu bringen.

Alles in allen, bis zur Halbzeit ein Kampf zweier ebenbürtiger
e Es muß hier geſagt werden, daß Merſeburg in der
2. Halbzeit ein Opfer ſeines eigenen, bis zur Halbzeit vorgelegten
Tempos wurde. Es kommt noch dazu, daß Leipzig die Torſchützen
Merfeburgs erkannt hatte und dieſe nun durch geſchickte Deckung voll
ſtändig kalt ſtellte. Immer mehr läuft jetzt Leipzig zur Höchſtform auf,
und ſo kommt, was kommen mußte, der Bänſch im
Tor hielt, was zu halten war, aber 273 die unheimlich ſcharf und
placiert geſchoſſenen Bälle von e barth und Kluge war auch er
machtlos. Leider ſchienen ſich die Merſeburger gar nicht mehr auf
ſich zu beſinnen, lediglich das Schlußdreieck und der linke Flügelſtürmer
arbeiteten bis zum Schlußpfiff aufopfernd.

Knothe, Spielvereinigung Leipzig pfiff bis zur Halbzeit peinlich
genan. Leider überſah er nach Halbzeit einige Abſeitsſtellungen der
Leipziger, ſo daß zweimal zu Unrecht Tore erzielen konnte. Sonſt
hatte er bei den äußerſt fair durchgeführten Kampfe wenig Arbeit.

Wie wir hören, kommt
Leipzig am 25. April nach Merſeburg.

Hier iſt Merſeburg nun n gegeben, ſich zu revanchieren.
Und wir glauben, daß dieſes Reſultat ganz erheblich revidiert wird,
zumal der PSV. auf eigenem Platze ſchon ſo an uten Mann
ſchaft gefährlich wurde. Merſeburg wird hier ein Handballſpiel vor
geführt werden, wie es wohl in ſeinen Mauern noch nicht ſtatt
gefunden hat.

Wir werden auf dieſes Spiel zur gegebenen Zeit zurückkommen.
Am Karfreitag ſpielt PSV. I gegen VfL. I

auf dem VfL.-Platz. Auch hier wird ſich der PSV. dazuhalten müſſen
denn die Mannſchaft des V. neu en erdtengetten und ſtark im
Kommen, iſt kein zu unterſchähender Gegner.

OſterHockehTurnier 1926
des Hockeyklub Halle.

Wie bereits kurz mitgeteilt, veranſtaltet der Hockeyklub Halle am
Oſterſonntag und montag ein großangelegtes HockeyTurnier. Als
teilnehmende Mannſchaften ſind gemeldet:

Herrenmannſchaften:
Hockey und Tennisklub Aſchersleben Sportverein Merſeburg 99,

RC.Sport an Hockeyvereinigun Schwarz-Weiß Halle, Sport
verein 98 Halle, Griesheim Elektron Bitterfeld, Cöthener Hockeyklub,
Hockeyklub Halle.

Damenklaſſe:
VfL. Halle 96, Damen HC. 1920 Halle, Wacker Leipzig, Hockey

klub Halle.
Jugendklaſſe:

TuHC. Aſchersleben, e e SchwarzWeiß Halle,Griesheim Elektron Bitterfeld, Hockeyklub Halle.
ve Ausloſung der Mannſchaften hat folgende Gegenüberſtellung

ergeben:SpV. Merſeburg 99— Hockeyklub Halle.
RCE. Sport Leiphig Hu T. Klub ſchersleben.
Wacker Leipgig Hockehklub Halle.
Griesheim-Elektron Bitterfeld HuT.Klub Aſchersleben.

SchwarzWeiß Halle Cöthener Hockeyklub.
SpV. 98 Halle GriesheimElektron Bitterfeld.
VſL. 96 Halle Damen HCl. 20 Halle
9 SchwarzWeiß Halle Hockehklub Halle.

Am Oſtermontag werden die Sieger aus dieſen Spielen
gegeneinander antreten.

e I eHer Kampf um den Aufftieg in die 1hKlaſſe
SV. 22 Groß Kayna ſchlägt VfB. Schkeuditz 2: 1.

Zäh und heiß war das Ringen der beiden Meiſter um den Aufſtieg in
die Ib-Klaſſe. Erſt nach Verlängerung vermochte es der SV. 22 Groß
Kayna mit einem 2:1 für ſich zu entſcheiden Wenn das Spiel, voneinigen Ausnahmen ehaeleben einen durchaus fairen Verlauf nahm, ſo iſt

das in der Hauptſache dem Schiedsrichter Hohl zu verdanken, der rechtkorrekt und ſicher ſeine Entſcheidungen traf und niemals Härten

auſkommen ließ.
Zum Spielverlauf kurz folgendes: Mit Rieſeneifer gehen beide Mann

chaften in den Kampf. Ausgezeichnet findet ſich der Sturm Kaynas zu
ammen, und bereits in der fünften Minute wird ſein glänzendes

Kombinationsſfpiel vom erſten Erfolg gekrönt. Noch ſchärfer
wird nun das Tempo. Beide Mannſchaften arbeiten mehrmals glänzende
Torgelegenheiten heraus, die jedoch von den aufgeregten Stürmern verpaßtwerden. Unzweifelhaft hat Kayna auf Grund ſeines vorbildlichen Eifers

etwas mehr vom Spiel, was ſa ſchließlich ſchon im Edenverhältnis von
751 zum Ausdruck kommt. Mit 1:0 werden die Seiten gewechſelt.
Schkeuditz drückt ſt einige Zeit beängſtigend. Aber alle ſeine Angriffe
ſcheitern an der unermüdlich arbeitenden e und der recht ſicheren
Verteidigung Kaynas, Bald aber wird das iel wieder offen, jedoch dergutkombinierende Sturm des SV. 22 eeſchieft im Ubereifer einige tot
e Sachen. Noch eine knappe Viertelſtunde. Alles glaubt ſchon,
aß es bei dem 1:0 bleiben wird. Da erzielt Schkeuditz aus ſeiner einzigen

Ecke des Tages, die vorbildlich eingekbpft wird, ein Tor. Layna läßt
durch dieſen Mißerfolg derartig entmutigen, daß Schkeuditz jetzt wieder
überlegen wird und vor dem Tor der 22 er recht gefährliche Situationen
ſchafft. Jedoch es bleibt bei 1:1. In der Verlängerung aber zieht Kaynas
Stürmerreihe, in der einer den andern an Eifer übertraf, immer wieder
in glänzenden Kombinationen vor des Gegners Tor, bis endlich in der
10. Minute das ſiegbringende Tor durch den jugendlichen Halblinken fällt.
Eine glänzende Leiſtungl Tofender Beifall brauſt über den Platz. Das
Spiel iſt entſchieden.

Redlich hat der SV. 22 Gkoß-Kahna dieſen Sieg verdient. Ein
Geſamtllob verdient auf Grund der gezeigten Leiſtungen ſeine J. Elf. Jn
bezug auf Technik mögen beide Mannſchaften gleichwertig geweſen ſein,Groß Kayna aber war bedeutendeifriger, und da gab den Aus

ſchlag. Nach dieſem Spiele zu urteilen, der SV. 22 beſtimmt die
Fähigkeiten, die nötig ſind, un ein würdiger Vertreter der
Ib- Klaſſe zu werden.

Jn der T b- Klaſſe
kamen nur zwei Spiele am Sonntag zum Austrag. Jn dem e
Treffen, welches Reideburg und Halle 1910 zuſammenführte, blieb
Reideburg ziemlich hoch mit 6.1 Sieger. Jn dem zweiten Spiel,
in dem Reumark und Preußen Merſeburg um die Punkte kämpften,
behielten die Merſeburger abermals mit 2:1 die Oberhand. urch
dieſe r der Geiſeltalleute t ihnen endgültig der zweite Ta
bellenplatz verloren und ſie müſſen ſi mit dem dritten Platz begnügen

Die Tabelle hat jetzt folgenden Stand:
woworarafrrg—oAcrrnoooaooccccos UnentIb-Klaſſe Geſp. Gew. ſchied Verl. a

Eintracht Halle 16 16 2 l 78 26 28 4Sportbrüder 17 12 1 4 68 3125 9Reumar k. 2 4 454 27 22 12Giebichenſtein 17 7 5 5 44 38 19 15n 171 7 e 42 13Reideburg 18 6 4 83836 49 16 20Preußen 18 7 10 8350 48 16 21Ammendorf 6 I 10 27 38 18 218 1 102 1 14S 1910 16pielverein. Nietleben 17 14 68 65629
Erſtes Hallenſportfeſt in der

Weſtfalenhalle
Mit großer Beteiligung wurde am geſtrigen Sonntag dase errtſeit in der Veſſalenhelle vor mehr anf 7000 Zu

chauern veranſtaltet. ouben blieb gegen Schüller Sieger in
urzen Strecken 50 und 80 Meter, Pelher in den 1000 Metern.

Die Ergebniſſe.
100 Meter: 1. Dr. Peltzer, Stettin, 2:42,1; 2. Boecher, Siegen2:42,5; 8 Voſſen, Krefeld, 80 Meter zurück. b erte Sag

(Dortmund 95) 1,70 Meter; 2. Burbach (Dortmunber thletikklu
170 Meter; a. K. Schmelter (Dortmund S 176 Meter. 60-MeterLauf: 1. Houben, Krefeld, 58 Sek., 2. S üller, Krefelb, 1 Meter

zurück; Vongardt, 1 Meter zurüch. 4 X 400- rI. TuSpV. Bochum 3:52, 2. Weſtfalig Herne 3.654. w. en:
I. Schröder (Dortmund 98) 18,15 Meter, 2. Fullhofen. 8000 Meter.
1. Huſen a nabanſent 9:24,5, 2. Walpext (Kaſſel) 60 Meter zurü
z. Graſſe (Herne) 160 Meter zurück. 80 Meter: 1. Houben Krach
84 Sek., 2. Schüller (Krefeld) 155 Meter zurück, 8. Bongardt (Krefeld
weitere 1 Meter zurück.

Rademacher verbeſſert erneut ſeinen
9 Rekord

Am Sonnabend waren Rademacher und Frölich Gaſt des
Buffalo-Athletkiklub in Vuffalo. Vor einer Rekord Zuſchauermenge
eng es dem deutſchen Bruſtmeiſter Rademacher, ſeinem Angriff auf
en von ihm ſelbſt mit 2: 604 gehaltenen Rekord im 200Meter

ſchwimmen zum Siege zu verhelfen und ſeine bisherige Beſtzeit noch
um 1,4 Sekunden zu unterbieten.

Die neue Welthöchſtleiſtung
iſt damit 2: 49. Allgemein wurde die hervorragende Technik Rabe
machers bewundert. Toſender Beifall wurde ihm zuteil.

Auch Frölich ging au m Kampfe mit den Buffalo-8 deSchwimmern guf der Strecke über 100-Yards- Rücken in einer u evon 262 als Sieger hervor. We denn tſchen Schwimmer ſetzten S

Reiſe nach Prila dere hie ort S
Harzrundfahrt des BO

Die vom Gau 42 Magdeburg (BDR.) für den 25. April vorge
ſehene Harzrundfahrt (Preis des Sporttelegramm, Magdeburg) dürfte
eines der größten Ereigniſſe im deutſchen traßenRadrennſport 1926
werden. Da R—ennen iſt für Bundesamgteure und Berufsfahrer
e ausgeſchrieben, alſo eine der acht großen, von der „Jbus“ ſer

erufsſfahrer guf der Landſtraße genehmigten Veranſtaltungen Neben
der Elite der Bundesamateure werden die bekannten Berufésfahrer
Kanonen am Start erwartet, mit denen die von deutſchen Firmen
verpflichteten Klaſſefahrer des Auslandes in Wettbewerb treten. Der
Wert der Prüfung wird durch die großen e Wdie die Strecke an die Teilnehmer ſtellt. Starke Steigüng und Ge
fälle zwingen die Konkurrenten r Hergabe ihres ganzen Könnens.

Die Strecke Start und Ziel in Mat beträgt271,2 Kilometer und iſt wie folgt feſtgelegt: Magdebu eKro e Gröningen, Halberſtadt uedlinbu Bern tedt,
Haſſelfelde, Nordhauſen, Sangexhauſen, Mansfeld, Hetiſtedt, Sanders

ben, Bernburg, Schönebeck, Gommern, gdeburg. Das Ziel an

für den Endkampf.
Die Vorbereitungen ſind in vollem Gange. Die Veranſtalter

erhandlungen, ſo daßie Gewähr für eine vorzügliche Beſetzung der wichtigen Prüfung ge

geben iſt

fahrten und iſt ein Beweis dafür, daß man in Mitteldeutſch bginnt, dem Sirenen durch Veranſtaltungen e Stils

Jahresprogramm des „Verein Sportplatz“
Leipzig

geſehene Programm würdig an. An zehn Renntagen werden die beſten

der Berliner Chauſſee in Magdeburg bietet eine tadelloſe Spurtſtrecke

mit den führenden ine in
e

Dieſe Harzrundfahrt knüpft an die Tradition früherer Harzt

wieder die ihm gebührende Beachtung zu ſchenken.

Den Renntagen e ahre reiht ſich das für 1926 vor
internationalen Fahrer auf dem ger Zement ihre Kräfte meſſen
und auch an den deutſchen Nachwuchs wurde gedaächt. Nachſtehend
geben wir eine Aufſtellung der vor eſehenen Veranſtaltungen.2. Mai: Maienpreis für Steher 40 und 60 Kilometer. 8 Be
rufsfliegerrennen. 2 Amateurrennen. 18. Mai: Abendrennen. Zwei
mal 50 Kilometer 3 Bexufsfliegerrennen. Meiſterſchaft des Bezirks
Leipzig im BDR. 80. Mai: WalterEbertGedenken 25 und 75 ilo
meter. 8 Berufsfliegerrennen. 2 Amateurrennen. 20. Juni: Zehn
Steher. Robl-Gedenken 100 Kilometer, Sportplatzpreis 20 und
40 Kilometer Meiſterſchaften des Völkerſchlachtgaues.

11. Juli: Preis der Stadt e ür Steher 100 Kilometer
Preis der Stadt Leipzig für Flieger. (16 Fahrer.) 8. Auguſt Abend
rennen. Sommernachtspreis 50 und 50 Kilometer. BHerufsflieger
und Amateurrenten. 15. Auguſt: Großer Sommerpreis 100 Kilo
meter Preis der Stadt Leipzi r Amateure (international).
31. Auguſt: Abendrennen. Herbſt-Meſſepreis 100 Kilometer. 8 Be
rufsfliegerrennen. 19. September: 10 oder 11 Steher Großer Herbſt
preis Kleiner Herbſtpreis Fliegerrennen noch unbeſtimmt.

Verträge ſind getätigt bzw. ſtehen vor dem Abſchluß mit Möller,
Weile Wegmann, Leddy, Brunier, Maronnier, Pariſot u. a.

r Verein Sportplatßz“ will im engſten Einvernehmen
mit dem BDR. nicht nur die er en mit vorausſichtlich
befſſerem Erfolg wieder einrichten, ſondern plant daneben auch die
Errichtung einer Aſchenbahn, die dem jungen Rennfghrernachwuchs
Gelegenheit geben ſoll, ſich auszubilden. Gewiß ein Programm, das
von allen Freunden des Radſports freudig begrüßt werden wird.

„Der große RotaxPreisl
Die große Fernfahrt, welche alljährlich die Reichshauptstadt mit

der Meſſeſtoot verbindet wird auch in dieſem Jahre wieder am
erſten Oſterfelertag gefahren. Mag viellei die Beteiligung
infolge der wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht ſo ſtark wie in den Vor
jahren ſein, ſo bürgen doch ſchon die Namen der bis jetzt gemeldeten

für ſpannende und harte Kämpfe auf der 170 Kilometer langen
trocke

Von bisher über 190 Gemeldeten nennen wir nur Dahms, Berlin
Weyand, Hermann, Richter Willi Meier, Korge, Krebſch, Schugk,
Doſt, Schilde, Eyſoldt, Leipzig, und in der Altersklaſſe den 5. des
Vorſahres, Linke. Berlin, um einen Anhaltspunkt für die Qualität
der Fahrer zu geben
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Mexſeburger Korreſpandent. Dienstag, den 30. März 1926.

ſtrie Handel Wirt

Berliner Börſenbericht vom 30. März.
Angeregt durch die Hauſſebewegung an der geſtrigen

heute von auswärts erhebliche Kauforders vor, wie man

ſetzen, iſt Deutſchlandtoner Abkommens außer Kraft
chführung des 8nicht unbedingt an die ſtrikteDie Berliner Handelskammer

züm Reichszollgeſetz
Wenn der neue deutſche Zolltarif in ſeiner endgültigen

vom Ausland. Die Kurſe ſtellten ſich daher meiſt höhnut ider Rentenbanktreditanſtalt el nſtandes, daß vie Abwicklung bei der LuquidationSenkung der Zins t iigung der Reichsbank wird auch
ätze auch beiJm Anſchluß an die Dis 4 sta

und beſondere Schwierigkeiten fürgen haben ſoll
igung nicht befürchtet

rung wirkte die
Bankfirma Feyerabend, Goldſ
weiſen daher außerordentliche

bis 4 Prozent, wie bei JKiebeck-Montan ſtanden Abſchwächungen von 2 Prozent z. B.
bei Rombacher gegenüber.

emiſche Werte zu verzeichnen, ſo Dynamit Nobel um 5 Prozent.

gleichzeitig ein neues
ormen, die Zolltechnik und ähn

n. Erforderniſſen der Gegenwart entſprechenden Art
Bisher haben wir mit dem Vereinszollgeſetz von

elegentlich in einzelnen Punkten ergänzt
r den Entwurf eines neuen Reichszoll

es währen ſchon lange, und ſchon im Frühjahr 1904 hat der preu
Miniſter für Handel und Gewerbe ei

tsvertretungen Preußens geri

vorgelegt wird, wird es notwendig ſeinen, das die Verfahrens t ihren NettohöRentenbankkreditanſta
prünglich hatte er 12 Prozent

n. Als die Reichsbank am 12. J
9 auf 8 Prozent ermäßigte,

atz um 1 Prozent, mit der
öchſtens noch 105 tteht jetzt vor einer neuen Ermä

n Herabſetzung des Reichs
hinaus ſcheint man aber den L

ollgeſeß zu ſchaff
ches in einer

und Weiſe regelt.
1869 gearbeitet, das nur

ihren Diskont von
ſenkte die Rentenbankkreditanſtalt ihren

Maßgabe, daß nunmehr die Landwirte
Prozent netto zu zahlen hätten.

igung, deren Ausmaß ſi p
nkdiskonts anpaſſen wird. Darüber

andwirten noch ein beſonderes Ent
undfrage an die W

d ebenſo hat der Deutſche

werden. Hemmend auf die weitere Steige
chende Zahlungseinſtellung der mittleren

idt Co. Die Kursveränderungen

er, au

iedenheiten auf. Beſſerungen von
ergbau, Rheiniſche Braunkohlen,

hohen Gewinn haben einzelne

uch Elektrizitätswerte ſetzten wiederum höher ein,letzten Herbſt die diesbezüglichen
r der Handelskammern eingefordert. Beachtlich ſind die Vor

läge, die die Berliner Jnduſtrie- und Handelskammer bei ver
iedenen Anläſſen in dieſer Hinſicht gema

Zunächſt iſt für die ſchon im letzten
rage des Jnkrafttretens neuer Zölle in der bisherigen

ſchrieben, daß die Zollſätze Anwendung finden, welche
Tage gültig ſind, an welchem die zur Einfuhr be

telle angemeldet und zur Abfer
Waren, die in einer zollfreien Niederlage

hung ohne weiteres den höheren
ch vor Eintritt der Erhöhung zur

r nicht oder nur durch
teile möglich iſt.

nduſtrie- und Handelstag n bieten zu wollen. 33 Prozent, Schuckert um 224 P
chen waren auch einzelne
Körting um 534 Prozent.

Prozent an. Von Spezialwer
rozent, Julius Berger 4 Prozent. Schiff
chwäche, trotz der rgeſetzes im Kongreß, desgleichen Bankaktien

ungefähr behauptet.
Jm Verlaufe

bröckelnden Kurſen und ein
e hre Neigung zum

von Sommerpreiſen im Braunkohlenbergbau. über
für Braunkohle haben in letzter Zeit ein

ftsminiſterium, dem
ttgefunden. Das Ergebnis

reisermäßigung
Form von Sommerpreiſen

hreszeit den Abſatz
pril ab in Kraft

Einführung

die Preisgeſtaltun haVerhandlungen zwiſchen dem Reichswirtſ
kohlenrat und dem Reichskohlenverband ſto
iſt, daß vor allem für Hausbrandbriketts eine
eintritt, wie ſie bereits früher in
vorgenommen wurde, um während der warmen
zu beleben. Die Sommerpreiſe dürften vom I.

deutſch franzöſiſchen Kali
chen Kaliſyndikats werden

begeben und dort mit

erbſt wiederholt praktiſch S Co. weiter um 2
bei der kompetenten Zoll ertigung geſtellt
wird. Das bedeutet, da

alle einer Zollerhö
tragen, ſofern ſie nicht no

gebracht werden, was aber häu
anderer wirtſchaftlicher

Verhandlungen über Erneuerung der
vereinbarungen. Die Vertreter des deutſ
ſich im Laufe der nächſten Woche

ent, Lah meyer um 334
aſchinenfabrikaktien gebeſſert, ſo
Von Textilwerten zogen S

werten gewannen Baſalt
ahrtsaktien neigten

er Einbringung des F

wurde die Haltung unſicher bei durchweg ab
eſchränktem Geſchäft. Die Geldſätze zeigten
nziehen, obwohl der Geldmarkt ſehr flüſſig

Leipziger Börſe vom 29. März.chen Kalunduſtriellen, ſpeziell mit der fran
ng für Kaliſalze, über die Vertiefung und

bmachungen verhandeln. Der Zweck dieſer Verhand
erſtreckende Fuſion

en, mit dem Ziele der Hebung des
alzen bei möglichſt ſtetigen Preiſen.

werden ſich auf mehrere Tage er

andelskammer hält es deshalb für notwendig, daß für derartige unter
gende Waren eine Übergangsfriſt eingeräumt wird,
eit der Einlagerung geltenden Zollſätze und ſonſtigen
ofern ſie für den Zollpflichtigen günſtiger ſi
weiter gelten. Ebenſo ſoll auf diejenigen Lie

e genommen werden, die bereits bei Verkündigung der
Zollerhöhungen unter Vorausſetzung der früheren
waren, die aber ihrer Natur nach erſt nach

gebracht werden können.

lungen iſt eine auf lange Ja
eitigen Jnkereſſ

ſamten Weltverb
ie Verhandlungen in Lugano

end begonnene Hauſſebewegung ungeſ
nderes Kennzeichen iſt dabei,

benfalls mitgeriſſen wurde
erungen erzielten. Die Umſatz

Beſtimmungen,
die Neuregelun

höchſten SteiZölle eingegangen
ordentlich lebhaft.nkrafttreten zur

Beim Jnkrafttreten der letzten

e ſt. Begünſtigt durch die alle Erwartungen
uartalsultimo konnte ſich

tört entwickeln. Ein
daß auch die bisher vernachläſſigten

n und prozentual ſogar d
tätigkeit war außer

Halliſche Börſe vom 30. März 1926.Erwerbsgeſellſchaften
Kampf Eſag- Elektrizitätsverband
Weißenfels-Zeitz.

tarifnovelle haben ſich hier erhebli
Die Kammer ſpricht weiter den Wunſ

e Härten herausgeſtellt.aus, daß das amtliche Schiedsſpruch im (Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,
Filiale Merſeburg.Warenverzeichnis nicht mehr wie bisher alp abetiſch. ſondern auf der

tematik des Zolltarifs ſelbſt geordnet werden ſoll
en eine Art alphabetiſches Jnhaltsverzeichnis er

kennen laſſen ſoll, unter welcher Poſition man den einzelnen Artikel
en Erläuterungen zu ſuchen hat. Durch ein ſolches

eichnis dürfte die Auffindung des einzelnen Artikels
den Fällen weſentlich erleichtert werden, in denen eine

Ware handelsüblich mehrere Bezeichnungen hat, und man bekommt
vor allen Dingen einen viel beſſeren Überblick darüber, welche Spe
ialiſierungen der einzelnen Tarifnummer das Warenverzeichnis über

Bank u. Verſ. Akt.
lleſch. Bankverein

all. Effkt. u. Wechſ.
Gewerbe u. Hdlsb.
Landeredit Bank

örbiger Bankverein
dung Feuerverſ. A

M. 1000zu25 S eingez.
M. 5000zu252 eingez.
Bergw. Akt. u. Kuxe.

ll.Pfännerſch. AG.

Stinnes -Riebeck
Mont.. Wach, u. Ol

Induſtrie Aktien
Ammend. Papierf.
Cröllw. Papierf.
Cönnerner Malzf.

Zwiſchen dem Elektrizitätsverband Weißenfels Zeitz und der E
s Betriebsführungsvertrags i

lichtung jetzt durch ein Schiedsgericht erfolgt iſt.
ſten des Elektrizitätsverbandes ausge

eſtellt, daß der vom Kläger der
etriebsvertrage berechtigt und daß

dem Kläger das von
Widerklage wird ab
tsſtreits zu tragen.“
chtsrat beſchloß, die

Grundlage der Sy

und daß nur dane eiten wegenwaren Streiti
Gange, deren

allen und lautet: „Es wird fe
jeklagten erklärte Rücktritt vom

die Beklagte (nämlich die E
tete Vermögen herauszugeben
Die Beklagte hat die

Halleſche Röhrenwerke Akt.Geſ.

ie Geſellſchaft war befriedigend beſchä
äftsjahr hofft man vor allem bei

eine Geſchäftsbelebung.
Deutſch Atlantiſche

Dividende Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde der Ab
Geſchäftsjahr 1925 vorgelegt

namentlich in
ſag) verpflichtet iſt

Hall. Maſchinenf. anoſten des Re Hall. Röhrenwerke 70. Api“(Petrol. Jnd.)
Zur Technik des Veredelungsverkehrs weiſt die Kammer auf die

Notwendigkeit hin, in den Fällen, in denen die Überwachun
verbunden iſt, die mit dem

hen Verkehrs unvereinbar ſind, der
haltung der Identität beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.
Fälle vorgekommen, in denen der aktive Veredelungsverkehr durch

gebühren beinahe unterbunden wurde.

autätigkeit aufmit Koſten oder Weiteruno t. A.Bewilligung eines ſolchen Brugd. Rietl. Sergbau Verein KuxeTelegraphen Geſellſchaft in Berlin. Keine
ſchluß für das

er Generalverſammlung wird vorge

Deutſche Fonds blieben

Gottfried Lindner
143.50 Schraplauer Kalkw.

StadtmühleAlsleben
65. G. Veſter, Spedition

Eilenb. Katt. Manuf. 81. Wegelin
Eiſenwert Brünner 25. Zeitzer Maſchinenf.
Fabr. landw. Maſch.

F. zimmerm. Co. 21.
Zuckerraffinerie Halle

g. Im Fretverkehr ge
128. nannte Kurſe.

Bankverein
hlenw. BernburgSaalmühl.

18.-Caeſar Loretz
57. HanfJmportKaſſerbadechinledeb. 59— Zaliw. Frügershall

Mansfeld. Bergbau
Körbisdorferzuckerf. Portland Cementf.

45.25 Cröllw Papf., j. Akt.

Produktenmarkt vom 30 März 19260
(Notierungen in Reichsmark).ngewinn 6 Prozent Dividende auf die

Die Stammaktien bleiben dividendenlos.
ſtellung des Emden- Azoren-Kabels, das auf
an die Kabel der Commereial Ca

ompany nach den
ſind in vollem Gange. t

kellung dieſer Verbindung noch im Laufe

chlagen werden, aus dem
aktien zu verteilen.

Die Arbeiten zur Her
den Azoren bekanntlich an

und der Weſtern Union Tele
Staaten angeſchloſſen werde
rechnet damit, daß die Fe t
dieſes Jahres möglich ſein wird

The bwurde damit gerechnet, daß die Ge
ſſ Wie jetzt gemeldet wird,
er die Geſellſchaft ver
Elektrizitätswerk Ei tdende von 7 Prozent in Vorſchlag

Heviſen, Borſen, Märkte
Amtliche Oeviſenkurſe vom 30. März 1926

Für 1000 Kilo

ble Company

e e Wicken

Mais loko BerlinBereits ſeit einiger Zeit
ſellſchaft Konkurs werde beantragen Für 100 Kilo
iſt am Sonnabend der Konkurs

ängt worden.
ch. Der Aufſichtsrat bringt eine Divi

Der frühe Beginn des Frü
licherweiſe eine wenn auch lan

e mit ſich gebracht die ſi
autätigkeit bemerkbar macht.

der Arbeitsloſenziffer darf als ein
gedeutet werden.

lings in dieſem Jahre hat erfreu
ſtetige Beſſerung der

beſonders in der merklichen
t Auch der leichte Rückgang

n Zeichen für das Abflauen der Kriſe
en. Die Geldflüſſigkeit und die eben erfolgte Ermäßi

ng des Reichsbankdiskontſatzes laſſen erwarten, daß ſich die ein

Wirtſchaftsla
Roggenkleie
Raps, 1000 kg
Leinſaat, 1000 kg.
ViktoriaErbſenende Wirtſchaftsbelebung noch verſtärkt. Für dieſe Wiederauf

rtsbewegung des deutſchen Wirtſchaftsmarktes dürften auch die

Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken

AUckerbohnen

Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Seradella

x alte
Rapskuchen

Leinküchen

Trockenſchnitzel
SojaSchrot
Torſmelaſſe
Kartoffelflocken
Rüben

e
e

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. März.
Handelsvertragsverhandlungen von nicht zu unterſchätzender

t ſein, deren gegenwärtiger Stand unverändert iſt.
cheinen ſich die Verhandlungen im allgemeinen in einem günſtigen
ahrwaſſer abzuwickeln, ausgenommen vielleicht die mit Polen,

immer noch nicht wieder aufgenommen worden ſind, da die ſchrift-
lichen Außerungen Polens zu den deut
nicht erfolgt ſind. Die
lungen nehmen einen günſtigen Fortgang
den Abſchluß eines deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrages, die durch

ehr trübe bezeichnet werden mußten, werden

Jn Reichsmark Auftrieb: 589 Rinder
203 Kühe), 974 Kälber, 896 Scha

Ohne Gewähr Ohne Gewähr Schweine. P Kilogramm L
Kl. 49——50, 2. 46-48, 3.

Bullen: T. 49-—51, 2. 43-48, 3. 36-42, 4.
bis 46, 8. 30-41, 4. 20-29, 5.
Kälber: I. 2. 82—85, 3. 75-81, 4. 65
2. 52—54, 8. 48--51,

chen Vorſchlägen immer noch
chen Handelsvertragsverhand

Auch die Ausſichten für
ugoflavten I00 in
Kopenhagen 100 K.
Liſſabon 100 Escud

deutſch franzöſi Buen Aires 1 Peſo Färſen:
Konſtantinop. It PſdLondon 1 Pf. Sterl. 40-47, 5. Schweine: 1. 82,Vorgänge zeitweiſe als

davon 85 Ochſen, 281 Bullen, 70 Kalben,
fe, 2030 Schweine, zuſammen 4489.

Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 9 Rinder, 48 Kälber, 288
i i ebendgewicht in Reichsmark.

42 45, 4. 40- 44, 5. 30-389.

76 77, 6. 73 75, 7. 78 75. Ge
ſehr langſam; Kälber gut; Schweine

davon 21 Ochſen, 41 Bullen,

Paris 100 Franken
Schweiz 100 Frank.
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Peſ.
Stockholm 100 Kr.

bis 79, 4. 77--78, 5
Rinder und Scha

50 Kühe), 274 Schafe, 80

Rewyork l Dollar
Rio de Jan. 1 Milr.
Amſterdam 100 G.
Athen 100 Drachm.
Brüſſel 100 Franken

Wirtſchaftsverhandlungen
ſiſchen Schweden und Deutſchland nehmen einen g
ie Handelsvertkragsverhandlungen mit der Schweiz, die zunächſt An

ril in Berlin fortgeſetzt werden ſollen hofft man zumindeſtens
im Juni, ſpäteſtens aber im Juli zum Abſchluß zu bringen. Metallpreiſe in Berlin am 29. März.

Budapeſt 100 T. Kr.Hanzig 100 Gulden
Wien 100 SchillingHelſingfors 100f. M

Jtalien 100 Lire

Portugal iſt am 20. März ein Handelsvertrag unter eichnet worden,
der neben der de-facto- Meiſtbegünſtigung für deutſche Waren
Deutſchland beſonders dadurch bedeutungsvoll iſt, daß er die Gleich

in der Ausübung von
andel und Gewerbe in Portugal und ſeinen Kolonien mit den An
hörigen der übrigen meiſtbegünſtigten Staaten ausſpricht. Auch die

e in London verdienen ſeitens derdeutſchen Wirtſchaft größte Beachtung, zumal Deutſchland auf ihr
n e errungen hat. Jndem Deutſchland im Falle von neuen

irtſchaftskriſen ſich vorbehalten hat, die Ratif

m freien Verkehr
ellung der deutſchen Staatsangehörigen

Der Frank ſt
Paris, 29. März. Der Frankſturz ſetzte ſich heute trotz der

in den Steuerverhandlu
4 die deutſche

98-—-99 Prozent

gen Wendun arrenas Pfund ſtieg auf 148,
e einen Kurs von 7

rgebniſſe der Arbeitszeitkonferen r in der Krk erreichte
ranken, d. i. etwa 1438 Pfennig für denizierung des Waſhing arren, ca. 900 fein für 1Kilogram

Notierungen für 100 Kilogramm in Goldmark.
Elektrolytkupfer wire bars

üttenrohzink, Preis i
emelted Plattenzink

alhüttenaluminium

e ee e

m

Börſen vom 28. März 1926. Koars e

Kühe: 1. 47-49, 2. 42
1. 50——52, 2. 42 49;

74, 5. 50 64; Schafe: 1.
2. 80-81, 8

e

6 50— 67,50
6200— 6300

23500 24000
240,00 250,00
340.00 350,00
150.00 1 5,00
8975— 90,75

Reichsbankdiskont 7

JnduſtrieAktien. Kahla PorzellanW Sp. Vatz
bl. v. 20 Aachener Spinnerei6 Dt. Zuckerwertanl. A. E. 652 Elektr. w. Mitteld.

5 NeckarGoldanl.

eteilt von der Commerz
und PrivatBank

Berüner Börſe
Peninger Maſch.Fabr.
Pittler Werkzeug
Rauchwaren Walter

Reinſtrom PilzRiquet Co.
Schubert Salzer
Sondermann Stier
Steingut Colditz
Textiloſe Claviez
Thüringer Gas
Tränkner Würker
Ullersdorfer Werke
Wotanwerke

Ammendorfer Papier
Augs.Nürnb. Maſch.
Bazar Genußſcheine

Koehlmann Stärke
Köln Rottweiler
Lahmeyer Co.
Leonhard Braunkohle

6 Zuckerkredit Gold ergmann Elektr.
Berliner Holzkompt.
Bln. Maſch. Schwartzt.
BVeton und Monierbau

ß

Braunkohle u. Brikett
Charlottenburg. Waſſer

Zahl aunkohen

Stralauer Glas

Leipziger Börſe
JnduſtrieAktien.

Schiffahrts Aktien

g gaunkvure

K 28 (für 1 Million)Dt. Reichsanleihe em. GelſenkirchenConti. Kautſchuk
Daimler Motoren

O

S S 3

d S

O

88

Apparatebau Weimar
Bauchwitz Pſcherer
Buſch Waggon Genüſſe
Dähn, Max
Eitner, Hans

Berliner Handel
Chromo Najork

Dermatoid WerkePreuß Conſols Commerz u. Priv. B.Darmſtädt. und Nat. Eilenbg. CattunEtzold Kießling

G. Färbeninduſtrie

888

Siemens Halske Kammgarn
Leutke Piano

s s

ſ.4 Säch Prov. Anl. s

Stöhr Kammgarn

Lrachenb. Zucker
Union chem. Prod,
Ver. Glanz, Elbe
Ver. Kohle Borna

Wegelin Hübner
Werſnh. Kamm
Werſch. Weißenfelſer
Wrede Mälzerei

eip r W

S n Poege Elektr. Refoörm Motoren

Görlitzer Waggon Richter, F. A., SteinGothaer Waggon Körbisd. Zucker4 Donnersm. Obl. v. 19
4187 Dyckerh. Widm.

bl. v. 20Engelh. Br. Obl. v. 22

Samſonia
Seidel Naumann
Thür. Zucker Walſchled.
Wollhaar Hainichen

Brauerei Aktien
Engelhardt Brauerei ildebrand Mühlen

olzmann, Philipp
Leipzg. r
Raumann Brauerei
Rordt. Wollk. u. Kg.Obl. v. 19442 Zlſe Bergb. O. v. 10 Tucher Brauerei

aradiesb. Steiner

eitzer chen. Fabriken
itkauer Mechan. Web.
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nene l „NRolanbohnesrich Miitiwoch Konzert
erwieſenen Aufmerkſam S Schlachtefeſtkeiten und Geſchenke danken S

Arthur Schröter.

Statt Karten.
Für die überaus vielen ERhrungen und

Geschenke zur Konfirmation unseres
Sohnes

Helmut
sagen wir allen unseren herzliohsten
Dank.

Jakob Schmi t und Frau.

Neu-Rössen, den 30. März 1926.

wir herzlichſt.

Richard lIaupltr l. fran Du Se
Kötzſchen, Oſtern 1926. meiner glüne nden Erfo e iſt die genaue Kenntnis des

mensch ſehen Körpers und seiner hauptsächlichsten
hunkcionen, erworben in mehrjähriger Iätigkeit als
rüpario genilfe und Skélettbauer au der Anatomie in
Königsbeig i Pr. und im Hospitaſo beneſizenzia zu
Jquiqui in Südamerika Figens er undene Heilmittel
Eigenes Heilsystem Sprechsetd. ittwochs und Sonn-

Für die uns anläss-
lieh der Konfirmation
unseres d ohnes

n

o000000000000000000000000000000 1Für die vielen Ehrungen und Geſchenke zur Kon Helmut abends von 6 Uhr Praxis für e orheilk ande
firmalion unſeres Sohnes rwiesenen Aufmerk- S h. r

c samkelten sagen v e MorgenKarl ungern herzlichen Dank Für die uns anläßlich We Mittwoch
der Konfirmation unſerer 9Adolt Eser u. Frau. i macion

Karl Turre und Frau en Röesen, 80. 3. 26. SanNieder-Beuna, den 30. März 10926. Edöth
ieſenen Aufmerkſam-

Für die vielen Geſchenke t s 26und Ehrungen zur Worte Für die vielen uns zu r de An gut Fonfir n ſagen wir herz 9 Bettſtellen

ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank. Schlachtefeſt
Rehahn, Leuna.

mation unſeres emation meiner Tochter teil gewordenen Glück- Entels ſeres Sohnes und lichen Sant. mit und ohne Matratze

r ünſch d Geſchenk P. iſch, Oelgrube 1.Marthe unwieſe merkſam- eſzpe ich allen nochmals herz matton e keiten danken herzlich. à Jpeivehartoffeln

ichen Dank. ſagen wir allen unſeren hat abzugebg en hat abzugebenWwe. Lina Dreſe. herzlichſten Dank. kann ein m Mann Für die vielen Ehrungen Breite Str. 22
Spergau, d. 30. März 1926. flegrich Klelnochmigt den 30. März 1926. am Tage meiner 10 kleine Gänſe

F und Frau. e zS Hörſtewit, d. 80. 5 1926. St die dahlteichen Sinch Konſirmation e r r
Für die vielen Ehrungen und wünſche und Geſchenke zur AbſatzferkelGeſchenke zur Konfirmation Für die zahltelchen Olüch- Konfirmatlon unſeres danken herzlichſt
meines Sohnes wünſche und Geſchenke zur Sohnes zu verkaufenE 2 K onfirmatkion unſeres K. 89 r t Waldemar Kchwewmler S Hüterſtraße 3.

rich Sohne ſagen wir allen recht herz Und Eltern ürölerer Jakewagen
ſage ich meinen herzl. Dank. Exrich lichen Dank. billig zu verkaufen od. gegenm Familie H. Fritſch Pretzſch, Palmarum 1296. kleineren zu tauſchen ſeluht.

Frau Mittag. danken wir herzllch Neumark Nr. 51. Cröllwitz 17,
Kötzſchen, den 30. März 1926. armHermann Ummerwann u. Fran

S Krlegedorſ, d. 30. 3. 1926

neneKonfirmatton unſerer und Geſchenke zur Konfir
Tochter mation unſerer Tochter

C Slſfoallen unſeren herzlichſten

danken wir herzlichſt. Dank. 0Albert Schlelchet und Fran dern nd ehe entaaer Oster eier 53 z z
Göhlitzſch, d. 30. März 1926. Milzau, Palmarum 1926. e täglieh frische Zafuhren ns jedes Ei eln Trinkei

wen e Für die uns zur Konfir 2 arn die anläßlich der matlon unſeres Sohnes Ktaek 42 nd 10 Pf. GSGGGGÄ. SGÖGCYCCbeGGGGGGG
Se aten unſeres H t O9 ol d K gar t ges n Glockenbutter Um der Hausfrau Gelegenheit zu geben, ihre
erwieſenen Aufmerk herzliche t henen wir die allerbeste Tatelbutter Fenster-Behänge aufzufrischen, brioge in sehr33 Geſchente Weite nebſt Fran 4 land geter großer und gediegener Auswahl
agen wir hierdurch un i 04e den ch d. i V und 20 P. beste Waren zu billigsten Preisen ea amtlie Lore ren eButterhancdlung Künstler- Gardinen s teite, eagieeh. za u eKögſchlitz, 30. 3. 1926.vſchlit Für die zahlreichen

S Glückwünſche und GeFür die uns anläßlich ſchenke anläßlich der
der Konfirmation unſeres Lonſirmation unſeres

Sohnes SohnesFritz Rudolfer danken wir herzlich.Hin the ſicht Ante danke Jahngſg friödrich g. an.
Karl Schulze und Frau. Kl. Göhren, 30. 3. 26.

Neu Röſſen. d. 803 1926.

kräftiges Ware, in zehönen Austern
Zu den drei Glocken Künstler- Gardinen Etanlne, mit gohönen

breiten Eipsützen und Spitzen 10.75
Künstler- Gardinen eng eng Tell, acht 11
gemusterte Mitte, mit schmalen feinen Kanten 15. 13.50

Künstler- Gardinen 3eug, gate Kreuztäll- 1g
24.Waro, moderne Streienmuster 00 20.00

e e

Für die vielen E o e ne Halbstores uanie, mit breiten Rineltzen m goHeſchenge der Kenhmnehon a ne r n e en h t e e n e r h i W hl W l C h webtem Päll, besonders preiswert 3 2.25

uuſerer Tochter Halbstores r zartgemusterte v 29 e aAusdrucksyollo hohe S80ckoel c 3 8Margareta Oswald Alle Druck arbeiten Halbstores
k ir herzlichſt. i di Wege e engl. Tüll, hervorragende Qualitäten in 90W Bintein u Fran n en en W Filr Arme u. du e h m alte See en a 4

Kötzſchen, d. 30. März 1926. Heinrich Hindemitt 0 le in r er Arten usw. Halbstores u glattem Ohristaline, mit Koetbaren 10
3 J und Frau. 1 e e eng c e erte Kuganrung et ant quo und et guipute- Pinsttzon 17.50 15. 12.—

Für die vielen Ehrungen Dörſtewitz, Palmarum 1926. 4 Bucdſidruackereit 9 f. G G m er Madras- Garnituren 3 teilig, hellgrundig wit G
am Tage meiner Kon Für die uns anläßlich der Fernsprecher 466. Kl. Ritterstrasse 8. sehönen bunten Austern 7.90
firmation danken herzlich S M tton unſeres 5 Madras GarniturenSohnes ren 77 9 h 3 teilig. hellgrundig mitRaimund Schaaf B. e gesohmackvoll bunten Konten, selten o Sowwhent; 75d R ne I In chlalnelen ſo h v 3 J rein AMako 14.60 11.50 10.75 7erwieſenen Aufmerkſam ren I hun utter. keiten danken wir herzlich. Zu erfr. d. Geſchafteſtd ev bgraphten em Madras- Garnituren dunkelgrundig, Streifen 2 00
Wallendorf, A Krippuer u Frau nen Was on u. moderne Blumenmuster in gröszster Auswahl 24.-— 22. 50

4 l äkt Aufnahmen täglich 9-—6Uhr.S Palmarum 1926. 7 NeuRöſſen, d. 30.3. 1926. Möhertes immer Photowerkſt. Fiſcherſtr. 14. Metall u. Scheiben Gardinen m geechmackvoller Muste- 65
0für 2 Herren ſof. z. vermieten rung, gute Qualität Taar 1.50 1.15 Für die viel üch Sein lebe 11, KautfHerzlichen Dank Für die vielen h ſchukwünſche und Geſchenkezur Konfirmation unſerer Iwel ödlierte Iiwwel d g t tere e Anterri H. Heßler Meterware Tupfenmulle Etamine

e ſelen, Angebote untten e. e a er Borden. Tisckdeeken 4 Rolltostotteher. Bariy u. srau Anne ſün7 henen Sein a cggen mee Scheibengardinen Einsätze J Spitzen
Hito Sachſe und zrau. i Goorf, Palmarum 29 ſ fimmer für 9 Herm Geſhäfteſelle d. v. Jeige, de

Frankleben, den 30. 3. 1926. zu vermieten. Zu erfragen h A einmädchen Tisch- u. Zierdecken, weiße Spitzendecken
Für die zahlrei üch äf iS vie e gar Konſe ginſce 3 e in der Geſchäftsſtelle d. Bl. nicht unter 20 Jahren, für

n en e den Pri it etne t Jan lehrng geneit!J T als Werkſta rmiet i tIrmgard Walker Steinſtraße u. Für hieſige Kolonial e
erwieſenen Aufmerkſam ſagen wir allen recht herz Anſtändiges Fräulein Waren Großhandlung wird Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beste Qualitätenl!

Billigste Preise

keiten danke ich herzlichſt. lichen Dank. ſucht zum 1. April für ſofort oder ſpäter Hrbdentl. Mädchen als B h e 6 SchaufOtto König u. Frau. m Lehrköngz Aufwart eachten Sie meine 6 Schaufenster!
Ayendorf, d. 30. März 1926. Angeb. unt. 523 an die Ge mit guter Schulbildung ge

e e e e h ſchäftsſtelle d. Bl. ſucht. Gefl. Angebote an eHer wasFür die vielen Gratula Herrn Exrt Worff,Für die Gratulation tionen u. Geſchenke zur Kon Amwerwohnung wut Zabeh. macht erbeten. Verloren?
und Geschenke zur Kon- firmation unſerer Tochter geg. gl. od. 3 3imm. m. Zub. Ein lediger

S h Sonnabend, den 27. Mär iſtfirmation unsres ohnes o zu tauſchen geſucht. Angeb. Geſ onnabend, z,r u 520 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. eſchirrfü rer von Merſeburg bis SpergauWalter Liesbeth wird ſofott trfüh eine Brieftaſche verloren
reihte z egangen, gegen Belohnunherzlichen Da k. danken wir herzlichſt. 8 junge Hühner Aßendorf Nr. 4. ben zurück r s

OxHar Schmidt und Frau. e tauchenkawilie Emil Bed. h e n nd Goeherd, Kleinknecht
v Dörstewitz, 30. 3 26.

geſucht 3ſcherben Nr. 7.

6. Hoffmann
Inhaber: Bernhard Taitza

Märkt 19 Merseburg a. S. Markt 19

h Geſchäftsſtelle d. Bl.
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daß wir billig sind, kommen Von selbst

Die es nicht wissen
bitten wir, uns zwanglos zu besuchen
und unsere Billigkeit

a

holen a
e e

K. Bild, aus modern
gemusterten

sSiotten

Lorchen Kaſe

K. Bud, mit wo dern.Eallenrock und d
iarbiger KRrawatte

19.50 Weh Die modernen Damen-Schals
in Crepe de Chine, fur Kostüme u. Mäntel zu tragen,

2.95bringen wir in reizenden Musterungen
Siuck 8.75 7,50 6,95 4.90 und

Wcm

zVWindaoko

t. Bild
aus gutem, impräg-

nlertem Stott
8.90

Houssoſine Klolcl

R. Bild, mit weitem
Glockenrock

e

Mousseuine-Klolc

t Bild
aus modernen bunt
bedruckten StotfenCovoreoat Manſol 6.90

WR.Bild, mod. Glocken wurde
korm

Igdl. Sehottenkleic

t Bild

4.95

Skehimehen

60 Pfg.
H. Traxdorf, Veumarkt 6

Fernruf 1048.

Paonttoffelst
ſpottbillig

P. Harniſch, Oelgrube II.

Ktahlfederwatratzen

mit und ohne Auflagen
Weißenfelſer Straße 2

(am Gotthardtsteich).

F r r

Gut erhaltenes, gebrauchtes

Damenrad
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 6011 an die Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

See
Motorrad

3 Ps. Alba, faſt neu, mit
all. Schikanen wegen An
u einer ſtarken Ma
a

zu außergewöhnlich billigen

Damenrad aus guten Coverevat, imit.Sulcſioffen und Donegalſtoffen 15. 13. 9.75

rennt aus feinen Tuchen, Rips, Ga 29ardine in neuen Phantaſieſtoffen 49. 35. 0

59.maem- Eorrnge Keuns, Kleid mit Mantel oder

19.
Derine, billig zu verkaufen, Kleid mit Pellerine, alle lehten Neuheiten 90. 75.

9.75

nachmittags 5 Uhr.
Obere- Burgſtraße 13.

D. K. W.-Motorrad
Getriebem. Sozius 2 G.
Leerl, r gut erh verk. i. A.
Alfred Reichert, Weißenfels
Tagewerbener Str. 28, U r.

Denen C neue Sportformen i. ſolid.S Wollſtoffen, Jacke auf Satin od. Seide gefütt. 39. 23.
Tirrckferchern aus imprägn. ZwirneovercoatGambla 2 13.e e

Stiefmütterchen
gut blühend, abzugeben

SJriedrichſtraße 28.

Witwe 5 erJ. v. Lande,
w. d. Bekſch. ein.

Land od. SchachtArbeiters
b. 60 J. eig. kl. Grundſt.vorh.,
auch zuziehen erw. Heir. nicht
ausgeſchloſſen. Anbebote unt.
519 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

e e

ährencd des Erweiterungsbaues

Damen- und Kinderbekleidung
Dame er aus neuen geſtr. und Karo6.90 3.90 2.90
ſtoffen, neue Formen

Dame I aus uni Rips, Popeline uſw. 13 50
neue Jumperform mit Faltenröcken 29. 19. 0
irre in allen Größen in uni Stoffen zubedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Echte Miefer Aer Mauſte Seebcir,
und Blezxzle-Srickſeſeicer

Mlimadermadämafeſ aus mod. Stoffarten von Mk. an
DBeankbuy nun Eustfünmmgsmncärntel
M öä v ren in enorm großer Auswahl.

Merseburg

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Morgen
Mittwoch

Schlachtefeſt

Fraas PDoffrrrgrege,
Unter Altenburg 30.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Sünger, Lindenſtr.15.

Schlachteſchwe n
u verkauf. Neumarkt 74.

Eine Ziege
mit 2 Läm. er

zu verkaufen Runſtedt 16.
Ein Raſſehahn und

großer Hanbwagen
u verkaufen oder umzutau

ſchen gegen kleinen.
NeuRöſſen, Bunſenſtr.43.

ülterh. Mnderwagen

zu verkaufen.
Zu erfr. abends 6—-7 Uhr.

Lauchſtädter Str. I.
GuterhaltenerKinderwagen

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sie 22701.Acherwanze

faſt neu, zu verkaufen
eunger Str. E.

Darlehen
Hypotheken, Baugelder von
Geldvergebern erhältlich.

Näheres vorſchußfrei.
gtelnbaeh, Halls Leipziger
Straße 11. Fernſpr. 460.
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